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Schwärzester lag für knglands flotte
deutsche Stukas schlugen blitzschnell und kraftvoll;u!

Zttilscüe- »ee««/kiet
Wsi ««rs rek «kvests Verluste «les englircken klottenveelrancles vor eiamsor

dvmksnt êtter auck out leincllicke S^kittseinkeiten vor Uorvik

I/aZe lil/aeEe
Dos Sckiclcsoi ist gegen Sngloncl / „ Eeröklt , genvogsn
unri geteilt " «kierl ^lee Urtsilsspeuek clee Eesekickte sein

Berlin,  5 . Mai.
Das OKW . gibt bekannt : Am Nachmittag des 3. Mai wurde im Seegcbiet westlich Namsos

ein britisches Schlachtschiff aus westlichem Kurs von deutschen Stnrzkampsslugzeugen angegrif¬
fen und von einer Bombe schweren Kalibers zwischen den beiden vorderen Eeschiitztürmen ge¬
troffen . Eine halbe Minute nach dem Bombeneinschlag schlug unter starker Rauchentwicklung
eine Süll Meter hohe Stichflamme aus dem Kriegsschiff heraus . Nachdem die Rauchwolke sich
verzogen hatte , war außer einigen Trümmern von dem Schiff nichts mehr zu sehen.

Anger der Versenkung eines Schlachtschiffes erlitt der
britische Flottenverband , der am Freitag die aus
Norwegen zurückflutenden britischen Landungstruppen
bei Namsos aufgenommen hatte , weitere schwere Verluste
durch die unaufhörlichen Angriffe deutscher Kampf - und
Sturzkampfflieger . Ein Schwerer Kreuzer der Ssork-
Klasse wurde mit je einer Bombe schweren Kalibers
auf das Vor - und Achterschiff getroffen und in Brand
gefetzt . Unter zahlreichen Explosionen sank das Schiff
nach 3i> Minute » .

Hart am Bug eines anderen Kreuzers schlug eine
schwere Bombe ein , so daß Teile des Schiffes durch die
Luft geschleudert wurden . Ein Zerstörer erhielt einen
Treffer mittleren Kalibers an der Bordwand , stellte
daraufhin sofort das Feuer ein und blieb mit Schlagseite
liegen . Mit seinem Totalverlust ist zu rechnen . Ein wei¬
terer Zerstörer erlitt schwere Beschädigungen durch Bom¬
bentreffer am Heck. Ein vollbeladenes großes Transport¬
schiff von 12 Süll Tonnen wurde mittschiffs von einer
Bombe mittleren Kalibers getroffen und versenkt . Wei¬
terhin wurde ein Handelsschiff durch die Luftwaffe zum
Einlaufen nach Drontheim gezwungen . Auch die feind¬
lichen Flotteneinheiten vor Narvik wurden von deutschen
Fliegern heimgesucht . Ein Schlachtkreuzer wurde durch
zwei Treffer auf das Vorschiff beschädigt ; Teile seiner
Artillerie wurden außer Gefecht gesetzt. Aus einem Kreu¬
zer brach Feuer aus , ein Transportschiff erhielt einen
Volltreffer mittleren Kalibers.

Dieser große Erfolg der deutschen Luftwaffe hat ein¬
deutig gezeigt , daß die Vorherrschaft einer noch so starken
Flotte im Zeitalter des Luftkrieges überall dort ge¬
brochen werden kann , wo der weitreichende Slrm dieser
neuen Waffe blitzschnell und kraftvoll zuschlägt.

Zu der Sondcrmcldung des OKW. über ein durch deutsche
Sturzkampfslicger am 3. Mai vormittags vernichtetes Schlacht-

In ftnerkenming hervorragender Leistung
Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz für GeneraloberstMilch,

Generalleutnant Geister und Major Harlinghausen

schiff erfahren wir , dqß diese Bekanntgabe verspätet heraus¬
gegeben worden ist, um der britischen Admiralität Gelegenheit
zu geben, von sich aus einmal einen derartigen Verlust zuerst
zu veröffentlichen . Die Zeitspanne wäre groß genug gewesen,
ledoch hat wieder einmal die britische Admiralität es vorge¬
zogen, der erstaunten Welt auch diesen Verlust zu verheim¬
lichen.

7. L. v . Bremen,  5 . Mai.

Katostroplial!
Mit unaufhaltsamer Schicksalsschwere wenden sich die

Geschehnisse dieses von England frivol vorn Zaun ge¬
brochenen Krieges gegen  den Kriegsverbrecher Eng¬
land selbst . War die Vernichtung Polens , das sich im
unbedingten Vertrauen auf Englands Verstand unter¬
fangen hatte , bei Berlin die deutsche Wehrmacht zer¬
schmettern zu wollen , in einem deutschen Blitzsiege vor¬
erst einmal für England nur ein starker Prestige-
verlust, (da ja weder die englische Flotte noch die
unter dem Schutze der Maginot -Linie aufmarschierte
französisch -englische Armee bis dahin einen besonderen

kür ckie„vremer Zeitung" gereicboet von Lmil köckers

Berlin,  Z . Mai.
Auf Vorschlag des Generalfeldmarschalls Göring hat der

Führer den Generaloberst Milch, den Generalleutnant Geis¬
ter und den Major Harlinghausen das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz verliehen.

Generaloberst Milch leitete die gesamten Operationen der
Lustwafse in Norwegen und brachte sie durch seine über¬
legene Führung zum erfolgreichen Abschluß. Generalleut¬
nant Geisler,  der bereits seit Monaten mit seinen Ver¬
bänden der britischen Flotte empfindliche Schläge versetzte,
hat durch den kraftvollen Einsatz der ihm unterstellten
FliegerverbSnde in Norwegen der feindlichen Sccstreitkrust
Verluste an Kriegs- und Handelsschissstonnage beigebracht,
die für den weiteren Verlaus des Krieges von ausschlag¬
gebender Bedeutung sind. Major Harlinghausen,  der
sich bereits vor dem S. April wiederholt durch seinen per¬
sönlichen Einsatz auszeichnete, hat auch in Norwegen durch
kühn geführte Angriffe immer wieder den feindlichen Sec-
streitkräften empfindlichen Schaden zugefügt.

See gestrige welirmachtsbericht
Berlin,  S . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nördlich Narvik haben deutsche Gefechtsvorposten Angriffs-

dcrsuche feindlicher Kräfte abgewiesen. In Narvik selbst ist
die Lage unverändert. ,

Deutschen Abteilungen, die von Drontheim aus nach Nor¬
den vorgingen, leisteten nur noch norwegische Truppen Wi¬
derstand, da die Streitkräste der Wcstnikchte den Raum von
Namsos überstürzt verlassen haben. Der Befehlshaber der nor¬
wegischen Truppen im Drontheim-Abschnitt hat einen Tages¬
befehl erlassen, in dem er verbittert feststellt, daß die West-
mächte ihre Truppen, ohne ihn zu verständigen oder zu war¬
nen, aus Namsos zurückgezogen haben. (Wir geben diesen
Tagesbefehl an anderer Stelle ausführlich wieder. Die Schrift-
leitung .) Da die norwegischen Truppen durch das Verhalten
der englischen Oberbefehlshaber in Flanke und Rücken gefähr¬

det sind, hat der norwegische Befehlshaber um Waffenruhe
gebeten.

Die Befriedung in ganz Norwegen schreitet fort. Jrukan
wurde Sonnabend vormittag den deutschen Truppen kampf¬
los übergeben. Im Raume von Andalsnes ergaben sich l Ge¬
neral. 127 Offiziere und 25ül> Mann . Die Beute ist noch nicht
zu übersehen.

Die Lustwafse setzte ihre Ausilärungstätigkeit über Nor¬
wegen und der gesamten Nordsee fort. Ein scindlichcs Fracht¬
schiff wurde durch einen Treffer mittleren Kalibers im Sol-
berg-Fjord nördlich Narvik schwer beschädigt.

Am Nachmittag des 3. Mai wurde im Seegebiet westlich
Namsos ein britisches Schlachtschiff aus westlichem Kurs von
deutschen Sturzkampfflugzeugen angegriffen und getroffen.
Nach einer gewaltige » Explosion ist das Schiff gesunken.

Fünf britische Kampfflugzeuge griffen in der Nacht vom
3. zum 4. Mai ein deutsches Borpostcnboot in der Nordsee
erfolglos an. Zwei feindliche Flugzeuge wurden dabei abge¬
schossen. — An der Westfront keine besonderen Ereignisse.

Norwegische kuppen von Seiten verraten
Zm Steinkjer -stbschnitt tzeimlich im Stich gelösten — erbitterter Lagesbefetzi des norwegischen Kommandanten

Stockholm,  5 . Mai.
Der Rückzug der britischen und französischenTruppen aus

Namsos stellt sich nach der Darstellung der schwedischenPresse
und nach dem Tagesbeschl des norwegischen Tidisionschcss im
Stcinkjer-Abschnitt als ein schmählicherVerrat an den Nor¬
wegern dar. Diese Tatsache kommt auch in der gesamten Stock¬
holmer Presse zum Ausdruck. Mit der Feststellung in der
Hauptübcrschrist „Tröndclagen hat kapituliert" verbindet
„Stockholms Tidningen " die Tatsache, daß die Briten im
Dunkel ' der Nacht verschwunden seien.

Der Tivisionsches der norwegischen Truppen im Bezirk
Tröndclagen, Oberst Goetz, hat einen Tagesbefehl an seine
Truppen herausgegeben, in dem festgestellt wird. daß das
englische Oberkommando in Namsos noch nicht einmal den
norwegischenKommandostellen eine Mitteilung über den Rück¬
zug der britischen und französischen Truppen hat zukommen
lassen und nicht die geringste Warnung darüber, daß durch
diesen Rückzug die Flanke und der Rücken der norwegischen
Truppen von den deutschen Truppen bedroht war.

In dem Tagesbefehl, in dem die ganze Bitterkeit des ver¬
ratenen norwegischen Kommandanten über das Verhalten
der Engländer zum Ausdruck kommt, heißt es u. a.: „Da
England und Frankreich aus unbekannten Gründen den
Versuch aufgegeben haben, uns in unserem Kamps zu unter¬
stützen und in der Nacht aus Freitag ohne Warnung ihre
Truppen von Namsos zurückzogen, stehen wir heute allein
da. Die Gesamtzahl der deutschen Truppen hat uns bereits
an beiden Flanken und im Rücken umgangen , und zwar aus
der Linie, die die englischen und französischen Truppen halten
sollten. Ohne die Möglichkeit gelassen, daß uns Hilfe von
außen gebracht wird, allein und mit Munition nur noch
für einen Tag versehen, ohne Luftwaffe, ohne Luftabwehr
und ohne ander« notwendige Massen, würd« weiterrr Kamps

nur zur totalen Vernichtung ohne das geringste militärische
Ziel führen. Ich habe deshalb dem deutschen Kommando vor¬
geschlagen, Waffenruhe eintreten zu lassen."

Weiter heißt es in dem Tagesbefehl : „Es ' war unbegreiflich
von dcm ' englischcn Oberkommandanten , ohne mich zu warnen,
den Rücken meiner 'Truppen zu entblößen , so daß ich von der
einzigen möglichen Nückzugslinie aus MoSjöen abgeschnitten
bin ."

Auch ein Bericht von „Stockholms Tidningen " stellt fest.
daß die. Norweger vor der Wahl vollständiger Vernichtung
oder Kapitulation gestanden hätten . Besonders bezeichnend ist
die Tatsache, daß die Engländer noch nicht einmal einen Ver¬
such gewacht haben , einen Teil des Kriegsmaterials and der
Lebensmittel , die sie in Namsos lagern hatten und - bei ihrer
überstürzten Flucht zurückließen, ihren norwegischen - Ver¬
bündeten zukommen zu lassen. Tcr Bericht von „Stockholms
Tidningen " stellt iest. daß die Norweger in den letzten Tagen
kein Benzin mehr hatten , und daß schwerer Lebensmittel-
mangei geherrscht hat.

Unter der norwegischen Bevölkerung herrscht nach der Dar¬stellung ' des Korrespondenten tiefste Erbitterung über den
Verrat der Alliierten.

*

Der Tagesbefehl des norwegischen Kommandanten
kennzeichnet mit Recht die ganze Schamlosigkeit
der niedirträchtigen britischen Verrä¬
terseelen.  Wirksamer konnte die moralische und
politische Verurteilung der so gründlich geschlagenen
englischen „Retter " Norwegens nicht ausfallen ! Uns
hat die abgrundtiefe Treulosigkeit der großmäuligen
Kriegsausweiter allerdings nicht überrascht , da wir die
hinterhältigen Methoden des perfiden Albions bereits

zur Genüge aus unmittelbarer Erfahrung kennen . Den
Neutralen  aber wird jener eindrucksvolle Anschau¬
ungsunterricht bestimmt die letzte Klarheit über das
sichere Schicksal aller derjenigen gebracht haben , die dem
unheilbringenden Ruf der Lhamberlains und Chur¬
chills : „Werft den Frieden über Bord — wir helfen
euch !" wirklich Folge leisten sollten . Doch mit dem
ungeheuerlichen Verrat , den die feigen Briten an den
von ihnen aufgeputschten norwegischen Truppen bei
Namsos verübten , will sich das ehrlose Piratengesindel
noch nicht begnügen . In einer von Heuchelei triefenden
amtlichen Mitteilung wagt das bloßgestellte Londoner
Kriegsministerium zu behaupten , der norwegische Ee-
neralstab sei von dem englischen Rückzug doch noch
unterrichtet worden , und zwar hätten sich die höheren
Offiziere Norwegens auf ein britisches Kriegsschiff be¬
geben . Hier überschlägt sich John Nulls
Gemeinheit!  Die im Stich gelassenen norwegischen
Soldaten werden also , nachdem sie sich dem maßlosen
britischen Egoismus zu ihrem schwersten Schaden ver¬
schrieben hatten , nun auch noch der Lüge bezichtigt . Den
Vogel schießt jedoch Monsieur Pertinax ab , der in der
Pariser Zeitung „Ordre " die zynische „Feststellung"
trifft , die norwegischen Truppen hätten eben nicht das
vollbracht , was man in London und Paris von ihnen
erwartete . Fürwahr : im Verraten . Verleum¬
den und Beschimpfen  ihrer Opfer vollbringen
die Briten unerreichte Leistungen ; an dieser  Front
weichen sie nicht einen Millimeter zurück ! mü.

Schlag erhalten hatte ) , so bedeutete die Landung deut¬
scher Truppen über Dänemark hinweg nach Norwegen,
weil sie unter den Augen der englischen Flotte und
wider deren entschlossenen Willen , Deutschland bei der
Landung zuvorzukommen , geschah, bereits bei der für
England bisher so gesichert erschienenen Jnsellage eine
gewaltige Gefahr.  Es war dies eine gewaltige
Gefahr insofern , als Deutschland den Besitz der nor¬
wegischen Küste zur Basis für den weiteren Kampf
gegen England benutzen konnte , wenn entgegen den
unmißverständlich  zum Ausdruck gebrachten
deutschen Erwartungen (England möge die unter deut¬
schen Schutz genommene norwegische Westküste fortan
unbehelligt lassen ) , England es dennoch wagen wollte,
den deutschen Erwartungen zuwider zu handeln , Nach¬
dem England dies tatsächlich  tat , ist heute nach
nicht einmal vier Wochen der deutschen Landung
jene gewaltige Gefahr für England nicht bloß äußerst
lebendig geworden , sondern England hat inzwischen
auch noch darüber hinaus eine geradezu kata¬
strophale Niederlage  seiner aus Kerntruppen
bestehenden und ganz besonders sorgfältig ausgerüsteten'
Armee in Norwegen erleiden müssen , eine Niederlage,
von der es sich aus zweierlei Gründen nie wieder zu
erholen vermag.

eindeutigeiiberlegeniieitder deutschen Waffen
Einmal hat der von England zu Lande in Norwegen

innerhalb zweier Wochen hoffnungslos verlorene Feld¬
zug nicht allein den englisch -französischen Kriegshetzern
selbst , sondern aller Welt die abgrundtiefe llnterlegen-
heit der englischen Waffen gegenüber der deutschen Wehr¬
macht dargetan . Dann aber hat dieser Feldzug gleichzeitig
bewiesen , daß England selbst unter vollem  Einsatz sei¬
ner Flotte nicht imstande ist , eine von Land - und Luft¬
streitkräften verteidigte Küste mit Erfolg anzugreifen
oder aber dauernd in Besitz zu nehmen . Daraus ergibt
sich dann wiederum die Folgerung , daß Englands Schutz
und Bundesgenossenschaft für kleine Neutrale , die sich
England zuliebe ihrer Neutralität begeben wollen , in
dem Augenblick keinen Pfifferling mehr wert ist , wo
sich deutsche und englische Streitkräfte zu Lande oder
in der Luft begegnen . Hatten die Engländer in prahle¬
rischer Großsprecherei bei Beginn des Feldzugss in Nor¬
wegen behauptet , es böte ihnen dieser Feldzug eine lang¬
ersehnte Gelegenheit , die Ueberlegenheit der englischen
Waffen über die deutschen zu beweisen , so ist in diesem
Feldzug das gerade Gegenteil einwandfrei bewiesen wor¬
den , nämlich die unverkennbare gewaltige lleberlegen-
heit der deutschen Armee über die englische und nicht zu¬
letzt die ungeheuerliche Ueberlegenheit der deutschen
Luftwaffe  über die englischen Seestreit¬
kräfte.  Somit steht die Welt heute vor der Tatsache,
die wir schon vor längerer Zeit feststellen konnten , näm¬
lich, daß England nicht mehr von sich behaupten kann,
die Meere zu beherrschen.

latsachen sprechen
Als wir genau vor einer Woche im Hinblick auf die

scharfen Kämpfe in Norwegen der Ueberzeugung Aus¬
druck gaben , daß in nicht allzu langer Zeit die eng¬
lische Landungsarmee wieder dort stehen werde , woher
sie kam , nämlich an den Klippen des Meeres , konnten
wir das so bestimmt aussprechen , weil wir in die un¬
erhörte Tapferkeit und den gewaltigen Schwung unserer
deutschen Truppen unerschütterliches Vertrauen haben.
Immerhin hat der kriegerische Ablauf der Ereignisse,
als er schon nach drei Tagen  die wilde Flucht der
Engländer aus Andalsnes erbrachte (der dann auch
die „erfolgreiche " Einschiffung der Engländer in Nam¬
sos folgte ) , alle unsere großen Erwartungen zeitlich
noch weit übertroffen , und eine Katastrophe ist für
England hereingebrochen , an der es durch den ganzen
weiteren . Verlauf des Krieges infolge der gewalti¬
gen Schwächung seiner Kampfkraft und des Schwin¬
dens seines Ansehens schwer zu leiden haben wird.
Die Verluste der britischen Flotte vor Norwegens Küste
betragen nach der amtlichen Zusammenstellung , die
gestern in der deutschen Presse zur - Veröffentlichung
kam , bis zum 2. Mai hundertfünfunddreißig Einheiten,
Darunter befinden sich 7 Schlachtschiffe , 23 Kreuzer , 22
U-Boote und 18 Zerstörer . Inzwischen ist noch ein wei-

vnsor VassssprsysL

Die fliehenden Engländer verübten an den norwegischen
Truppen schmählichen Verrat.
Die norwegischen Truppen kapitulierte« auch im Abschnitt
Namsos; die Tcmobilmachung in Norwegen macht rascheFortschritte.
Belgrad befürchtet englische Truppenlandungen in Saloniki.
Italien reagiert auf die britischen Kricgsausweitungspläne
mit der Feststellung : „Wir haben acht Millionen Bajo¬
nette , eine starke Flotte und eine schlagfertige Luftwaffe ."
Generaloberst Milch, Generalleutnant Gcisler und Major
Harlinghausen erhielten das Ritterkreuz zum EisernenKreuz.
Durch kommende Maßnahmen wird der Personenverkehr
mit Kraftwagen zugunsten des kriegswichtigen Lastwagen-emsatzes weiter gedrosselt. "
Die Teileinhcit Mainstratze des Reserve-Lazarettes Bremen
erhielt einen großartigen Semeinschastsraum.



teves So) ch'ch fs urch eine einzige deutsche Bombe
und ein eng,,soll- r-Boot durch deutscheU-Bootjrgsr
vernichtet worden. Dazu kommennoch die gemäß der
gestrigen Eondermeldung des OKW. am 3. Mai
vor Namsosund Narvik weiterhin vernichteten3 Kreu¬
zer, 1 Zerstörer und 2 Transportschiffe, so daß sich
nun heute zusammen 143 Einheiten errechnen lasten.
Soviel  verlor England vom 9. April bis
3. Mai,  also genau in 25 Tagen.  Nun weiß man
aber, daß auch bereits vor dem 9. April die eng¬
lische Flott« durch den Einsatz deutscherU-Boote und
der deutschen Flugwaffe bedeutende Verluste erlitten
hat. Wie aus der aus Grund amtlichen Materials be¬
reit» früher (25. April) von uns veröffentlichtenAuf¬
stellung ersichtlich ist, hatt« England bis zum
9. April  bereits 47 Einheiten, darunter 2 Flugzeug¬
träger, 19 Schlachtschiffe, 6 Kreuzer, 4 U-Boote und
19 Zerstörer verloren. Damit betragen seine Gesamt-
verluste heute also 143 plus 47, das find zusammen
199 Einheiten.

S, wirke« deutsche Somde«
Gewiß, er mag von den 47 vor dem 9. April

von Bomben getroffenen britischen Einheiten noch
ein Teil reparaturfähig gewesen sein und inzwischen
auch vielleicht ist das eine oder andere Schiff repariert
worden. Dar ändert aber nichts daran, daß der weit¬
aus größte Teil  dieser 189 Einheiten versenkt
oder verbrannt ist und daß der Rest davon jedenfalls
heute und für längere Zeit zum Einsatz im Kampf nicht
mehr als brauchbar erscheint. Was es für ein Kriegs¬
schiff bedeutet, von einer deutschen Bombe getroffen zu
«erden, zeigen ja die gestern durch das OKW. ver¬
öffentlichtenSondermeldungen über die Vernichtung
der englischenSeestreitkräfte vor Namos und Narvik.
Hier war einmal deutschen Augen Gelegenheitgegeben,
genau die Wirkung des Bombenabwurfesaus ein Schlacht¬
schiff zu erkennen und im Gegensatz zu dem sonstigen
Ablauf solcher Kampfhandlungen(wo ja sofort nach dem
Abwurf seiner Bomben da, angreifende Flugzeug au,
dem Bereich des einsetzenden Flakfeuers in Wolken-
deckung stoßen muß und somit nicht mehr genau zu er-,
kennen vermag, wie die Wirkung des Volltreffers auf
dem feindlichenSchiff gewesen ist), hat sich die ver¬
nichtende Wirkung einer einzigen deutschen Bombe auf
ein ganz schweres Schlachtschiffin allen  ihren
Einzelheiten deutlich gezeigt. Man kann darum auch
kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß von all den
Volltreffern, die gemäß den Berichtendes Oberkomman¬
do, der Wehrmachtim Laufe der Krieges bisher aus
englische« Kriegsschiffengelandet wurden, wohl dre
meisten  das Ergebnis hatten, das dem englischen
Schlachtschiff vor Namsos gestern beschieden war, wäh¬
rend nur ganz wenige  nur , wohl schwer beschädigt,
aber immerhin sich wieder in den heimischen Hafen zu
schleppen vermochten. Nicht umsonst hat England so
ras» jetzt auch den Rest seiner Flotte von der
Küste Norwegens zurückgezogen. Es wollte seine
so stark gelichteteFlotte um keinen Fall mehr langer
den vernichtendenBombenwürfen unserer deutschen
Flieger aussetzen und gab, nachdem bereits der Feld-
zug zu Lande in Norwegen verloren war, denn auch
den Kampf zur See als völlig hoffnungslos und un¬
geheuer verlustreichauf.

So» ffelinbond fester!
Wahrlich, die Heimat hat allen Grund stolz auf ihre

Wehrmachtund dankbar DeutschlandsSöhnen zu ,ein,
die da wo immer sie im Kampfe um Reich und Volk
stehen, nicht allein alle an sie gestelltenAufgaben mit
heroischer Pflichterfüllung bis ms kleinste losen, son¬
der» darüber hinaus noch Leistungen vollbringen, die
all-, in den Schatten stellen, war bisher die Welt¬
geschichte an militärischenErfolgen kannte. Einzigartig
wie der Polsnfeldzug ist nun auch der Feldzug m
Norwegenunter Ueberwindungeines unwegsamenGe¬
ländes und der schlimmsten Wetterunbill, verlaufen. Er
wird darum ewig als leuchtendes Beispiel militärischer
Führung und soldatischer Disziplin von allen Strategen
der Zukunfthochgepriesen werden. Darum ist die Heimat
aber auch stolz und dankbar, wie man Tag für
Tag ' ja Stunde für Stunde im Umgang mit den
Volksgenossen im privaten und öffentlichenLeben mit
großer Genugtuung festzustellen vermag. Und wenn
man dabei einen  Wunsch aussprechenmuß, so ist es
lediglich der, daß auch die Heimat  bei aller Be¬
friedigungund Freude, die sie naturgemäß über die un¬
beschreiblich großen Erfolge der deutschen Truppen
empfindet, nie vergißt , welche Strapazen
und welcher Opferwille  des deutschen Soldaten
jeweils hierbei zum Einsatzkamen. Und nicht vergessen
soll die Heimat darüber auch, daß ein schon aus der
Kampfzeitder Bewegung her bewährter Grundsatzdes
Führers lautet : „Nach dem Siege bindet das Helm¬
band fester ." Denn wir müssen heute mehr denn je
bereit sei«, alle Eegensch läge,  die der besiegte
Feind plant und noch unternehmen kann, stets und in
jeder Lage parieren  zu können. Wir haben in
Polen hundertprozentiggesiegtund sind dabei, auch in
Norwegen den uns nicht mehr zu entreißenden Sieg
hundertprozentigzu machen. Wir halten hundertprozen¬
tig siegreich die Wacht an der deutschen Westgrenze und
erwarten mit Ruhe und Zuversichtdie von England
neuerdings geplanten Winkelzüae in Bearbeitung der
Neutralen und allenfalls neue Vergewaltigungsoersuch«
Englands gegen diese Staaten.
Stöcke, sreuüe und Lesundkeli liegen

Wie immer die politischeund militärische Lage in
der Zukunft sich gestalten mag, in ruhiger Gelassenheit
wie der deutsche Soldat an der Front, mag auch die
Heimat allen Möglichkeitenfest ins Auge sehen und sie
darf nicht dulden, daß, wenn da draußen, wie dereinst
in Polen und jetzt wieder in Norwegen, um große ge¬
waltige Entscheidungengerungen wird, auch nur eine
einzige  Seele in der Heimat kleinmütig wird. Sie
darf vor allem nicht gestatten, daß auch nur irgendwer
im Vertrauen zur deutschen Kraft, zur deutschen Wehr¬
macht oder gar zur deutschen Staatsführung wankend
wird. Am wenigsten aber kann geduldet werden, daß
solche kleine Seelen, wie sie gottlob nur ganz vereinzelt
im deutschen Volke vorkommen können, dem Einfluß be¬
zahlter Agenten des englischen Geheimdienstes(der na¬
türlich auch in Deutschland sein dunklesTreiben zu ent¬
falten versucht) sich ausgesetzt sehen. Man kann es ja
ruhig aussprechen, daß genau so wie während der
sudetendeutschen Krise und während-der großen Schlacht
in Polen auch nach der Besetzung Dänemarks und Nor¬
wegensdurch deutsche Truppen es vereinzelte (nur ganz
vereinzelte) Stimmen sogar auch in Bremen gab, die,
sei es ausDummheit oder Bosheit,  die ebenso
notwendig wie glänzend durchgeführtedeutsche Schutz-
aktion im Norden madig zu machen versuchten,
„Nâ wenn dar nur gut geht", war der geheimnisvoll
geflüstert« Rülpser eines solchen„schrägen Fürsten", der
als unheilbar irrsinniger Erzreaktionär den verbotenen
Auslandssendernmehr Glauben schenkt als der eigenen
Staatsführung. Oder aber man konnte einen im Dienste
seiner ihn bezahlendenenglischen Auftraggeberdie Stirn
in scheinbar tiefe Sorgenfalten ziehenden Verräter
seinen Mitmenschen gegenüber wichtigtuerisch aber
mit einem nicht zu leugnendenUnterton von Befriedi¬
gung in der Stimme äußern hören: „Na, die hauen sich
rin Norden ja schön herum". Als ob in einem Krieg und
auch noch in einem solchen, den das Juden- und Frei-
manrergesindel' in London und Paris dem deutschen
Volke aufgezwungenhat, ein Sieg ohne Schlag und Ee-
genschlag zu erreichenwäre. Was würden solche Jäm¬
merlinge erst an Schleim von sich geben, wenn es
Deutschland jemals so schlecht erginge, wie es heute den
Engländern und Franzosen ergeht! Deutscher
Volksgenosse,  wenn du irgendwound irgendwann
in den letzten Tagen einem Menschen mit solchen Redens¬
arten begegnet bist, merke ihn dir gut für die nächste Ge¬
legenheit, und wenn er dir dann in Stunden neuer
schwererEntscheidungenwieder mit solchen Mihtönen
kommen sollte, wenn er von „muß das sein" oder „ob
da» wohl gut geht?" und dergleichenspricht, dann
spuck « ihm in » Gesicht  und sage ihm, er sei ein
2 ump wo ihn das Hemd anrührt . Erg « ihm des weite¬
ren, daß er «in bezahlter Verräter oder zumindest«in

Panikmache im Mittelmeer
vos faschistische Italien soröert Leoante-NeutralitSt

rck. Rom , 8. Mai.
Sem Organilationsgenie , der bis in die kleinsten Einzel¬

heiten gehenden Vorbereitungen , der klaren Kommando-
sührung und dem kühnen Schwung der deutschen Truppen
steht im Lager der Westmachte absolute Oberflächlichkeit in
»er Planung und Ausführung der Gegenaktion , Unent-
schlossenheit der Oberkommandos und mangelnde Einsatz¬
bereitschaft der Truppen gegenüber ' . Ter - chluysatz dieses
im Messagcro" veröffentlichten Urteils eines bekannten
italienischen Krieg- Wissenschaftlers läßt erkennen, was man
in Italien nach den Ersahrungcn der durch die , strateguche
Klucht" der Engländer aus Namsos beendeten KriegSphase
im Nordsecraum von der militärischen Bedeutung der eng¬
lischen Drohungen im Mittclmecr hält.

Trotz der enormen Niederlage der Westmachte im Nor¬
den". so schreibt „Popolo di Roma ", „ja wahrscheinlich ge¬
rade ' ihretwegen plant England , wie aus gewissen Stellen
der jüngsten Reden Chamberlains und Soares geschlossen
werden kann, den Krieg in anderer Richtung auszuweiten.
Offenbar lassen sich die Engländer und Franzosen durch die
Erfahrungen nicht belehren. Am Mittclmeer liegen aber viele
Länder , die entschlossen sind, sich nicht im Interesse des briti¬
schen Reiches, das zu seiner Verteidigung mit eigenen Kräften
nicht imstande ist, in den Krieg verwickeln zu lassen."

Selbstverständlich beobachtet Rom scharf die Manöver , durch
die die Westmachte im Mittelmeer eine für ihre Pläne erfor¬
derliche Panikstimmung erzeugen wollen . In den letzten acht-
undvierzig Stunden ist viel vorgefallen . Hie internationalen
Nachrichtenagenturen erhalten aus englischer Quelle einheitlich
abgefaßte Berichte, in denen es drohend heißt , daß die Be¬
festigungen von Alerandrien in höchste Verteidigungsbereit-

Alarm in Aktion treten werde. Vor allem sei auch die be¬
rühmte „Bewachung der Wüste" in Aktion getreten , das heißt
die in telephonischer Verbindung stehende Postenkette an der
ägyptisch-libyschen Grenze.

Kairo selbst hat allerdings Wert darauf gelegt, Nom wissen
zu lassen, daß der ägyptische Handels - und Schiffsverkehr mit
dem Ausland , insbesondere mit Italien , normal weitergehe.
In der italienischen Hauptstadt betrachtet man das Schauspiel
des durch die neue britische Alarmkampagne künstlich aufge¬
wühlten Mittclmecres mit großer Kaltblütigkeit , ohne freilich
die gebotenen Lorsichtsmatzrcgeln zu vernachlässigen. Wenn
die Weltmächte neue Abenteuer suchen und Attentate aus die
Neutralität des Südostcns und der Levante planen sollten,
würden die militärischen Folgen für sie in der homerischen
Inselwelt nicht minder katastrophal sein als in den skandi¬
navischen Fjorden . Nach wie vor ist Italien fest entschlossen,
jedem Versuch, die neutralen Anliegerstaaten des Mittel-
meeres in den Krieg hineinzuziehen , sofort energisch entgegen¬
zutreten.

fünf Schlachtschiffevor stleranvria
rck. Nom, 5. Mai.

Der italienische Rundfunk gibt folgende Einzelheiten der
englisch-französischen Flottcnaktion im Mittelmcer bekannt:
In den Gewässern von Alerandrien befinden sich drei Schlacht¬
schiffe, zwei weitere englische Schlachtschiffe sind ins Mittel¬
meer eingelaufen und nehmen Kurs aus Alcxandrien , im öst¬
lichen Mittclmecr hat England ferner sieben Leichte Kreuzer
und vier Zerstörcrgeschwadcr stationiert . Vor dem algerischen
Stützpunkt Oran liegen die französischen Schlachtschisse„Dun-
kerque" und „Straßbourg ". Das Eros der französischen Uebcr-
wasserstreitkräste befindet sich im Mittelmeer.

„Ist Italien verwundbar ? - Nein!"
Koma ftntwort—die ftbwokrkröste Italiens ;ur See—„wir stoben acht Millionen Sajonette"

fldriakiiste völlig gesichert
rä - R o m , 8. Mai

Nom« Antwort auf die « larmkampagne der Wcstmächte,
die jetzt ein bisher nie erreichtes Ausmaß angenommen hat,
erschöpft sich in einem vielsagenden Hinweis aus die
Wehrgeographie des Mittclmeercs . Unter der riesigen Schlag¬
zeile „Ist Italien verwundbar ? Nein !" veröffentlicht „Tcvcrc"
über eine ganze Seite eine Karte Italiens , auf der die Stärke
der italienischen Flotte , Luftflotte und Kiistenabwchr gra¬
phisch dargestellt ist und Minensperren zwischen Unter-
italien und Albanien sowie zwischen Sizilien , der Insel Pan-
telleria und Tunis eingezeichnet sind.

Im begleitenden Text schreibt der militärische Mitarbeiter
des faschistischen Mittagsblattes , der als Angehöriger der
Wehrmacht besondere Autorität genießt , zu dem jetzt viel¬
fältig variierten Lieblingsthcma der westlichen Presse: „Die
Adria ist ein geschlossenes Meer ." Italien beherrscht seinen
Eingang , der durch einfache Minensperren geschlossenwerden
kann . Wir verweisen aus das Beispiel des Skagerrak , der in
wenigen Tagen für die britische Flotte unpassierbar gemacht
tverden konnte. Wir schalten daher aus unseren Erwägungen
die gesamte italienische Adriaküstc — als hundertprozentig
gegen jeden Angriff von der See gesichert — aus.

Italien besitzt ILl U-Boote. Wenn man sie im Mittclmecr
von der Ligurischen Küste bis zum Ionischen Meer westlich
an Sardinien und südlich an Sizilien vorbei — kettenförmig
verteilt , ist jedes italienische U-Boot 18 Kilometer von dem
anderen entfernt . Wir übergehen hier die praktischen Be¬
triebsbedingungen und wollen nur beweisen, daß ein der¬
artiger gewaltiger Schutzwall zur See bisher nie verwirklich,
worden ist. Schon sein Vorhandensein besonders in dem engen
Schauplatz des Mittelmeeres sichert Italien vor jedem Angriff.
Wir haben ferner eine Flotte don Ueberwasierstrcitkrästen , die
aus sechs Schlachtschiffen, 33 Kreuzern , 118 Zerstörern und
62 Torpedobooten besteht.

Denken wir an die strategischen Bedingungen , unter denen
diese Flotte operiert . Die Straße von Pantelleria wird von
Italien beherrscht und schneidet die französisch-englisch« Flot-
tcnaktion in zwei Teile . Die Straße von Messina verleiht hin¬
gegen der italienischen Flotte den Vorteil , auf der inneren
Linie operieren zu können. Das Tyrrhenischc Meer ist zu
einem See geworden , der von einem einzigen riesigen Flug¬
hafen, gebildet aus den Stützpunkten der italienischen Halb¬
insel, Sizilien und Sardinien umgeben ist. Nach den Ereig¬
nissen im Nordseeraum werden die Alliierten die Bedeutung
dieser italienischen Luftflotte richtig einzuschätzen wissen. An
unseren Küsten haben wir eine stark ausgebaute Abwehr¬
artilleric , die an jedem Punkt eingesetzt werden kann.

Endlich haben wir acht Millionen Bajonette ! Italien ist
absolut unverwundbar . Wir sind sicher, daß nicht ein ein¬
ziger Schuß aus französischen und englischen Kanonen aus
die Industriegebiete an unserer Küste abgefeuert werden kann,
wenn die Stunde schlägt."

Die Zeitschrift der italienischen Luftwaffe „Le vie dell'Adria"
veröffentlicht gleichzeitig eine Kartenskizze, aus der Italiens
Luftsperrgebiete  zu entnehmen sind, Folgende Zo¬
nen fallen darunter : Die gesamte Alpengrenze , der Golf des
Kriegshafens Spezia , die Insel Elba , die Nord - und Süd¬
spitzeSardiniens , das Gebiet der Städte Nom, Taranto , Brin-
disi, Zara , Pola , Fiume und Venedig, der Kanal von Messina.
Shracus und Umgebung (gegenüber von Malta ), die West¬
spitzeSiziliens und die Insel Pantelleria.

Kam: Zeöe Vrostung wird abgewiesen!
I « deutlicher der Gesamtplan der Slarmkampmgne im

Mittel « « « hervortritt , desto mehr verstärkt sich in Rom der

Eindruck, daß die Plutokraten nicht allein ein Ablenkungs¬
manöver bezwecken, sondern auch auf Italien einen wachsen¬
den Druck auszuüben suchen, um es zu einer verbindlichen
Neutralitätserklärung zu bewegen. Italiens „ Nichtkriegfiih-
rung " bereitet namentlich Frankreich steigendes Unbehagen.
Nachdem dtt „ Tcmps " schon vor einigen Tagen Italien eine
„potentielle Intervention " zur Last gelegt hatte , unterstrichen
sämtliche Pariser Zeitungen aus der Rede Chamberlains zu¬
stimmend nur den einen Satz, der sich auf das Mittel-
meer bezog. In den letzten Tagen hatte sogar die ofsiziclle
Pressestelle des französische» Autzenministeriums an die
Adresse Roms das Ansinnen gerichtet, „ eine klar ausge¬
sprochene Neutralität würde Italien , ohne sein Prestige an¬
zutasten , dor jedem Risiko bewahren ."

Welches „Risiko" Italien andernfalls laufen würde , sollen
offenbar die militärischen Maßnahmen in Französisch-Nord-
afrika , Aeghpten und den Levanteländcrn sowie die drohen¬
den Flottenbewegungeu im Mittelmcer verdeutlichen . „Nach
der Schreibweise der französischen Presse und dem Rundfunk
zu schließen," so meldet der Berichterstatter des „Telegraso"
aus Paris , „konnte man annehmen , daß der Krieg im
Mittelmeer entschieden werden soll."

Wie ruhig in Italien . die Drohungen ausgenommen
werden , beweist die groß . anfgemychte Veröffentlichung
der Nachrichten, daß die Mittelmeerflotte der West¬
mächte durch fünf Schlachtschiffe verstärkt worden sei. Nie¬
mand denkt daran , dem italienischen . Publikum diese Tat¬
sachen zu verheimlichen. Gahda bemerkt dazu kurz, daß Ita¬
lien vollkommen kaltblütig bleibe. Es sei nicht das erstemal,
daß England und Frankreich !m Mittclmecr Flottcnkonzcn-
trationen durchführen . Italien habe sich dadurch nie beein¬
drucken lassen und seine Politik unbeirrt fortgesetzt.

„Sollte die ungewöhnliche und mysteriöse englisch-franzö¬
sische Demonstration im Mittelmeer , die merkwürdigerweise
mit der Niederlage in Norwegen zusammenfällt , die Bedeu¬
tung eines neuen Offensivdersuches besitzen, würde sie auf
eine sofortige energische Gegenwirkung Italiens stoßen. Ita¬
lien ist entschlossen, jede Drohung abzuwehren , don welcher
Seite auch immer sie kommen mag ." Ob denn Herr Chambcr-
lain wirtlich glaube , daß im Mittclmecr ein sanfterer Wind
wehe als in der Nordsee? fragt „Rest» dcl Carlino " in diesem
Zusammenhang.

Neue„flnkauffklialen" km SLSosten
Budapest , 5. Mai

Die englische Aufkauf A. E . für den Südosten hat heute
in günstiger Lage im Zentrum der Stadt Budapest ein gan¬
zes Stocklverk gemietet und sofort mit der Einrichtung seiner
Büroräume begonnen . Dir amtlichen Budapcstcr Kreise wun¬
dern sich darüber , daß dieses Unternehmen nach der Be¬
kanntgabe der Zurückziehung der Schisse aus dem Mittclmecr
überhaupt noch eine Niederlassung in Budapest gründete , da
man daran ziveifclte, wie die Engländer sich den Transport
der etwa in Buddapcst oder in Ungarn überhaupt auszu¬
kaufenden Warenmengen nach England vorstellen, wenn sie
sich selbst den Weg durch das Mittclmecr , der als einziger
Transportweg für ungarische Waren nach England in Frage
kommt, verlegen. Man sieht der Entfaltung dieses Unter¬
nehmens mit größter Skepsis entgegen.

Der ständige deutsch-jugoslawische Regierungsausschuß tritt
ani 7. Mai in Belgrad zu seiner ordentlichen Früjahrstagung
zusammen , auf welcher die lausenden Wirtschastssragen zwn-
schcn den beiden Ländern besprochen werden.

ärmlicherSchwächling ist und daß du es ihm an der vor¬
witzigen Nasenspitze ansehen könntest, daß er seine Weis¬
heit aus dem Anslandsfnnk bezöge. Sage ihm das ge¬
hörig in aller Offenheit und prangere ihn an, wo du
ihn triffst, bis er sich in das kleinste Mauselochver¬
kriecht, das ihm erreichbar ist und er sich nicht mehr
dorthin wagt, wo starke , frohe und gesunde
deutscheMenschenleben.
Harun, Haffen sie uns!

Nur starke, frohe und gesunde Menschen kann die deut¬
sche Heimat brauchen in dem Lebenskampfdes deutschen
Volkes gegen das Weltjudentum und gegen alles, was
diesem dienstbarist. Rudolf Heß  hat es ja so trefflich
in seiner Rede zum Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes betont, warum das Weltjudentumund alles, was
ihm dienstbar ist (wir haben dafür den ausgezeichneten
Begriff Plntokratie), den Krieg gegen das deutsche Volk
entfesselt hat und das deutscheVolk vernichten will.
Er hat uns gesagt, warum die Plutokraten den deutschen
Sozialismus als Irrsinn und Erfindung des Teufels
verschreien und ihn mit Stumpf und Stiel auszurotten
geschworen haben. Denn es ist wirklich  und zwar
mit unabänderlicherGewißheit so, wie es der Stellver¬
treter des Führers ankündigte: Für die Plntokratien
wird der Tag kommen, wo ihre eigenen Völker an die
sie beherrschenden Klassendie Frage stellen, warum ge¬
rade in dem verlästerten Deutschland  die so¬
ziale Not erfolgreichbekämpftworden ist, warum aber
die Arbeiterschaftund vielfachauch die Bauernschaftin
den vielgepriesenenPlntokratien das schli m mste Los
zu tragen haben. Die Tatsache, daß nur in den nichtpluto-
kratischen Staaten das Privatinteresse international ver¬
sippter Familien keinerlei Berücksichtigung findet und
darum auch hier die Betriebe laufend Geld zu sozialen
Verbesserungenund für die Gestaltung von Schönheit
der Arbeit und der Freizeit verfügen, muß ja
schließlich die Arbeiterschaftder plutokratischenStaaten
zum Nachdenken bringen, weil doch in ihren Betrieben
solche Gelder nicht flüssig gemacht werden, da aus
ihnen die Steigerung der Dividenden ganz ohne Rück¬
sicht darauf zu erfolgen hat, daß die diese Dividend« be¬
dienende Arbeiterschaftin ihrer armseligen sozialen Not
weder stark noch froh noch gesund sein kann.
Sie plutokraten auf Sem Saum

Wenn wir sehen wie sehr nach der Katastrophe in
Norwegen nun gerade das Weltjudentum und seine
Geldsackhörigen am Werke sind, die von England er¬
littene Katastrophe durch anderweitige Kriegsauswei-
tungsversuchc auszugleichen, so erkennenwir gleichzeitig
deutlich an der ungeheuren Unruhe, die sich neuer¬
dings bei den kleinen Staaten des Balkans und bei
den Anliegerstaatendes östlichen Mittelmeeres bemerk¬
bar macht, daß auch dort alles was Plattfüße hat,
auf den Beinen ist, die Länder des Balkans und Mittel-
meeres in den Krieg zu stürzen. Beachtet man noch

die plötzliche Einschaltung Roosevelts  in die eng¬
lisch-italienische Spannung, eine Einschaltung, die zu
einer recht merkwürdigen Anfrage des amerikanischen
Botschafters in Rom geführt hat, so wissen wir ohne
weiteres, daß die Plutokraten im gegenwärtigenAugen¬
blick einfach auf dem Baum sind und nichts,
aber auch gar nichts unversucht lassen, neuerdings
neutrale Völker in den Krieg gegen Deutschland zu
hetzen. Dabei geht ihre Taktik in Amerika dahin,
jämmerlichesMitleid für das geschlagene England (ob¬
wohl dies bis vor kurzem noch in so großen Tönen
angab) , bei dem Volke der USA. zu erregen, auf daß
dieses sich aus seinem guten Herzenheraus zur Hilfe für
den „Vorkämpfer der Demokratie" in Europa, d. h.
für den Krieg gegen Deutschland reif machen läßt.
Immer stärker ertönt in USA. das jüdischeWeihge¬
schrei über das ohnmächtige England und immer
stärker der Ruf, man möge ihm zu Hilfe eilen, weil
es ohne Hilfe Amerikas den Krieg gegen Deutschland
verlieren müsse. Wie schrecklich! Da bleibt natürlich in
USA. kein Auge trocken. Es sei denn Lei dem Teil
der Bevölkerung, der allmählich erkannt hat, daß es
echt jüdischer Sprachgebrauchist, statt Plntokratie immer
nur Demokratie  zu sagen.
SeMtt , gewogen und geteilt

So oder so — wir werden in nächster Zeit wieder
einen neuen und besonders ruchlosen Anschlag der West-
mächte auf die Neutralität gewisser Staaten in Europa
zu gewärtigen haben. Welche Staaten sich die West-
mächte als ihre neuen Opfer ausersehenhaben läßt sich
bei der bekannten VerschlagenheitEnglands nicht vor¬
aussagen. Welches Unheil  aber die zu erwartende
neue Kriegserweiterung für die betroffenen Völker be¬
deutet, das könnten  sie ja inzwischenam Beispiel
Polens und Norwegens gelernt haben. Ebenso müßten
sie eigentlichnunmehr wissen, auf welcher  Seite in
diesem Kampfe der wahre  Schutz zu finden ist und
wo das sichere Verderben steht. Deutschland ist
für alle Fälle gerüstet,  das deutsche Volk
auf alles gefaßt,  die deutsche Wehrmacht
zu allem entschlossen!  Englands Schicksal aber
in den Sternen heißt: Gezählt , gewogen und
g e t e i l t. Englands sämtliche verruchten Anschläge

seitdem es die Polen gegen' Deutschland in den
Krieg hetze, gegen England selbst ausgeschlagen. Wir
sind der Ueberzeugung: es ist der Sinn der Welt¬
geschichte, daß dies auch fernerhin  in diesem Krieg
so bleiben wird und daß alles,  was England gegen
Deutschlandunternimmt, zu Englands Nachteil
werden mutz. so daß am Ende seine führenden Männer
am eigenen Volke und an ihrem eigenen Imperium
noch verbrecherischer  gehandelt haben, als sie es
je gegen Deutschland zu tun vermögen. Das aber mögen
ihre Volker dann mit ihnen ausfechten. Deutschland
weiterhin zu bekämpfenwird diesen Völkern dann nicht
mehr möglich sein.

Lettischer Zerstörer bei Namsos gesunken
Berlin,  5 . Mai . ,

Wie Astonbladet " auS Stockholm berichtet , erfolgten beim
Rlickzua der alliierten Truppen auS Namsos Flugzeug-
angriffe und ein heftiges deutsches Bombardement , wobei
ein britischer Zerstörer sank. Dabei wurden 30 Mann ge¬
tötet und 6« Mann verletzt. Nach der Meldung des gleichen
Blckttes waren alle Straßen der Stadt Namsos m,t llr,.
tischen Soldaten angefüllt , die sich zu den Hafenanlagen
begaben und mit kleinen Booten zu dtn im Fzord vor Anker
liegenden Schlachtschiffen gebracht wurden . Wie verlautestvie iran,Wichen Truppen den Hafen Mittwoch

feindlichesU-Loot vernichtet
Berltn.  5 . Mai.

Ein von einem Aufklärungsflugzeug gesichtetes und mit
Bomben angegriffenes feindliches U-Boot wurde bei der
Fortsetzung der Verfolgung durch U-Jagdstreitkräste ver¬
nichtet.

Nasche fortschritte der Vemobllmachung
in Norwegen

Berlin,  8 . Mai.
In loyaler Zusammenarbeit mit den Behörden macht die

Dcmobilmachung Norwegens gute Fortschritte . Im Gebiet des
Sogne -Fjordes ist die Entwaffnung und Entlassung sämtlicher
noch unter Waffen stehenden Soldaten verfügt worden . Alle
W- siersahrzeugc in diesem Gebiet sammeln sich an den von
deutschen Kricgsstellen verfügten Punkten . Unter ihnen be¬
finden sich sieben größere Schisse.

Zwei krrdampser beschlagnakm»
Berlin.  8 . Mal.

Im Sande -Fjord wurden die Handclsdampser .Salomon
Paul " (8voo BRT .) und „Salerno "" (2800 BRT .) mit Erz¬
ladung beschlagnahmt.

furchtbareWirkung der deutschen Luftwaffe
Stockholm,  8 . Mal.

Die Stockholmer Zeitung „ Astonbladet " berichtet, daß die
deutschen Truppen bereits am Sonnabend in Namsos ein¬
gezogen seien. Der Rückzug der Engländer von dem Snofa-
dreicck wird nach dem Bericht eines Korrespondenten des
Blattes in norwegischen Kreisen offen als Verrat und als ein
Bruch aller Versprechen bezeichnet. Der Zusammenbruch der
Engländer werde in norwegischen Kreisen insbesondere auf
die furchtbare Wirkung der deutschen Lustwasfc zurückgeführt,
durch die die Engländer schließlich die Nerven verloren hätten .'
Unaushörlich hätten die deutschen Flieger die Häfen, die
Eisenbahnen , die Verbindungen und Ausmarschwcgc bombar¬
diert.

Ziellose flucht der „Netter" Norwegens
Stockholm,  3 . Mai

„Dagens Nhheter " berichtet aus Namsos , daß der Abtrans¬
port der alliierten Kräfte in größter Hast und unter Zu¬
hilfenahme aller greifbaren Schisse erfolgte. Die Engländer
und Franzosen haben aus ihrer überstürzten Flucht zahl¬
reiches Kriegsmaterial in Namsos zurückgelassen. Der Be¬
richterstatter des Blattes stillte dies« Tatsache selbst bei einer
Fahrt durch Namsos fest. Auch die französischen Truppen
haben zahlreiche Automobile in Namsos zurückgelassen. Mit
welcher Kopflosigkeit die Flucht vor sich ging , geht auch aus
der Tatsache hervor , daß sogar ein englischer Journalist
nicht mehr von dem englischen Oberkommando von dem be¬
vorstehenden Rückzug der Truppen benachrichtigt und in
Namsos zurückgelassen wurde.

Von norwegischer Seite wird mitgeteilt , daß sich die deutsche
Ueberlegenheit in der Luft im Abschnitt Namsos immer mehr
geltend gemacht habe. Gleichzeitig habe man feststellen kön¬
nen, daß in dem englisch-französischen Expeditionskorps
„keine Spur don wirklichem Kampfgeist" festzustellen ge¬
wesen ist. Das also sind die Engländer , die großspurig vor¬
gaben, das norwegische Volk retten zu wollen. Der fran¬
zösische Mitarbeiter von „Dagens Nyheter " bezeichnet das
norwegische Abenteuer der Engländer offen als ein neues
Gallipoli und stellt fest, daß die britische Armeelcitung in
Norwegen — ebenso wie bei Gallipoli während des Welt¬
krieges — den Anforderungen und Aufgaben , die an sie ge¬
stellt wurden , nicht gewachsen gewesen sei,

knglönder verschleppten Norweger
zür Verwendung auf anderen Kriegsschauplätzen

Oslo,  S . Mai.
In der norwegischen Lesfentlichkeit hat es große Erbitte¬

rung ausgelöst , daß die Engländer den Versuch gemacht
haben, norwegische Truppenteile mit den flüchtenden englischen
Truppen einzuschiffen. Tatsächlich sollen einige norwegische
Kompanien gezwungen worden sein, sich mit den englischen
Einheiten an Bord zu begeben.

Ein norwegischer Offizier, ver im letzten Augenblick von
einem englischen Transportschiff absprang , sagte bei der Ver¬
nehmung aus , er habe kurz vor der Abfahrt gehört, wie eng¬
lische Offiziere sich erfreut geäußert hätten , nun geh« es in
wärmere Gegenden. Das Mittelmeer und der Balkan seien als
Ziel genannt worden . Leider habe er — so erklärte der nor¬
wegische Offizier — keine Gelegenheit mehr gehabt, seine
Landsleute zu warnen , da das Schiff bereits die Anker ge¬
lichtet hatte . Die norwegischen Soldaten waren in dem Glau¬
ben gelassen worden , sie würden nach Narvik transportiert.
Die Mitteilung des norwegischen Offiziers wird bestätigt
durch eine Mitteilung des Londoner Kurzwellensenders , der
erklärte , daß mit den englischen Einheiten auch norwegische
Truppen zur Verwendung an anderen Kriegsschauplätzen ein¬
geschifft worden seien.

deutsches Weißbuch in rviniinifcher faffung
Bukarest . 5. Mai.

In den Räumen der . deutschen Gesandtschaft in Bukarest
sand Freitag abend ein Empfang statt , zu dem geladene Mit¬
glieder des diplomatischen Korps , zahlreiche Persönlichkeiten
des rumänischen politischen Lebens und viele rumänische
Pressevertreter erschienen waren . Es wurden zwei deutsche
Wochenschauen mit den neuesten Ausnahmen über die Be¬
setzung von Dänemark und Norwegen gezeigt, die alle An¬
wesenden auf. das nachhaltigste beeindruckten. Man äußerte
sich begeistert über die Schnelligkeit, mit der Deutschland über
seine Erfolge auch im- Bilde zu berichten wisse. Nach der Vor-
jührung wurde das Neue deutsche Weißbuch in rumänischer
Fassung den Gästen überreicht.

Noch ein USfl.. frach,schiff von Veiten beschossen
Newhork,  8 . Mai.

Wie Mannschaftsmitglieder des in Newhork cingetroffcnen
amerikanischen Frachters „Flying Fish" mitteilen , wurde in
Bergen nicht nur ihr Schiff, sondern auch der USA .-Frachter
„Charles McCormick" von einem britischen Flugzeug be¬
schossen.

Die Aute Li'garette
ouck mit l-islre raucken *)

/Eigentlich sollte man sich da am Cigarrenraucher ein
Beispiel nehmen: wie sorgfältig er seine geliebte Cigarre
schon anzündet, wie genießerisch er den Rauch unter der
Nase vorbeiführt, wie langsam und bedächtig er raucht!
So sollte man auch gute Cigaretten genießen!

Druck - nur! Vertan „örswor Leitung " lls .-üauverlag tVsser-
klms 0 m. b. 8 Srswen . Vsrlagscktrsktor , Rugo Codier:
8auptsedr !ktls>tsr ! llodauv 8 . Distried : stell " Asupt-
«ekriktlslter : tVIIKslm LLllug : Okek "am Dienst aock "«r-
sotvortÜod kür Kuoolk käüllsr ; kür l-ttrkTlss ULü
KNüsr : 8sia7 'Nsvdsr ; kür 8p-»rt ^ lsüsrüvutsvbs Kuvasvnktt
vock ganüsl : lluckolk Kleber : kür Kulturpolitik out! Datsr-
valtuog : ktsiuvarä ll> srv 7 o : »Swtllok in vrewsn . Ssrlwsr
Sevrikneitung : (trat ktsisodaod . Kerl!» 8V Ss. .
»aber >urs !revls !ter - Herbert Stark », llremsn . vüitNr »»
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keine Sondermeldung?
Bremen , den S. Mai.

Man kann nicht sagen, daß Herr Ungestüm dem Zeit¬
geschehen mit der kalten Schnlter begegnet wäre . Im Gegen¬
teil ! Er war mit Raketcneifer bei der Sache. Den Wecker
stellte er aus 5 Minuten bor 7, denn ohne Frühnachrichtcn
des Rundsunks schmeckte ihm der Morgcnimbiß nicht. Hieß
es einmal aus dem Lautsprecher , daß der Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht noch nicht Vorlage, so klang in
Ungestüm eine Mollsaite auf : „Nanu ? Wie kommt denn das?
Was mag da los sein?"

In seiner Freizeit breitete Ungestüm eine Karte von Europa
vor sich aus . Jeder im Wchrmachtsbericht erwähnte Ort er¬
hielt seinen roten Kreis . Doch beschränkte sich Ungestüm nicht
darauf , dem Laus der Dinge zu folgen . Mit dem Bleistift
stürmte er siegreich voran . „Morgen sind sie da ", frohlockte
er, „übermorgen dort !"

Und dann trat etwas ein , was Ungestüm fast den Atem
verschlug. Die Ersolgsnachrichten blieben hinter dem kühnen
Vorstoß des Bleistifts zurück. Ja , das Oberkommando „hüllte
sich in Stillschweigen ", wenigstens in jenem Kampfabschnitt.

„Was ist da los ?" hörte Ungestüm einen deutlichen Schreck¬
schuß in sich, „klappt da was nicht?"

Die ganze Zeit lies er wie mit dem Hammer vor den Kops
geschlagen umher . Kam er morgens ins Büro , mittags zum
Esscu oder abends heim, so war seine erste Frage : . „Noch
keine Sondermeldung ?" Es waren schon welche da,
aber nicht die, die Ungestüm so ungestüm erwartete . Zu sei¬
nen Bekannten sprach er viel von der „toten Ecke", von „un¬
verständlichen Verzögerungen ", von was weiß ich. Bis dann
eine ganz große Siegesmeldung eintraf mit dem Bemerken,
daß das Oberkommando über ' das Eingreifen der Truppen
an jener Stelle aus militärischen Gründen  seit
mehreren Tagen keine Nachricht gegeben hatte.

Der gute Ungestüm war ehrlich begeistert . Dann aber kamen
ihm seine Zweifel in Erinnerung . Er schämte sich seines
Kleinmuts und erkannte , daß das Fundament der Heimat
aus dem Vertrauen zur Führung und dem
Glauben an den Sieg  steht , nicht aber aus einer vor¬
eiligen — Bleististspitzel

Durchführung der Vrotkartenpslicht
für Kuchen

Im Hinblick auf die am Montag , dem K, Mai , in Kraft
tretende Brotkartenpslicht für Kuchen wird daraus hinge¬
wiesen, daß die Einzelheiten der Durchführung durch Aus¬
hänge in den Kuchend 'erkaussst eilen  bekannt¬
gegeben werden . Die Verbraucherschast wird aus diesen Aus¬
hängen insbesondere ersehen, wieviel Brotkartenabschnitte iiir
die verschiedenen Kuchcnarten abgegeben werden müssen. Die
Regelung ist entsprechend dem unterschiedlichen Mehlanteil
bei den verschiedenen Kuchensorten erfolgt.

Kuchen und Tauerbackwaren dürfen aus alle Brotkarten-
abschnittc bezogen werden , nicht nur auf die Abschnitte der
Brotkarte S.

Unfälle im Straßenverkehr . Am 30. April gegen 22.5V Uhr
wurde in der Osterholzer Heerstraße,  in der Nähe
der Mahndorscr Landstraße , eine Frau von einem Kraft-
wagen angefahren und schwer verletzt. Der Krastwagen be-
fuhr die Osterholzer .Heerstraße Richtung Bremen . Infolge

^ der Dunkelheit sah der Fahrer die Frau erst , als diese un¬
mittelbar vor seinem Wagen auftauchte . Die Frau , die ihr
Fahrrad schob und -die Fahrbahn der Osterholzer Heerstraße
überquerte , wurde zur Seite geschleudert. Sie mußte mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden , wo
sie am 2. Mai 1910 starb . — Am 2. Mai gegen 3.3V Uhr
geriet in der Schwachhauser Heer  st r a ß e, Höhe
Lortzingstraße , ein Kraftwagen von der Fahrbahn . Der Wa¬
gen besuhr die Schwachhauser Heerstraße Richtung Horn . Aus
noch ungeklärter Ursache fuhr der Fahrer nach rechts über
den Gehweg, streifte einen Baum , riß einen Laternenpfahl
um und kam dann aui einem unbebautem Grundstück zum
Halten . Der Fahrer des Kraftwagens mußte mit erheblichen
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden Zwei Mil-
sahrsrinnen kamen mit unbedeutenden Verletzungen davon.
— Am 2. Mai gegen 15.25 Uhr suhr ein Lkw. in der Wolt -
mershauser Straße  gegen ein Haus . Die Hauswand,
ein Kellerfenstcr und ein an der Wand stehendes Fahrrad
wurden beschädigt. Der Fahrer wollte mit dem aus der Re¬
paratur kommenden Lkw. eine Probefahrt machen. Während
der Fahrt verlor er die Gewalt über den Wagen , da die
Steuerung sich nicht mehr bewegen ließ . Personen sind glück¬
licherweise nicht verletzt worden.

Eignungsprüfung für den Vühnenberuf . Laut Verfügung
der R e i chs t h c a t e r k a m m e r darf kein  Lehrer einen
Schüler annehmen , der . die Eignungsprüfung nicht abgelegt
hat . Wie wir erfahren , findet die nächste Prüfung am 17. Mai im
Staatstheater statt . Wer die Prüfung ablegen will , hat sich
jetzt bei dem Gauobmann  der . Ncichsthcatcrkammcr,
Heinrich Kastner , Mathildenstraße 9, anzumelden.

Es, «-ird heute verdunkelt:
Von Sonnenuntergang (Sonntag) 2Ü.88 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . . 8.45 Uhr

Unseren Verwundeten und krankendasVeste!
leileinIM Ivainstraße des veseroe-LaZürettes vremen erhielt einen hervorragenden Sememschastsraum
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Ju aller Stille ist in der Teilcinhcit Mainstraße dos
Reserve -Lazarettes Bremen,  ein Gcmeinschafts-
raum entstanden , der nicht nur in allen glcichgearteten An¬
stalten Bremens , sondern auch weit darüber hinaus , seines¬
gleichen suchen dürfte . Professor Anto  n von der Nordischen
Kunsthochschule, der als Soldat .in engere dienstliche Berüh¬
rung mit dem Lazarett kam, hat , gefördert von dem kürzlich
mit einer so ehrenvollen Beanstragnng von Bremen geschie¬
denen, damaligen Chefarzt dieser Lazarett -Teileinheit , Pros.
Dr . Becker,  und Stabszahlmeistcr Book,  aus ciucr alten
Mannschaftsstnbe einen ebenso modernen , handfesten wie be¬
haglichen Aufenthaltsraum geschaffen. Kein Mensch mag
hinter den schmucklosenMauern dieses 5V Jahre alten Baues
vermuten , einen Lese-, Spiel -, Unterhaltung ?- Empfangs - und
Schreibsaal von dieser Gediegenheit anzutreffen , wie er nach
dem Entwurf Pros . Antons jetzt geradezu zu einem Heilfaktvr
sür die kranken Feldgrauen der Anstalt geworden ist. Die
Möglichkeiten, die den Genesenden gegeben werden , sich in
c( ner solch' angenehmen Umgebung zu zerstreuen , sind ja er¬
fahrungsgemäß auch zu ihrem Teile oder Teilchen nicht ohne
heilbeschleunigende Einwirkungen . Aber abgesehen davon be-

Aeistevrveolev ilev 8löl>el1muftiinst sinkt itiv Ocxeiistänstv
itvo uilsiirncllsvotionDinvirlitunA.
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weist diese künstlerische Bemühung , auch einem sehr alten Bau
zu geben, was wir an unseren modernen Lazarettbauten so
restlos und staunend bewundern , das ernsthaste , dankbare
Streben , es leidenden Feldgrauen — wo immer sich Möglich¬
keiten bieten — angenehm  zu machen. In diesem Zu¬
sammenhang darf eingefügt werden , daß auch die Teileinhsit
St . I ü r g e n st r a ß e sich mit der Schaffung eine? würdigen
Anfenthaltraumes besaßt, dessen Künstler ein Insasse selbst,
der Kanonier Möller,  ist , von dem wir als einem Schüler
der Nordischen Kunsthochschule bereits ein diesem Zweck mit
dienendes Gemälde in den Fenstern der Vereinigten Werk¬
stätten (gegenüber dem Staatstheater ) bewundern können.

Professor Anton , hat nicht nur die von den genannten
Vereinigten Werkstätten  ausgeführte Inneneinrich¬
tung in der Mainstraße entworfen , sondern auch die Schmal¬
wände des Raumes mit stilvollen Wandbildern
altbremischer Motive  versehen . Sie schildern in
lebhaften Tönungen Weser- und Stadtansichten um 15YN. Die
Hauptarbeit war in der Zeit von September bis Jahresbeginn
geleistet. Schwere Möbel in bäuerlicher Art , grau -grün ge¬
halten und abgesetzt mit roten Streifen , zieren den Raum.
Ein alter Kachelofen mit Sitzbank und ein mit 13 Licht¬
quellen bestückter, mächtiger Beleuchtungskörper, , einem stili¬

sierten Wikingschisf ähnelnd , geben ihm Behaglichkeit . und
Reiz. Ein Wandbreiter Bücherschrank und ein Wohl vier Me¬
ter langer Tisch sind wahre Paradeftllcke dieser wunderbaren
Inneneinrichtung , bei der weder Schachtische, noch Schreib -,
tische, noch eine Führerbüste setzten, für die ein . in der .No r-
di scheu Kunsthochschule  handgewebter . Wandteppich
den wirkungsvollen Hintergrund bildet . Unterhaltungsspiele,
Bücher lind Rundfunkgerät , eingebaut in einen stilgerechten
Truhenschrank , runden das - Bild . Und daß Künstler und
Förderer mit der Gesamtleistung das Rechte geschaffen und
veranlaßt haben , bekundet die Dankbarkeit und Häufigkeit,
mit der sich unsere Solbad ü-eudig dieser Einrichtung be¬
dienen. Tsob.

Vorschüssebei „beweglichen" Kriegsschäden
Im Einvernehmen mit dem Reichssinanzministcr hat der

Neichsminister des Innern durch Erlaß die Gewährung von
Vorschüssen bei Kricgsschäden an „beweglichen" Sachen ge¬
regelt . Der Erlaß ergeht aus Grund des Paragraphen 2V der
Tachschädenfeststellnngsvcrordnung . Gegenüber der unzuläng¬
lichen und verspäteten Regelung des Weltkrieges ist diesmal
gleich zu Ansang des Krieges durch Reichsverordnnng die
Abgeltung von Personen - und Sachschäden, die der Zivil¬
bevölkerung bzw. der Wirtschaft aus Kriegsmahnahmen ent¬
stehen könnten , geordnet worden . Bei den Personenschäden
wurde das Wirksamwerden der sonstigen Bestimmungen über
Fürsorge und Versorgung gesichert. Wegen der Sachschäden
ist bereits sür die sogenannten „unbeweglichen" Sachen eine
Regelung in der Eebäudeschädcnvcrordnung ergangen . Der
neue Erlaß betrisst die „beweglichen" Sachen , also insbeson¬
dere Einrichtungsgegcnstände betrieblicher und privater Art.
Es wird bestimmt , daß bei Sachschäden an beweglichen Sachen,
die durch die zuständigen Behörden unaniechtbar icstgestellt
sind, ein Vorschuß gewährt werden kann , wenn die alsbaldige
Beseitigung des Schadens volkswirtschaftlich geboten ist oder
ohne sie der wirtschaftliche Untergang des Geschädigten zu
befürchten steht. Volkswirtschaftlich nicht geboten ist die Scha-
denregclung insbesondere , weün sie nur zur Aufrechterhaltung
eines Betriebes dienen soll, ' an dessen Fortbestehen sür die
Dauer des Krieges ein Interesse der Volksgemeinschaft nicht
besteht oder wenn die Wiedcrzcrstörung der Sache oder des
dafür anzuschaffenden Ersatzstückes zu befürchten ist.

Wegen der Beschädigung einer beweglichen Sache darf ein
Vorschuß nur ' gewährt werden , wenn die Gefahr besteht, daß
die Sache alsbald instandgcsctzt oder durch eine gleichartige
ersetzt wird . Ebenso darf tvegen der Verluste oder der Zer¬
störung der Vorschuß nur gegeben werden , wenn die Gewähr
für ajsbaldige Wicdcrbcschassung einer gleichartigen Sache
besteht. Statt einer gleichartigen kann auch eine anders¬
artige Sache, die demselben oder einem ähnlichen Wirtschaft-'
lichen Zweck dient , beschafft werden , wenn dies unter den
gegebenen wirtschaftlichen Verhältnissen als zweckmäßig er¬

scheint. Die Verwendung des Vorschusses ist in geeigneter
Weise sicherzustellen. Ueberstcigt der festgestellte Schaden im
Einzelfall nicht 5V RM ., so kann mit Zustimmung des Ver¬
treters des Reichsintcrcsses ein Vorschuß in voller Höhe des
festgestellten Schadens anch dann gewährt werden , wenn die
vorher erwähnten Voraussetzungen nicht vorliegen . Der Vor¬
schuß darf anch. sonst bis znr Höhe des scftgcftellten Schaden?
bctragcs gewährt werden , hat aber die Kosten einer sach-
gemäßen Instandsetzung bzw. Ersntzbcschasfung in einfacher
Art nicht zu übersteigen . Der Antrag aus Vorschußgcwährnng
ist bei der Feststellungsbehördc erster Nechtsstufe einzureichen,
in der Regel also beim Landrat oder Bürgermeister bzw.
bei Schäden über 1VV nvv RM . beim Regierungspräsidenten.
Für Schäden , die in den frei gemachten Gebieten eingetreten
sind, gilt der Erlaß mit folgenden Abweichungen : Die Be¬
seitigung von Sachschäden in den genannten Gebieten kann
nur dann als volkswirtschaftlich geboten angesehen werden,
wenn die Sache von dem Eigentümer an seinem derzeitigen
Aufenthaltsort zur Ausübung seines Berufes oder einer
im gesamtwirtschaftlichen Interesse liegenden Tätigkeit orin-
gcnd benötigt wird . Der wirtschaftliche Untergang des Ge¬
schädigten ist in diesem Zusammenhang nicht zu befürchten,
wenn die Voraussetzungen der Gewährung von Familien¬
unterhalt in seiner Person vorliegen.

Riibcnsast und Nübensirup sind karienpslichtig ! Aus ge¬
gebener Veranlassung weist das Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen  darauf hin , daß Rübensaft und
Rübensirup karienpslichtig sind und von den Einzelhändlern
deshalb nur gegen die Bestellscheine für Marmelade und die
dazu gehörigen Einzelabschnitte .abgegeben werden dürfen.
Bei Zuwiderhandlungen setzen sich die Einzelhändler und die
Verbraucher der Gefahr der Bestrasung aus.

Fiihrcrschcincntzichung . Der Polizeipräsident  teilt
mit : Dem Zimmcrmcister Johann Hocke , Bremen , Ncander-
straßc 21, ist der Führerschein entzogen worden , weil er
unter der Einwirkung geistiger Getränke stand und trotzdem
ein Krastsahrzcug geführt hat.

stsn Kaum betritt , wirst von stsn karbixen V̂nnst-
kilstern AekaiixenLenonimen.
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Dabei ist sie doch selber noch ein Neuling . Der Nachbar

Müller steckt voll von Schauergeschichten über Löwen und
Schlangen , und wenn er diese Geschichten behaglich und nicht
ohne Humor — afrikanische Siedler tun das gern — aus¬
packt, dann muß Gertrud immer wieder an die Gefahren
denken, die ihrem Kinde drohen . Und — sie weiß es nach
einigen Wochen — einem zweiten Kinde , das sie hier zur
Welt bringen soll.

Seit auch Heinrich Eallaß es weiß , ist er ein anderer
Mensch geworden . Gertrud sieht ihm ost zu, wenn er gm
Morgen die Schwarzen znr Arbeit einteilt , wenn er aus den
Rodungen und im Pslanzgartcn anordnet , was zu geschehen
hat . Der Bauer in ihm ist wieder wach geworden , und der
Bauer nimmt von dem Lande Besitz, Und säst vergißt er , daß
es nicht sein Land . ist, sondern das der. Kompagnie.

Sie reden jetzt oft von dem Kinde , das sie erwarten . Wenn
Heinrich es tut , dann spricht er von seinem Sohn , etwas
anderes kann er sich überhaupt nicht vorstellen. Und dann
wieder meint er , es sei nicht recht von ihm, nur an das
Zukünftige zu denken," und es ist ihm , als müsse er Karla
etwas abbitten.

Eins ist klar , hier auf Kianga kann das Kind nicht zur
Welt kommen. Heinrich bespricht sich auf der Boma , und es
wird beschlossen, daß Gertrud in einigen Monaten hinaus
ins Gebirge nach Wilhclmstas gehen soll. Dort gibt es schon
wehr Siedler , dort oben ist das Land geeigneter für den
Großbetrieb, oben gibt es anch Kleinbauern , und während

hier unten oft sehr heiß ist, weht oben die Luft kühler,
und besonders die Nächte sind angenehm.

Gertrud schiebt den Termin immer wieder hinaus , Heinrich
drangt . (?r ist oben im Gebirge gewesen und hat alles vor-
reist^ b setzt er leinen Willen durch, Gertrud

Und sie reist doch nicht früh genug ab : oben in Wilhelms-
lal bringt sie ein Kind znr Welt , aber das Kind ist tot,

*
geginnt eine schwere Krise für Gertrud und für ihre

Uye, Nach , einigen Wochen kehrt sie nach Kianga zurück, aber
ne ist nicht mehr die alte , Acnßerlich stillt sie ihren Platz

v " u ûuut ihre Pflichten wieder aus . Und diese Pslich-
„7 , „ , gewachsen. Die Herren der Mombo -Kompagnie kön-

^ihrem Pilanzungsleitcr gratulieren , die Pslan-
rühmen eine immer größere Ausdehnung an , und

^ !? ^ ^ breit, daß die ersten Eummibäume angezapft
eroen können. Das bedingt neue Arbeiter , die angeworben

l»„,u müssen, neue Häuser , die gebaut werden müssen, und
nicht mehr dauern , dann muß auch eine Ma-

wi m ,ur die Sisalverwertung ausgestellt werden.

Und alle diese Arbeiter , die mit Frauen und Kindern in
ihren Shamben Hausen, sehen in Gertrud ihre Herrin , zu
der sie mit ihren Sorgen kommen.

Der Tageslaui aus der Pflanzung ist so eingeteilt , daß
man kaum zur Ruhe und zu sich selber kommen kann . Und
doch entstehen Pansen , in denen man nachdenkt, und eben
diese Pausen sind es, die Gertrud zu sürchtcn beginnt.

Fehler , die sie an ihrem Mann früher nicht bemerkt hat,
werden wahrnehmbar , bedrücken und reizen sie. Kleine
Angewohnheiten beginnen sie zu stören . Jeden Morgen zum
Beispiel steht er als erster aus und geht in den Hos, um mit
einem Stück Eisen an die Schiene , die auf Kianga wie auf
allen Pflanzungen in der Nähe der Bahn den Gong ersetzt,
zu schlagen und die Arbeiter zum Morgenappell zu rufen.
Immer hat er das getan , ohne sich vorher zurccht zu machen,
nie ist es ihr aufgefallen . Jetzt stört es sie.

Der Geruch seiner Tabakspfeife peinigt sie, die Art . wie er
mit den Leuten umgeht , scheint ihr zu hart . Und dabei weiß
sie ganz genau , daß man den Neger energisch anpacken muß,
wenn nicht alle Ordnung verlorengehen soll. Wenn sie seine
scheltende Stimme irgendwo draußen hört , zuckt sie zusam¬
men . und wenn er mit dem Kinde redet , ertappt sie sich oft
dabei , daß sie jedes seiner Worte kritisiert und anders haben
möchte.

Karla lernt bei ihrer Mutter lesen und schreiben, und bald
werden die Ehclcute sich entschließen müssen, das Kind in
eine Schule zu geben. Das wäre , gäbe es in Mombo schon
mehr Familien mit Kindern , längst geschehen.

Das Gespräch, welches hierüber zwischen Gertrud und Hcin-
richt geführt wird , spitzt sich zn einer Auseinandersetzung zu,
Heinrich will Karla , solange es geht , im Hause behalten,
und er spricht von einem Lehrer oder von einer Erzieherin,
die er annehmen will . Zu rechnen brauchen die Gallaß nicht
mehr , die Plantage ist .ein gutes Geschäft, und die Gcldlcutc
der Mombo -Kompagnie erkennen das in jeder Beziehung an,

Gertrud vertritt den entgegengesetzten Standpunkt , Karla
soll nicht im Pori aufwachsen und dumm und unerfahren
bleiben , also schlägt Gertrud Wilhclmstal oder Tanga vor.

Rascher, als beide glauben , kommt die Frage zu einer Ent¬
scheidung, denn Gertrud wird krank, Heinrich muß die in
schwerem Fieber Liegende nach Tanga ins Hospital dringen,
wo Malaria festgestellt wird.

Heinrich Eallaß hat Gertrud begleitet und bleibt die ersten
Tage in Tanga . Als er wieder einmal ins Krankenhaus
kommt wird er in das Zimmer des Chefarztes geführt.

Der . ein alter , erfahrener Tropendoktnr , schüttelt den Kops.
„Ihre grau gefällt mir nicht, mein lieber Freund ", sagt er,
„Wobl lange nicht in Europa gewesen wie?"

Heinrich Eallaß starrt eine Weile vor sich hin , „Wir haben
niemand in Deutschland , zu dem ich sie schicken könnte oder
beinahe niemand . Meine Leute daheim kennen meine Frau
noch nicht. Es sind einfache Leute — Heideonnern ."

Der Arzt fragt nicht weiter . Es ist ihm bekannt , daß es
Dinge gibt , bei denen man nicht allzuviel fragen darf . „Wir
werden hier in Tanga eine Kur mit Ihrer Frui machen, und
später sehen wir dann weiter . Wttheunsiai ist ja nicht weit
von Ihrer Pflanzung , und gesund ist es da oben anch. Ge¬
sünderes Klima als bei uns in Tango . Natürlich wäre es
gut wenn das Kind bei Ihrer Frau bbebe " Er schiebt die
Brille auf die Stirn und sieht leinen Besucher von unten
herauf an , „Für die Frauen gibt es andere Heilmittel als
für Männer , lieber Freund , daran maß man sich als Ehe¬
mann gewöhnen . Und es gibt auch andere Krisen sür Frauen,
na ja —"

So kommt Korla wieder in Onkel Wilhelms HauS, und sie
und der Onkel dürien die Mutter alle paar Tage .besuchen,
Heinrich Gallaß hat natürlich nicht b eiden können, er ist bald
wieder nach Kianga zurückgefahren.

In der Einsamkeit ihres Zimmers erholt sich Gertrud zu¬
sehends und nach ein paLtz Wochen ist es so weit , daß sie. in
das Haus Hofsmann übersiedeln darf.

Nur an ein« Rückkehr nach Kianga ist vorerst nicht zu
denken.

Und hier in Tanga kommt es eines Tages zu einer Be¬
gegnung , die für die Zukunft der Familie Gallaß nicht ohne
Bedeutung ist,

Gertrud ist, von der Negerin ' Faida begleitet , auf den
Markt gegangen . Es macht ihr immer Freude , das bunte
Gewimmel eines afrikanischen Marktes anzusehen und das
Shauri mitzuerleben , ohne das kein Einkauf zu Ende ge¬
führt werden kann,

Faida und ein dicke Negerin feilschen um das Gemüse,
das Onkel Wilhelm heute auf seinem Tisch sehen soll, und
während Gertrud dasteht und zusieht, bemerkt sie, daß «in
Europäer .sie dauernd beobachtet. Gerade will sie sich ab¬
wenden , als der Mann aus sie zukommt und den Tropen¬
helm lüftet.

„Entschuldigen Sie , wenn ich Sie hier so iormlos an¬
spreche", sagt er , „aber ich habe eine Frage , die sür mich von
großer Wichtigkeit ist. Sind Sie aus Berlin gebürtig ?"

Gertrud überlegt , ob sie antworten soll, und sie entschließt
sich dann , kurz mit dem Kopf zu nicken, „Ja ", sagt sie,

„Ein guter Freund von mir war mit einem Mädchen ver¬
lobt , das dann später nach Afrika gegangen ist und hier ge¬
heiratet haben soll."

Gertrud fühlt , das hinter diesem an sich harmlosen Satz
noch mehr steckt, und sie kann es nicht hindern , daß ihr dos
Blut in den Kops schießt. Immer hat sie gefürchtet , daß die
frühere Zeit einmal vor ihr auftauchen und sie beunruhigen
werde.

Nun , sie hat vor ihrem Gewissen nichts zu verbergen , aber
sie weiß auch, daß es Dinge gibt , die man anderen Meü;
sehen nur schwer erklären kann — und einem Kinde über¬
haupt nicht, Sie kann es deshalb nicht hindern , daß ihre
Stimme zittert und belegt klingt . „Wie hieß Ihr Freund ?"
sragt sie.

„Es war der Leutnant Friedrich Karl v. Lasten". sagt der
Mann . und als er sieht, daß die Frau plötzlich erblaßt , „ist
Ihnen nicht wohl?"

„Nein , nur — ich habe nicht erwartet , einen — einen
Freund meines —", sie stockt wieder, „meines Verlobten hier
zu sehen. Er ist gefallen!"

„Ich weiß ", nickt der Fremde . „Es stimmt also, und Sie
sind danach jetzt Frau Heinrich Eallaß ?"

„Ja , aber wollen Sie mir nicht erklären —?"
„Ich bin schon dabei, Sie müssen entschuldigen , wenn ich

ein wenig umständlich bin . Aber ein paar Jahre in eng¬
lischer Gefangenschaft aus St . Helena gehen nun einmal nicht
spurlos an dem Menschen vorüber . Ich heiße Serdau — AxelSerdau ."

-Den Namen hat Gertrud oft genug gehört , und .nun streckt
sie dem Manne die Hand hin! „Heinrich , wird sich freuen,
Herr Serdau . Sie wissen doch daß wir jetzt hier in Lstairika
wohnen und daß mein Mann eine Pflanzung übernommen
hat ?"

Serdau nickt. Wir haben es gehört , und es ist nrit ein
Grund , weshalb wir hierher gekommen sind, mein Freund
Schmitz und ich. Aber —"

Erst jetzt sieht Gertrud , daß er sich aus einen Stock stützt,
und erschrickt. „Sie waren verwundet Herr Serdau ?"

Der lächelt. „Verwundet ist zuviel gesagt. Eine kleine
Verletzung, die verschleppt worden ist und die dann in «ine
Blutvergiftung ausartete . Die Lager auf St . Helena waren
kein Erholungsauienthalt kür uns ."

Eine halbe Stunde später sitzen sie einander zu drift aus
der Terrasse des Hotels gegenüber . Serdau immer noch zu¬
rückhaltend und säst verlegen , während Pieter Schmitz auch
in der Gefangenschaft seinen rheinischen Humor nicht ein¬
gebüßt hat . Und ' Gertrud erfährt die Leidensgeschichte der.
beiden. Sie sind als Gefangene ,der Engländer nach Kapstadt
transportiert und mit anderen Buren gleich am nächsten.
Tage nach St . Helena verschifft worden

„Mit den Bürgers war das so 'ne Sache . Frau Eallaß , das.
können Sie wohl glauben ", erzählt Schmitz. „Schließlich ist
sich in so einem Lager jeder selbst der Nächste: bloß wenn
man nicht Nächste genug hat , dann ist das obersaul ."

Nach dem Friedensschluß find sie dann entlassen worden
und sollten eigentlich nach Europa transportiert werden . In
Lissabon ist es ihnen gelungen , aus einen deutschen Dampfer
zu gehen und sich aus den Weg noch den Kolonien zu machen.
Auf .dem Schift siel auch der Name Eallaß in Verbindung mit
dem einer neu gegründeten Mombo -Kompanie , und so hatten
die beiden beschlossen, zuerst einmal ihren alten Kriegs - '
kameraden auszusuchen und mit ihm über die Zukunft ' zuberaten.

„Und Sie wußten auch. daß Heinrich Gallaß und ich — daß
wir verheiratet sind?" will Gertrud wissen.

„Nein . das wußten wir nicht, das haben wir erst hier er¬
fahren, " wieder klingt der merkwürdige Unterton in Serd .aus.
Stimme mit . „Wir haben uns viel Sorgen um Sie gemacht,
während wir aus St . Helena , waren , und nicht handelnkonnten ."

(Fortsetzung solgt)



kleine Starentragodie
Freund Starmatz — geliebt und gehaßt — schickt sich allent¬

halben wieder an , mit viel Lärm . Gezwktschsr und sonstigem
Aufwand Hochzeit zu halten . Sofern ihm in den Gärten
und Parks die Kästen von anderen gefiederten Konkurrenten
schon weggeschnappt wurden , hat er sich unter Dachpsannen
häuslich eingerichtet. TaS bringt natürlich Gefahren mit
sich — wie eins Beobachtung zeigt, die unS ein Leser weiter¬
gab. Da hat eS sich in der Graudenzer Straße zugetragen,
baß ein schwarzer, glühävgiger „Dachhase" den Braten eines
leckeren Starenpärchens roch und sich auf die Lauer legte,
bis er einen der Vogelgatten mit elegantem Satz gepackt
und meuchlings um die Ecke gebracht hatte . Der Witwervogel
aber hatte daS gesehen und psisf recht bedrückt und trüb¬
selig, — oder pfiff er sich schon wieder einen andern Partner
heran ? Da wir in sein kleine? Vogelherz doch nicht hinein¬
sehen können, müssen wir unS schon mit dem Eindruck des
Beobachters begnügen und hier daS wiedergeben. waS er uns
aufschrieb. Danach ging also schon am nächsten Morgen unser
Starmatz wieder auf Nrautschau , und siehe, sieben  Be¬
werberinnen waren zur Stelle . Aber es fanden sich auch an¬
ders Starcnpärchen ein, die Wohnungs -Morgsnlust witterten.
So gab es sogar noch harte Kämpfe und Katzbalgereien um
die beinahe verwaist gewesene Dachpfanncnmansarde , bis
schließlich die „Neuvermählten " aber doch die sogar recht¬
mäßige Oberhand behielten. Man sieht, — also nicht nur bei
Adebars gibt eS lenzliche „Stürme im Wasserglas " . . .

Weiterverwendung älterer ketzrkröste
im Volks- und Mittelschuldienst

In der jetzigen Zeit muß jeder einzelne VollSgenosse seine
ganz- Krast in den Dienst der Allgemeinheit stellen. Das gilt
auch sür die älteren Lehrer und Lehrerinnen im Volks- und
Mittglschuldienst und die RuhestondSlehrer. Auch sie werden
gern bereit sein, Lücken, die durch die Einberusung jüngerer
Kräfte im Schulbetricb entstanden sind, auszusüllcn.

Der R.eichserziehungsminister  hat daher jetzt an¬
geordnet daß Lehrer des BolkSschuldienstcs und des Mittel-
schuldienstes, die das Kö. Lebensjahr vollendet haben und noch
dienstfähig sind, bis auf weiteres nicht in den Ruhestand ver¬
setzt werden sollen. Sie sind möglichst in vollem Umfange
weiterzubeschäftigen.

Lehrer, die nach Vollendung des SS. Lebensjahres nur be¬
schränkt dienstfähig, aber nicht dienstunfähig sind, sollen eben¬
falls bis aus weiteres in ihrem bisherigen Beamtenverhält¬
nis belasten werden. Wenn erforderlich , können sie in ihren
Pflichtstunden soweit entlastet werden, daß sie noch mindestens
12 Wochenstunden erteilen . In ihrer Besoldung ändert sich
dann nichts. Dienstfähige Ruhestandslehrer sind möglichst in
vollem Umfange, und zwar als Beamte aüf Widerruf , im
öffentlichen Schuldienst wieder zu verwenden . Ruheftands-
lehrer deren Arbeitskraft erheblich gemindert ist, können nur
als Angestellte beschäftigt werden.

Ein Rotkohl-Kuriosum . „Auch kleine Dings können uns
entzücken . . .", zumal , wenn es sich um ein Kuriosum in
Gestalt eines zierlichen Rotkohl-Bäumchens handelt , das ge¬
rade eben zu blühen beginnt . Dieser Sonderfall trug sich in
der Speisekammer der Frau Wittmann , Hansastraße , zu, wo
eins sorglich ausbewahrte Rotkohlhälfte über dem Strunk
auSzutreiben begann und innerhalb drei Wochen einen etwa
20 Zentimeter langen , rundum mit roten Blattfächern und
Blüten besetzten Strunk entwickelte. — Ein seltener Anblick
und unter den gegebenen Umständen gewiß ein Sonderfall.

Mütterberatung . Die vorübergehend in das -Deutsche Rote
Kreuz-Krankenhaus verlegte Mütterberatung findet ab Diens¬
tag , 7. Mai , wieder in der Schule Geschwornenweg
statt . Beginn 14.30 Uhr.

»ML 8Isr kolgenäo Ulttellaoeer
AMlIR vv dlstzd gedSreo euw Lorslreotell

S. Veranstaltung der Konzertreihc Bremer
Musik-Abende. Der Bolksliederabend des
Bremer Tomchorz (Leitung Richard
Liesche ), der am 3. März wegen Hei¬
zungsschwierigkeiten ausfallen mußte , wird

am Freitag , dem 10. Mai . 20 Uhr, im großen Elockensaal
nachgeholt. Das gewählte Programm enthält die schönsten
Lieder sür alle Gruppen des TomchorS: Gemischter Chor.
Männer -Chor, Frauen -Chor, Jugend -Chor . Karten Praeger L
Meier, zu RM. 2,50, 1.S0 und 1.—.

Goethebund
Die 12. Vorstellung im Staatstheater wird vom

k»Icv»« o,Ic z. Juni vorverlegt aus Mittwoch, 8. Mai.du-d a. Voll,

LsmmsrsLllgsrin Lrns Serger
singt morgen und übermorgen im 8. Philharmonischen Kon¬
zert (nachgeholt vom 12./13. Febr .) unter Leitung von
Generalmusikdirektor H. Schnackenburg, Konzertarien von
Mozart und Weber. Ferner bringt das Programm von
Schubert , Musik zu Rosamunde und die 5. Symphonie von
Tschaikowsky. Karten vom 12./13. Febr . haben Gültigkeit.
Weitere Karten bei Praeger L Meier, Bischossnadel 1.

NiMlMWKl'-VMlia vkllMkl' flMll8.!».
Lrsrnsn

(8MW LgslW .KlMk Mvlei')
(und Begleitung am Flügel)

Freitag , den 17. Mai 1940, 20 Uhr. im kleinen Elockensaal,
Werke von Beethoven, Schubert , Schumann , Brahms . Karten
zu RM . 3.— (Mitglieder 2.—) 2.— (Mitglieder 1.501 und
1.50 bei Praeger L Meier, BischofSnadel 1.

§1 . Kemksrti - Semeinc ! «
Der Unterricht des Pastors Nölle  beginnt im Lehrsaal in
der Kirche am Montag , dem k. Mai , für die Knaben , am
Dienstag , dem 7. Mai . sür die Mädchen Für die Neu-
angemeldotsn jeweils um 18 Uhr , sür den 2. Jahrgang um
17 Uhr.

Der Kraftverkehr im kriege
Personenverkehr mit Kraftwagen weiter gedrosselt — Nur der Lastwagen ist kriegswichtig

Die Kriegswirtschaft zieht notwendigerweise eine grund¬
legende Umstellung auf allen einschlägigen Gebieten der Wirt¬
schaft nach sich. In den weitaus meisten Fällen ist diese Um¬
stellung in ihren wichtigsten Phasen bereits vollzogen., bzw.
die letzten Schönheitsfehler werden beseitigt werden . Zu den
Gebieten, aus denen der Uebergang zur Kriegswirtschaft ver¬
hältnismäßig reibungslos vor sich gegangen ist, gehört das
Gebiet des Kraftverkehrs . Dieser Umstand ist auf die recht¬
zeitig in Angriff genommene Rationalisierung der Auto¬
produktion zurückzuführen . Das Verdienst , die Situation mit
dem Blick sür alle zukünftigen Eventualitäten richtig erkannt
zu haben , gebührt in erster Linie General v. Schell.

Im Kriege kommt es vor allem aus das Rutzkraftsahrzeug
an , und zwar entspricht es sowohl den Wünschen der Wehr¬
macht als auch der Wirtschaft ganz allgemein , wenn das
Hauptgewicht aus den Lastwagen gelegt wird . Der Personen¬
kraftwagen wird in seiner Bedeutung in den Hintergrund
gedrängt . Mit Ausnahme der Erzeugung für die Ausfuhr
werden daher auch vom nächsten Monat an neue Per¬
sonenkraftwagen nicht mehr gebaut  werden.

Besonders bedeutungsvoll ist ferner die Tatsache, daß auf
der einen Seite die Autobahn selbst, aus der anderen Seite
die Treibstoffvertsilung , die Gummiverteilung und schließlich
der Kraftverkehr selbst von einer  Stelle aus gelenkt wer¬
den. um dadurch die bürokratische Maßnahme , die nur er¬
schwerend wirken könnte, zu vermeiden . Auch der Sektor , der
noch außerhalb stand . d. h. der Straßenverkehr , ist jetzt ein¬
geschaltet und schließt die noch bestehende Lücke. So gewähr¬
leistet auch die von General von Schell ausgeübte Kontrolle,
daß der Bau und der Betrieb der Kraftfahrzeuge in Ueber-
einklang mit den Betriebsstoffen und der Bereifung gebracht
werden . Der Vorteil , daß Material - sowie Betriebsstofskontin-
gentierung an einer  Stelle zusammengefaßt sind. liegt aus
der Hand . In diesem Zusammenhang sei eingeschaltet , daß
trotz einer ausreichenden Betriebsstosslage durch weitere Ein¬
sparungen die Betriebs st offreserve  noch gesteigert
wird . Denn es gilt . diese Reserven sür den Spitzsneinsatz
weitmöglichst beweglich zu gestalten , zumal diese Spitze im
Kriege gegebenenfalls hiervon noch stärker als bisher schon
betroffen wird.

Es wird daher Vorsorge getroffen werden , daß der Personen¬
verkehr mit dem Kraftwagen sowohl auf dem Wege über den
Wagen selbst als auch von der Vetri -bsstoffseit« her eine wei¬
tere Einschränkung erfährt.

Die kommenden Maßnahmen werden sich gleichermaßen auf
die Behörden und die Organisationen erstrecken, dagegen wer¬
den in erster Linie den Landärzten Erleichterun¬
gen  gewährt werden , was gleichfalls nur zu begrüßen ist.

Don größter Wichtigkeit für einen reibungslosen Kriegs-
ablaus ist darüber hinaus die richtige Verteilung und der
zweckentsprechende Einsatz der Lastkraft¬
wagen;  auch hier bestimmt der Generalbevollmächtigte,
General von Schell, wie der Einsatz erfolgen soll. Für die
Verteilung innerhalb der Wirtschaft sind die Nahverkehrs¬
bevollmächtigten eingesetzt. Zur Durchführung des Straßen¬
verkehrs sind in diesen Tagen Richtlinien herausgegeben , die
für eine reibungslose Abwicklung Sorge tragen . Sie gehen
davon aus , daß die vorhandenen Lastkraftwagen so ratio¬
nell wie nur möglich eingesetzt werden . In den Richtlinien
wird besonders hervorgehoben , daß bei der angespannten Lage
der Straßenverkehrsmittel diese nur eingesetzt werden dürfen,
wenn die anfallenden Ausgaben nicht durch die Eisenbahn
und Schiffahrt gelöst werden können . Daraus ergibt sich als
im Kriegs besonders vordringlich:

1. Die An- und Abfuhr zu und von den Bahnhöfen und
Wafferumschlagstellen.

2. Die Versorgung der Bevölkerung mit lebenswichtigen
Gütern.

3. Die Bedienung des Berufsverkehrs.
4. Die bevorzugte Bedienung der Riistungs - und Bersor-

gungsbetriebe und schließlich
5. die Durchführung besonderer Großvorhaben , die vot-

dringlicher Natur sind.
Erst wenn die Durchführung dieser Aufgaben sichergestellt ist,

kann ein Güterfernverkehr zugelassen werden . Aus der Ini¬
tiative des privaten Lebens sind bereits in den letzten Mo¬
naten sogenannte Transportgemeinschasten  ent¬
standen , die aus der Erwägung heraus gebildet sind. daß mög¬
lichst viele Interessenten sich unter Benutzung möglichst weni¬
ger Nutzkraftfahrzeuge zusammenschließen sollen. Diese Trans-
portgemcinschaften können , je nach den Verhältnissen , aus der
Grundlage berufsständischen oder regionalen Zusammenschlus¬
ses gebildet werden . Erwähnt sei noch, daß in Zukunft in
nochstärkeremMaße als bisher eine Kon¬
trolle des Straßenverkehrs  hinsichtlich der zweck¬
mäßigen Ausnutzung der Fahrzeuge durchgeführt wird . Zu
diesem Zweck wird das N -S K K. eingesetzt. Darüber hinaus
wirkt das NSKK . auch hinsichtlich der Aufstellung von Ko¬
lonnen und Begleitpersonal bei Großeinsatz von Fahrzeugen
mit.

Alle diese Maßnahmen zeigen, daß die Probleme des Kraft¬
verkehrs im Kriege zielsicher angepackt werden . Gewisse Här¬
ten lassen sich dabei nicht vermeiden . Ausschlaggebend ist und
bleibt jedoch stets die große Zielsetzung.

Versetzungen im Betrieb
Der Reichsarbeitsminister behandelt in einem Erlaß Zwei¬

felsfragen , die sich bei der Anwendung der Kriegswirtschafts¬
verordnung ergeben haben . Einige . Betricbsführer hielten
sich für berechtigt, Versetzungen im Betrieb unter gleichzeitiger
Abänderung des Lohnes beliebig anzuordnen . Der Sinn aller
Maßnahmen aus Grund der Kriegswirtschaftsverordnung fei
die Anpassung und Umstellung der betrieblichen Arbeit auf
die Erfordernisse der Kriegswirtschaft . Der Unternehmer
könne deshalb von den entsprechenden Besugnisssn nur in¬
soweit Gebrauch machen, als es eine Anpassung oder Um¬
stellung auf die kriegswirtschaftliche Führung des Betriebes
erfordert . Er werde daraus zu achten haben , daß die Zu¬
weisung anderer Arbeit nicht Lohnminderungen  zur
Folge hat , die dem Gesolgschaftsmitglied nach Treu und
Glauben nicht zuzumuten sind. Bei der Zuteilung anderer
Arbeit müßten die Grundsätze der Gerechtigkeit und Billig¬
keit besonders beachtet werden. Die Anwendung der Be¬
stimmungen dürfen nicht zu einem Mißbrauch des Direk¬
tionsrechts des Unternehmers führen , insbesondere auch nicht
zu Maßregelung einzelner Sefolgschaftsmitglieder . Wenn sich
die Anweisung des Unternehmers in diesen Grenzen halte,
so besteh« eine rechtliche Verpflichtung für das Gefolgschafts¬
mitglied zur Uebernahme der anderen Tätigkeit.

Wiederoerleihuug de« SandiPlem «. Dem Zweigbetrieb der Bremer
Zigarren -Fabriken Gebr . Dieter ! « in Burgsinn/Mainfranken,
wurde im Leisiunarkamvs der deutschen Betriebe das Gaudiplein für
hervorragende Leistungen erneut verliehen.

Hohe « Alter / Heute vollendet die Äriegermutter Rosa Sch wie¬
der,  Huchting , Heerstraße 240 , ihr SO. Lebensjahr . Seit langen
Jahren ist Frau Schmieder Witwe . Der Sohn Wilhelm ist
im Weltkriege gefallen . Sie gehört der NEKOB . an . Der
Reichskriegsopsersührer hat der betagten Äriegermutter ein herzlich
gehaltenes Glückwunschschreiben übsrfandt , ebenso der Gauoimann Pg.
Kroger . Der Krei - obmann der NTKOB . Pg . Kayser wird seine
Glückwünsche persönlich aussprechen und «ine Ehrengabe des Aeichs-
kriegsopferführrrs überbringen.

ögjährige » Lienstjubiläum . Der Telegrapheninspektor Stadt-
lander.  Meierstrage lkl , begeht am heutigen Sonntag sein 40-
jähriges Dienstjubiläum.

Mutterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Die Mütterschule bleibt vom Montag , 6. Mai bis einschl . Dienstag,

14. Mai , geschloffen.
Sämtliche Kurse beginnen nach Pfingsten wieder neu . Für folgende

Lehrgänge können noch einige Anmeldungen angenommen werden:
Kochen : Montag nachmittag ; Dienstag nachmittag , Berufstatige

(Fortgeschrittene ) ; Mittwoch abend . Ein Dormittagskursus für Haus¬
frauen.

Nähen : Mittwoch vormittag : Dienstag nachmittag ; Dienstag abend;
Donnerstag abend ; Freitag abend (Sebaldsbrück ) .

Säuglingspflege : Dienstag und Donnerstag vormittag ; Mittwoch
vormittag (Sebaldsbrück ) ; Mittwoch abend.

nerstag , abend ( Sebaldsbrück ) .
Heimgeftaltung : Dienstag abend ; Donnerstag nachmittag.
Erziohungsfragen mit Anleitung zum Basteln ' Montag abend (Schul¬

kind ) ; Dienstag nachmittag ; Mittwoch abend ; Freitag abend (Se¬
baldsbrück ) .

Sämtliche Kurse finden in der Mlltterschule statt . — Anmeldung
und Auskunft in der Müttcrschule , Carin -Coring -Haus , Contrescarpe
182, Telefon 8 32 34.

Unter dem ffotzeitsadler
Ni>ei8 krerneo

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt . Montag . 6. Mai , 20 .30 Uhr , Schulungsabend

unter Teilnahme der DAF .. NSV . und NS .-Frauenschaft und samt»
licher Gliederungen im Gemeinschaftssaal der Sparkasse , Eingang
Erützmacherstratze.

Ortsgruppe Buutentor . Montag . 6. Mai , 20 .30 Uhr , besonders
wichtige Arbeitstagung aller Politischen Leiter in der Erlenstube,
Ecke Erlen - und Richthofenftratze . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Mittwoch , 8. Mai , 20.30 Uhr . Sitzung
für sämtliche Politischen Leiter . Es spricht ein Redner des VDA.
Lokal : Pg . Eildermann , Waller Heerstraße 163.

Ortsgruppe Fehrfeld . Montag . 6. Mai , 20 .30 Uhr , großer Schu¬
lungsabend mit allen Gliederungen im SA .-Heim , Sophienstratze.

Ortsgruppe Findorff . Montag , 6. Mai , 20. .30 Uhr . Sitzung der
Politischen Leiter und Helfer im Lloydheim , Eingang Hemmstratze.
Liederbücher mitbringen!

Ortsgruppe HasenbLreu . Der Dienst am Montag fällt aus.
Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch . Montag , 6 . Mai , 20. .30 Uhr,

Schulungsabend sämtlicher Politischer Leiter . Walter und Warte
der NSD .. DAF . und NS .-Frauenschaft im Eemeinfchaftshaus.

Ortsgruppe Hohentor . Dienstag , 7. Mai , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter und Helfer in Sielers Festsäle.

Ortsgruppe Horn . Montag , 6. Mai , 20 .30 Uhr . in Dahlsings -Vast-
stätte , Pflichtschulungrabend für alle Politischen Leiter und Amts-
träger der Gliederungen und angeschlossenen Verbände . Parteigenossen
und Anwärter können ebenfalls teilnehmen . Antreten der Politischen
Leiter um 20.15 Uhr , Ecke Mareusallee.

Ortsgruppe Hufe . Sitzung aller Politischen Leiter und Helfer am
Montag , . 6 .. Mai , 20 .30 Uhr , Stuttgarter Hof . Erscheinen unbedingt
Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Dienstag , 7. Mai . 20. .30 Uhr , Politische-
Leiter -Sitzung mit allen Helfern in der Dienststelle.

Ortsgruppe Osten . Dienstag . 7. Mai , 20 -30 Uhr , Schulungsabend
mit den Gliederungen in der Aufbauschule Hamburger Stratze.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankeuau . Montag , 6 . Mai , 20 .30 Uhr,
Politische -Leiter -Sitzung einschließlich Waller und Warte der Glie¬
derungen und der angeschlossenen Verbände in der Landlust , Rabling-
hausen . Erscheinen ist Pflicht ; Liederbücher sind mitzubringen.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Schulungsabend am Montag . 6. Mai,
20 .30 Uhr . Vahlsings Gaststätte , für sämtliche Politischen Letter , Block¬
helfer . DAF .- und NSV .-Walter und NS .-Frauenschaft . Erscheinen
ist Pflicht . Dienstanzug.

Ortsgruppe Roland . Die Räume der Geschäftsstelle befinden sich
ab 4. Mai in der Martinistratze 21 . Die Geschäftsstelle ist geöffnet
montags und donnerstags von 10 bis 12 und von 15 bis 20 Uhr
und Mittwochs und sonnabends von 10 bis 12 Uhr ; dienstags und
freitags geschloffen . — Am Montag . 6. Mai . 20 ..30 Uhr , Schulungs¬
abend unter Teilnahme der DAF .. NSV . und NS .-Frauenschaft und
sämtlicher Gliederungen im Gemeinschaftssaal der Sparkasse , Eingang
Erützmacherstratze.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montages . Mai , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Stabs -, Zellen - und Blockierter im Eemeinschaftshause.

Ortsgruppe Steintor . Montag . 20 .30 Uhr , Schulungsabend im SA .-
Heim , Sophienstratze , zusammen mit den Waltcrn und Warten der
Gliederungen.

Ortsgruppe Walle . Dienstag . 7. Mai . 20 .30 Uhr . im Guttempler-
Haus , Vegesacker Stratze 45, allgemeine ' Sitzung sämtlicher Amts-
träger der Partei und Gliederungen . Zur Teilnahme verpflichtet
find alle Politischen Leiter , Amtswalter der DAF ., NSV . und Amts-
walterinnen der NS .-Frauenschaft.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Fedelhören , Jugendgruppe.  Der nächste Heim¬

abend findet am 7. Mai um 20.30 Uhr in der Mathildenstr . 90 statt.
Ortsgruppe Fehrfeld . Eine Frauenwerksnadel vorm Steintor ge¬

funden . Abzuholen bei Frau Lindenau . Treskowstratze 3.
Ortsgruppe Findorff . Donnerstag , 9 . Mai , 20 .30 Uhr , Filmabend

„Die Prüfung des Meister Tilmann"
Kigmund Graffs Schauspiel vom Schicksal eines deutschen Menschey im Bremer Schauspielhaus erstaufgeführt

Aus den Wirren und Wirbeln des Bauernkrieges , dessen
in Blut und Feuer erstickte Sturmzeichen aus eine tragisch
verdüsterte Weise von der Seelcnwende des Mittelalters zur
neuen Zeit künden, ragt unter den historisch Wesenhast ge¬
bliebenen Gestalten auch der Bildschnitzer Tilmann Rie¬
menschneider  aus Würzburg hervor . Wir wissen, daß
seine Künstlerhand , deren Werke — erstmalig in der deut¬
schen Plastik — im Vollgefühl des Renaissancemenschen wur¬
zeln und gerade in religiöser Formsprache dem ewigen deut¬
schen Antlitz hinreißenden Ausdruck geben, in der Folter ent¬
nervt und der Meister als namenloser Mensch, wie unzählige
seines Blutes , von dem Gegenschlag der politischen lind kleri¬
kalen Reaktion vernichtet wurde . Weil nun gerade an dieser
schicksalsträchtigen Wende, wo das im teutschen Bauernzorn
entrollte Banner von der „Freiheit eines Christenmenschen"
gegen die seelischeFron der mittelalterlichen Klerisei und das
blutsaugerische Heudalunwesen zu Felde getragen wird , jeder
blutsbewußte Mensch zur .Entscheidung aus Leben und Tod
aufgerufen wurde , mußte ein Meister Tilmann , dem seine
Kunst wohl ein Leben jenseits und über seine Zeitlichkcit ver¬
hieß, eine schmerzlich höhere Bewährung bestehen wie die
Vielzahl seiner nur von dumpfer Freiheitssehnsucht zum
Selbstopser aufgerüttelten Brüder , Denn der Künstler seiner
Zeit zog sein Schaffen ganz aus dem Boden des Christentums
— kein anderer wie Niemenschneider hat dies so wunderbar
bezeugt. Die Kirche war der Mäzen und wurde auch von dem
Würzburger Meister als Förderin und Hüterin seiner Werke
empfunden . In döm Augenblick also, wo der Mensch, der
Bürger und Ratsmann Tilmann , von der Stimme des Blu¬
tes aui die Seite seiner kämpsenden Stammesbruder gerufen
wird , tritt er aus seiner von Bischofs Gnaden fürstlich be¬
lohnten und behüteten Abgeschiedenheit und „Unabhängig¬
keit" als Künstler heraus : er muß seinem Schassen entsagen
und allem, was ihm dazu förderlich war , und alle Folgen
auf sich nehmen, die auch sein Künstlertum unweigerlich ver¬
nichten können.

An diesem Punkt , in diesem wahrhaft tragischen Augen-
,blick der „Prüfung " ersaßt Sigmund Grass  den dramati¬
schen Konflikt, der über die immerhin dürftige geschichtliche
Ueberlieferung hinaus die reichen Möglichkeiten dichterisch
freier Gestaltung verheißt . Gegenspieler, körperhafte Charak¬
tere treten au ? den Gegenströmungen sener Zeit für unsere
Sinne in plastischer Theatralik hervor : der Meister , von sei¬
nem bischöflichen Gönner und Freunde im Augenblick der,
Bedrohung durch die Bauernbonien -um Verwalter des
Würzburger Stadtwesens bestellt, wird vom dienenden
Künstler zum politischen und religiösen Widersacher, als der
streitbare Kirchenfürst die „zwölf Punkte " der Bauern zer¬
reißt und die kirchliche Seaenshond zur eisengepanzerixn
Faust ballt . Als die reichsverbündete Macht des Klerus über
öks Bauernhausen obsiegt, zieht die barbarische Vergeltungs-

maschinerie der mittelalterlichen Justiz auch den gefangenen
Parteigänger Tilmann in ihr Mahlwerk —. die Tortur zer¬
bricht die Menschcnkrait des Meisters und nimmt sür immer
den Meißel aus der Hand , die sich der Kunst versagt -, um
die Bruderfaust der Bauern vergeblich zu suchen. Der Bischof
ganz auf die Rettung seiner selbst und seiner Macht bedacht,
vermag erst einzugreifen , als das blinde Verhängnis über
den Meister hinweggegangen : sein „Gnadenakt " trifft den
schon Verstümmelten.

Der Verfasser hat es aber auch in der Begrenzung des
Stosses nicht bei dem eigentlichen Künstlerschicksal des Til¬
mann bewenden lassen — er spinnt die hintergründige gei¬
stige und religiöse Auseinandersetzung weiter aus und läßt
den Verbannten bei einem späteren Zusammentreffen mit
dem Bischof auch körperlich sterben. Wenn nun Sigmund
Grafs versucht hat , Zusammenprall und Kamps zweier sest-
umrissener , aus fast antipodischcn Lebenssphären zu be¬
greifender Charaktere mit den weltanschaulich-politischen
Gegenströmungen ihrer Zeit zu verzahnen — sie also als
„Exponenten " zweier Welten dramatisch auszubilden , so er¬
liegt er dabei zu sehr den Verlockungen der breiten und saf¬
tigen Historienmalerei : er setzt aus einer Fülle von wechseln¬
den Szenerien vielerlei Figuren von bloß schlaglichtartiger
Wirkung und von, aus das Ganze gesehen, nur episodischer
Geltung ein , so daß die klarlinige Schau der inneren dra¬
matischen Entwicklung - die sich an den Hauptgestalten nach¬
fühlen lassen müßte , vom übermächtigen Sinneseindruck des
äußeren Geschehens überspielt werden kann. Das aufführende
Theater sieht sich damit vor zwei Möglichkeiten: Es kann unter
peinlicher Wahrung der gegebenen Form eine in wuchtigen
Akzenten ausschwingende Historie in vierzehn realistisch aus¬
gefüllten Bildern gegeben und damit die Gestalt de« Til¬
mann mit ihrem Gegenspieler nur als Mensen ihrer Zeit
und Mit träger des gegebenen „historischen" Augenblicks
in die Handlung eingebaut werden — oder aber ist zu ver¬
suchen, phne gewaltsame „Umdeutung " den eigentlichen dra¬
matischen Kern freizulegen und damit das ewige tragische
Erleben jenes Menschen auch hier herauszuschälen , der im
Augenblick der „Prüfung " alle Werte seines bisherigen Da¬
seins hinter sich werfen muß , um dafür die Erkenntnis einer
höheren Idee , wie hier der Freiheit und der religiösen Und
sozialen Gerechtigkeit, selbst unter Preisgabe der eigenen Exi¬
stenz einzutauschen.

Im letzten Falle , wie er auch sür das Bremer Schau¬
spielhaus  gegeben war , hat die Spielleitung die schwie¬
rige Ausgabe der konsequenten Raffung , der textlichen Be-
schneidung, ja sogar der behutsamen Umgruppierung , Hans

^sung die alle dramaturgisch zwingenden
technischen Gegebenheiten — und Beschränktheiten in Rech¬
nung stellt, besticht schon bei einem tsxttritischen Vergleich

durch den Freimut der Sclbstbescheibung, mit dem sich die
Regie von theatralisch dankbaren Stellen wie z, B. der opcrn-
hast breit ausgesponnenen Schlutzszone des Originals zu
trennen vermag . Schwerlich wird es aber auch ein text-
kritisch „unbelasteter " Zuschauer als Mangel empfinden , wenn
ganz allgemein die Spieldauer erheblich verkürzt , historisch be¬
dingte Gewaltsamkeiten nachdrücklichst gemildert (Kerkcrszcncü
und gar der Äusgang , zu dem der Versasscr in einer rühren¬
den Sterbeszeno noch dem Bischof das Schlußwort über eine
für ihn schuldhast zu späte Erkenntnis zubilligt , ganz in die
„private " Menschlichkeit und liebliche Idylle hineingestellt
wird , in der nicht der Satz „Wer sür die Freiheit stirbt,
lebet — ewiglich!" den Schlußstrich zieht, sondern der Zu¬
schauer im Gedenken än den K ü n st l e r Tilmann entlassen
wird , der Unsterbliches schassen durfte , bevor ihn die Stunde
der Prüfung , der er -sich auch als Mensch  nicht entzog, zum
Lpsergang sür seine Bruder und Kinder seiner Zeit rief.

Selbst wenn man es streitig beläßt , wie weit hier die Hand
der Regie in Planung und Aussührung des Dichters cingrci-
sen darf , so ist doch den Darstellern  im Falle der gedräng¬
ten Fassung ein sicheres Maß sür ein vcrinnerlichtcs Spiel
voraezcichnct, da einmal der Rahmen deS Hauses stimmungs-
maßig einzuhalten ist und zum andern eine mit pathetisch ge¬
steigerten Aktschlüssen arbeitende Szsnensührung den aus das
^suElichc eingedämmten Wortsluß und damit die ohnehin
nicht leichte Verständlichkeit (fränkische Mundart !) trüben
konnte. So bleiben selbst große und starke Worte schlicht und
recht, und auch Tumultszenen mit Brand und Mord fallen
nicht aus der verhaltenen Erundmslodic heraus , der die
patriarchalisch rührende Gestalt des Meisters Wesen und Ee-
W)e gibt . Aufrecht, selbstsicher in der Demut vor dem höheren
4Lc,cn, das ihm die wunderbare Kraft des Bilden ? verleiht,
tromm einem Eottglauben verschworen, der ihm ohne das

.2 " ihrem 15jährigen Bestehen trat die Deutsche A
in der Münchener Universität zu einer Festsitüina sub

Ehrengäste aus Partei , Ta ^ uÄ
macht teilnahmen . Nachdem der stellvertretende P
staatsrat Dr . Einil vonStaußdie  Festgästc begrüß
Wort Präsident Ministerpräsident Ludwig Siebe
Deotlck,. Fcstvortraa über das Thema „15
Deutsche Akademie , Dann hielt Professor Dr , Hofe
Vortrag über das EeMeinschast'sbcwußtsein der Germ

Deutsche Akademie vorgenor
Ehrungen erwähnen wir u , a, die Berufung des

Dr . Frank  in den Senat der Deutschen AI
Zum Ehrcnscnator ,der Deutschen Akademie wurde N
Präsident Professor Dr . Tuka  ernannt . Mit d u

der Deutschen Akademie wurden d̂er P
des deutschen akademischen Austauschdienstss General

und der Präsident -des D
Lustandslnstituts , Oberbürgermeister Dr , Strö 'Iin
gart , ausgezeichnet.

im Lleydhei« , vollzählige» Erscheine« aller Frauen,'chast«- « «
Fraueiuverksmitalietiei ist Pflicht,

Vrt »grup » e - oha » , « ofsel , Jugendgrupx «, Mittwoch,
8 , Mai , 2ö,R > Uhr , Heimabend , Schule Karnstratze . Stopfnadel und
Scher « mitbringen.

Ort - gruppe Hastedt . Montag , K, Mai , 20,30 Uhr . nehmen die
Mitglieder unserer Ortofrauenfchast am « bend der NSDLP , in
Gemeinfch - ftrh - ll, teil . Für Leiterinnen ist die Teilnahme Pflicht , —
Unser nächster Semeinschaflrabend findet am Donnerstag , 0. Mai,
im Gemeinschaft - Hau , um 20,30 Uhr statt , Liederbücher und Hand-
arbeiten mitbringe « , — Die Arbeit in der NLHstube söngt wieder am
Dienstag , 7, Mai , 15,30 Uhr , in der Mädchenschule am Postweg an.
Wir bitten alle Frauen , die sich dafür gemeldet haben , zu erscheinen.
— Jugendgruppe.  Unser Heimabrnd füllt in dieser Woche aus.
Dafür nehmen wir am Gemeinschaft - abend unserer Ort - srau - nschaft
am Donner - tag , 0. Mai , 20,30 Uhr , im Gemeinschaft - Hau - , teil , —
Kind - rgrupp - , Unser nächster Heimnachmittag ist am Mittwoch,
8. Mai , 15,30 Uhr , in der Mädchenschule am Postweg,

Ortsgruppe Herdentar . Dienstag , 7, Mai , 20 Uhr , im Sllttompler-
Haus , Semeinichaftsabend sür Frauenschaft und Frauenwerk.

Ortszruppe Hohwisch . Dienstag » 7. Mai , A .30 Uhr , im Festsaal des
Eemeinschaftshauses für Frauenschaft urü > Frauenwerk Gemeinschaft «-
abend . Liederbücher mitbringen . ,

Ortsgruppe Neuenlande . Dienstag , 7. Mai , 18 Ahr , Eemeinschafts-
nachmittag in der Erlenstube . Material für Hausschuhe mitbringen.
— 20 .30 Uhr , Schulungsabend in der Delmeschule.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Heimabend , Dienstag , 7. Mai . Braut«
stratze 15. 20 .30 Uhr . Strümpfe stopfen . Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Dienstag . 7. Mai . 20.30 Uhr , Schulung,,
abend für sämtliche Leiterinnen uich Sachbea ^ eitermnen , Schule
Delmestratze.

Ortsgruppe Osten . Der Gememschastsabend mutz leider ausfalle « .
Dafür gehen die Amtsleiterinnen alle nach dem Schulungsabend mit
der NSDAP . am Dienstag . 7. Mai , 20 .30 Uhr . Aufbauschule Ham-
Lurger Stratze . — Markenausgabe an die Zellenleiterinnen am Mon¬
tag . 6. Mai . 10—12 Uhr . Hamburger Stratze 152.

Ortsgruppe » Fedelhören . Fehrfeld . Findorff , Freihast » . Foha » ,
Gössel . Sröpelingen . Huckelriede . Jndustriehafen . Neueulande . Neu«
stadt -Siid . Osterfeuerberg . Ostertor . Rablinghausen . Hans Rickwers,
Roland , Seefahrt . Steintor , Weidedamm , Weser , Weste » . Sonntag,
5 . Mai . 10 Uhr . Verpflichtungsfeier in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses . Die zu verpflichtenden Frauen müssen um 9.45 Uhr ihre
Plätze eingenommen haben.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Montag . 6 . Mai . 20 .30 Uhr , Filmabond
in der Schule an der Schleswiger Stratze.

Ortsgruppe Peterswerder . Dienstag . 7. Mai . 10—12 Uhr . SA .«
Heim , Kindergruppen -Zusammenkunft . — Dienstag , 7. Mai . 10—12
Uhr . Schule Stader Stratze , Nähstube . Um rege Beteiligung wird
gebeten . — Donnerstag , 9 . Mai , 16 Uhr . SA .»Heim , Leiterinnen-
Schulung . Pflicht für alle LmtstrLgerinnen
^Ortsgruppe Rablinghause » . Donnerstag . S. Mai , 20 .30 Uhr,
Frauenschaftsabend in der Landlust . — Markenausgabe , Montag,
6.' Mai . 15 Uhr . Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag . 9 . Mai . 20 .30 Uhr . SL .. Seim.
Sophienstratze . Handarbeit «» und Singabend . Für die Amtsleiterinnen
Pflicht . — Kindergruppe.  Mittwoch . 8. Mai . 15 Uhr . erster
Heimnachmittag im SA .-Heim , Sophienstratze . Dortselbst auch Neu¬
aufnahmen.

Ortsgruppe Weideda « « . Abrechnung . Dienstag . 7. Mai . 1S—17
Uhr , Drandtstratze 2

Ortsgruppe Westen . Handarbeitsabend . Dienstag , 7. Mai , 20 .30
Uhr , Eottfried -Talle »Haus . Bitte die Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Walle . An dem Schulungsabend der Partei am Diens¬
tag . 7. Mai . 20 .30 Uhr , im Euttempler -Haus , Vegesacker Stratze,
nehmen sämtliche Mitarbeiterinnen teil.

Ortsgruppe Huchting . Mittwoch , 8. Mai . 20 Uhr , Lei Sesvers,
Zellenleiterinnon -Sitzung . Anschließend Frauenschaftsabend.

Ortsgruppe Horn , Kindergruppe.  Mittwoch , 8 . Mai , erster
Spielgruppennachmittag , 15 Uhr » Hörner Schule.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Am Sonntag , 19. Mai , von 9 .30—13 Uhr . wird in diesem Jahre
der Wanderpreis des Kreisamtsleiters ausgeschoffen . Teilnahme-
berechtigt find alle Kameraden dv NSKOV . Teilnehmerkarten find
schon jetzt bei den Kameradschaft - - und Unterabteilung - führern er¬
hältlich (RM . 0.40) . Die näheren Bedingungen sind bei den Kame-
radschaftsführern zu erfahren.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 8. Mai

Ortrwaltung Altstadt . Stabs - und Zellenwaltersitzuna in der Ge¬
schäftsstelle um 20 Uhr.

Ortswaltnng Buntentor . Sitzung des Handels Lei Neuhaur , Meyer-
stratze . um 20 .30 Uhr.

Ortrwaltung Neustadt -Nord . Sitzung der BlockoLmänner der Zelle
05 in der Dienststelle um 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Steintor . Teilnahme am Schulungsabend der NS¬
DAP . um 20 .30 Uhr im SA .-Heim . Sophienstratze.

Dienstag , 7. Mai
Ortswaltung Herdentor . Betriebsobmannerversammlung um 20 . .30

Uhr im Euttemplerhaus , Eeneral -Ludendorff -Stratze 19/23.
Ortswaltung Osterholz . Sprechstunde für Hausgehilfinnen von 20. .30

bis 22 Uhr.
Ortswaltung Utbremen . Stabswaltersitzung in der Dienststelle u«

20 .30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftswalt«

für „ Das Deutsche Handwerk " in der Dienststelle , um 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Steintor . Stabs - und Zellenwältersitzung in der

Dienststelle um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Wilhelm Decker. Sitzung sämtlicher StaLswalter n«

20 .15 Uhr in der Dienststelle . Waller Ring 2.
Mittwoch , 8. Mai

Ortswaltung Sebaldsbrück . Arbeitstagung sür „ Das Deutsche Hand«
werk " um 20 Uhr im Eemeinfchaftshaus . .

Ortswaltung Hastedt . Stabs - und Zellenwältersitzung um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Osten . Monatsversammlung in der Gaststätte „ Zur
Goldenen Kugel " um 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Eröpelingen . Mitgliederversammlung um 20.30 Uhr
im Lyzeum . Lange Reihe.

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Eröpelingen . Industrie¬
hafen . Oslebshausen . Weser , um 20 .30 Uhr im Eemeinfchaftshaus
Eröpelingcn -Weser , also nicht im Gemeinschaftshaus Oslebshausen.

Donnerstag , S. Mai
Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Osten . Peterewerder,

Fehrfeld . Hohmisch , um 20 .30 Uhr in der Gaststätte Weltmann , oberer
Saal , Vor dem Steintor 181.

Ortswaltung Fedelhören . Sitzung der StaLswalter und Straßen-
zellenobmänner in der Dienststelle , Auf den Häfen 58.

Ortswaltung Hufe . Stabswalter - . Zellen - und Vetriebsobmänner-
sitzung bei Waldeck . Münchener Straß « 76/78.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der BlockoLmänner der Zelle
09 in der Dienststelle um 20 .30 Uhr.

Freitag , 18. Mai
Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft sämtlicher Stabs - und

Zellenwalter 20 .30 bis 22 Uhr.
Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Stabswalter - und Straßen«

obmänner in der Dienststelle . Kornstratze 59, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der BlockoLmänner der Zelle

06 Lei Walter , Große Johannisstratze 21, um 20 .30 Uhr.

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Montag , 6 . Mai , 20 .30 Uhr , Versammlung der

Politischen Letter bei Pg . ' Busch . -

Wissen um das Seelenheil seiner Mitmenschen nichts bedeutet,
ergeben in ein Geschick, das ihm wohl die Kunst , aber nicht die
Elaubenskraft nahm — so sieht und zeichnet Martin Luö-
bert  den Tilmann mit einer Sicherheit des Gefühls für Maß,
die eine starke Künstlerpersönlichkeit auch im Darsteller vor-
aussetzt. Die Rolle dieser seiner Spielzeit ! Für den streit¬
baren Bischof steht Peter Widmann  mit der ganzen groß¬
artigen Palette seiner Sprache und Geste ein — eine beson¬
ders in charakteristischen Zwischentöncn unnachahmliche schau¬
spielerische Leistung . Wolfgang Preiß  fügt der langen Reihe
seiner markanten Gestaltungen eine weitere hinzu — Ritter
und Gefolgsmann ohne Volk und Tadel , darf er hier in edler
Männlichkeit auch Sachwalter der Beladenen sein. Nicht weni¬
ger gefällt Hans Kraßnitzer  als Junker in einer Haltung,
die kostbare Erinnerungen an seinen denkwürdigen Appiam
in der „Galotti " wachruft . Aus der langen Reihe der männ¬
lichen Darsteller seien hier noch Franz Reichorts  kaltstma-
tischer Dekan und Robert Tessens  treuer Gesell und Jun¬
ger seines Meisters erwähnt . Für die einzige F^ uEnrolle, die
übrigens seltsam unerfüllt angelegt ist, bringt Elisabeth
Ried  günstige äußere Voraussetzungen , aber nicht immer ore
ungekünstelte JungmädchenhaftigkeiL dieses mittelalterlichen
Frankcnkindes mit . — Das oft geradezu temperamentvoll ge¬
faßte und doch feinsinnig gedämpfte Bühnenbild , bei der Viel¬
zahl der Szenen eine weugespannte Brücke zur dramatischen
Anschaulichkeit, ist wieder das Verdienst Rudolf G u g e l s.

Alles in allem eine fesselnde, wenn auch wegen ihrer hier
gebotenen stark „subjektiven" Haltung und ^ orm nicht „un¬
problematische" Aufführung , die zwar einen nicht durchweg
einheitlichen Eindruck hervorruft , aber dank ihrer ^ ummungs-
krast vollen Beifall für ein ehrliches künstlerisches Bemühen
hinterläßt . , ^

Rsiiibs .i'6 Lvsrvzm

Heinrich Eckmsnn gestorben
In seinem stillen Heim in Hohenwestedt ist der Dichter Hein¬

rich Eckmann  im Alter von 4K Jahren nach längerer Krank¬
heit plötzlich gcstyrbcn . Er zählte als Mitglied des Eutiner
Dichter kreis es  zu jenen Dichtern des Nicderdeutschtume.
die aus , den gesunden Krästcn der Heimat leben- denken Mio
schaffen- So kämpfte er während einer Zeit der Dekadenz
des kulturellen Niederganges mannhaft sür eine saubere völ¬
kische Kultur , wie sie heute wieder das Herz des Volkes cr>uu
und die Schwingen seiner Dichter belebt.

Reichsminister Ruft zum 80. Geburtstag Pros . von Rczm
ccks. Zum 8K- Geburtstag des Komponisten Professor Emu
Nikolaus Freiherrn von Reznicek, der dem Musikscnat oer
preußischen Akademie der Künste angehört - sandte Reichs¬
minister Rüst dem Jubilar folgendes Telegramm : „Zu Jhr °"
8V- Geburtstag sende ich Ihnen die besten Glückwünsche JW
gedenke hierbei in Dankbarkeit Ihrer großen Verdienste
das deutsche Musikleben und wünsche Ihnen noch viele JA
erfolgreichen Wirkens . Mit den besten Grüßen und Heil M
Reichsminister Rüst ."
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Der Befehl des Dewissens
vom welirbereiten zuyl welirfäVgen Mann ! - von Sfl .- 6ruppensü «irer kiasse, Bremen

Al » Deutschland im Jahr « 1814 in den Weltkrieg eintrat
»and ihm die beste Wehrmacht zur . Verfügung , di « e? da¬
mals gab : ein aktive ? Feldheer von mehr als 888 806 Mann
^d eine kampfkräftige Kriegsflotte . Zahlreiil ^ Jahrgänge
gedienter Reservisten und Landwehrmänner ergänzte » diese
aktiven Truppenteile und ermöglichten die sofortige Aus¬
stellung neuer HcercSverbände . Dennoch ritzen die Angrifft-
schlachten im Westen und die zermürbenden Stell,,,,g ? -
kämpie des ersten KricgswiiiterS empfindliche Lücken , aber
Hunderttausende von KriegSsreiwilligen füllten sie aus
--angemarck ist heute zum heiligen Symbol diese ? Opfergan-
7xs der dcutsriien Jugend geworden . Nur wenige Wochen im
Mernendienst ausgebildet , standen und stürmten diese Frei-
willigen -Rcgimcntcr an den Brennpunkten der Schlachten im
Westen und Osten.

Und doch : Der Glanz der Unsterblichkeit dieser Taten darf
u « S nicht darüber hinwegtäuschen , datz stammende Begeiste¬
rung allein nicht ausreicht , die Schwerkraft jener Todes¬
zone z» überwinden , die vom Sperrfeuer hämmernder Ma¬
schinengewehre und berstender Granaten gezogen war . Wir
willen e« heutc , datz die allzu kurze Ausbildung der Kriegs¬
freiwilligen eine wesentliche Ursache der hohen Blutopser war,
die hier dargebracht wurden.

Wie ganz anders ist heute das Bild ! Der Begriff der
Kriegsfreiwilligen von 1814 hat sich von Grund au ? ge¬
wandelt . Damals verstopften begeistert « Jünglinge wochen¬

lang Bahnhöfe und Züge , um einen Truppenteil zu finden,

der sie noch brauchen konnte . Als 25 Jahre später England
und Frankreich ihren seit langem vorbereiteten Krieg gegen
das neue Deutschland de ? FührerS beginnen , da sindcn sie
ein anderes Volk in Waisen vor . Zlvar marschieren wieder

die aktiven Truppen an die Grenzen des Reiches , alte Sol¬
daten des Weltkrieges und « ine ganze Rcilw von ausge¬
bildeten Rcscrvisteniahrgäligcn rücken in ihre Reihen ein oder
werden in neuen Truppenteilen in der Heimat zum Einsatz

bereitgestellt . Alle übrigen Männer aber verbleiben an dem
Platz , an den sie Beruf und Pflicht der Heimat nach vor¬
bedachtem Plan gestellt haben . '

Ost sind es Angehörige von Jahrgängen , die im vergan¬
genen Weltkrieg ohne weiteres zu Waffenträgern geworden
wären . Ost sind es so jung - Jahrgänge , daß sie eS anfangs
nicht begreifen , warum man sie jetzt nicht unter die Waffen
rüst . Bald aber zeigt sich der überlegen - Plan des FührerS,
denn reibungslos vollzieht sich von KriegSbeginn an nun
daS Tagewerk der Heimat aus allen Gebieten dieses totalen
KriegeS . Pausenlos und immer kraftvoller läuft da ? Räder¬
werk der Kriegswirtschaft mit der Genauigkeit eines Uhr¬

werks . Nur allmählich rücken in leer gewordene Kasernen von
Zeit zu Zeit neue , unauSgebildete Jahrgänge ein.

Vom ersten Tag « an fühlen Front und Heimat gleicher¬
maßen : Hier hat ein großer Meister die Wehr - und Arbeits¬

kraft eines 8v - Million «nvolkeS in vollendeten Gleichklang
gebracht . Jetzt verstehen auch die Hunderttausende der Drei-
«ig - » nd Mehrjährigen , warum ihr Platz zunächst in der
Heimat sein mutzte und warum sie erst nach » nd nach das
ApbeitSkleid mit dem Soldatenrock vertauschen können , warum
dieser Bergmann und warum jener RüstungSsacharbeiter aus
feinem Arbeitsplatz daheim verbleiben mutz.

Allen ge » ,einsam aber kommt die Erkenntnis : Einsatz der
Heimat , daS ist nicht bloß treue Pflichterfüllung an Pflug
und Amboß , sondern zugleich der Befehl dr ? Gewissen ? , dir
Wehrbereitschasi der Nation durch die Tat zu bekunden.
Klar und gerade ist der Weg : Er führt vom Arbeitsplatz
zu den Wehrmannschaften der SA . Ihr gab der Führer einst
den Auftrag , den Wehrwilligen deutschen Mann auf seinen
Dienst als Soldat vorzubereiten durch die vormilitärische
Wehrerziehung . Keine andere Gliederung der Partei war zu
dieser stolzen Aufgabe geeigneter und berusener als die in
Karten Kamvfjahren erprobte SA . , deren Ttnrmsahne die
Flagge deS Großdeutschen Reiches geworden ist.

Wer von den Männern der SA . nicht das feldgraue Ehren¬
kleid trägt , der steht heute im Dienst dieser Wehrhastmachung
noch ungedienter Volksgenossen . Erfahrene „ nd besonder ? ge¬
schulte Ausbilder der SA . nehmen sich der neuen Wehr-
mannschaften an . di « sich nun in Stadt und Land den

Stürmen angliedern . Hier umfängt den freiwilligen Wehr¬
mann jener Geist treuer Kameradschaft , deren Grundlage
die Pflichterfüllung im selbstlosen Dienst für da ? Ganze ist.
Hier lernt der ungediente Volksgenosse unter hilfsbereiter
Anleitung die Dinge , die z„ r Grundausbildung jedes Sol¬
daten gehören . Hier stählt er seinen Körper „ nd Geist im
Teländedicnst . im Umgang mit Marschkompaß „ nd anderen

Dingen , die ihm einmal als Soldat sehr nützlich sein
werden . Hier übt er Auge und Hand in Wassenliiiide und
Schießübungen . Gewiß , drei Monate lang muß er dafür
einen Teil seiner Freizeit hergeben , um am Ende daS Zeug¬
nis zu erhalten , daß er in der Schicksalsstunde der Nation
seine Wehrbereitschasi bewiesen hat.

Hunderttausende sind schon diesem Rus der SA . gefolgt.
Hunderttausende werden ihm noch folgen . Denn wer Ehre
im Leibe hat , der wird nun initmarschieren in den langen
Kolonnen der SA .- Wehrmannschasten . Er wird sich bereit
machen für die Stunde , wo ihn der Führer zu den Fahnen
der Wehrmacht rufen sollt «. Und — er wird dort ein guter
Soldat sein!

flile jugendlichen dienen
Die gesetzlichen Grundlagen der Jugenddienstpflicht

Die gesetzlichen Grundlagen sür die soeben verkündet « prak¬
tische Durchführung der Jugenddienstpslicht bestehen vor allem
im Gesetz über die Hitler -Jugend vom 1. Dezember 1836 . dessen
Paragraphen i und 2 bestimmen , daß die gesamte deutsche
Jugend innerhalb des Reichsgebiets in der HJ . zusammen¬
gefaßt und darin geistig und sittlich im Geiste d« S National¬
sozialismus zum Dienst am Volk und zur Volksgemeinschaft
zu erziehen ist . Dazu sind am 2L . März 1939 zlvei Durchsüh-
rungsverordnungen erschienen , deren erste die Zuständigkeits¬
bereiche abgrenzt und die Unterscheidung zwischen einer all¬

gemeinen Psli -cht -HJ . und einer freiwilligen Stamm -HJ , aus¬
stellt . deren zweite dann im K 1 in näherer Ausführung der

Jugenddienstpslicht zunächst die grundsätzliche Dienst-
Pflicht aller 10 - bis 18jährigen  und im K 8 die
gesetzliche Pflicht der Erziehungsberechtigten
zur Anmeldung der Zehnjährigen  zur Auf¬
nahme in die SJ . beim zuständigen HJ .-Führer festlegt . Die
Durchführungsverordnung enthält .bereit ? Strasbe stim¬
men gen  gegen vorsätzliche Zuwiderhandlungen dagegen,
und zwar wird ein gesetzlicher Vertreter eine ? Jugendlichen,
der dessen Anmeldung unterläßt , mit einer Geldstrafe bis zu
15E Mark oder mit Hast bestraft . Wer böswillig einen Jugend¬
lichen vom Dienst in der HJ . abhält oder abzuhalten ver¬
sucht , wird mit ZesängniS und Geldstrafe oder mit einer die¬
ser Strafen belegt . Die Jugendlichen selbst können durch die
zuständig « Ortspolizeibehörde angehalten werden den Pflich¬
ten nachzukommend die ihnen aus . Grund Pieser Verordnung
und den zu ihr ergangen « » Ausführungsbestimmungen auf¬
erlegt « o « en stn -d.

Eine Verordnung vom 11 . November 183 !> bezeichnet die
Nachgeordneten Dienststellen de - Jugeiwführers des Teutschen
Reiches , und sein Erlaß vom Lii . November 1839 bestimmt die
Richrlinien über die Erfassung und praktische Durchführung
der Jugenddienstpsiicht der Zehnjährigen des Jahrganges
1829/38 . mit dessen Ausnahme am 28 . April 1948 die Jugend¬
dienstpsiicht erstmalig praktisch in Erscheinung trat . Ein zwei¬
ter ErlZß deS JugendsührerS vom 28 . März 1818 dehnte die
praktische Durchführung der Jugenddienstpslicht weiter anS,
und zwar aus alle Jungen und Mädel vom 18 . bis 18 . Le¬
bensjahr , die der HJ . bereits freiwillig angehören oder sich
freiwillig zur Ableistung ihrer .Jngenddicustpslicht melden . Ein
anderer Erlaß von demselben Tag ermächtigt die Nachgeord¬
neten Dienststellen , die Strafverfolgung wegen Zuwiderhand¬

lungen gegen die oben ausgeführten Bestimmungen der zwei¬
ten TurchsührungSverordnung zu beantragen . Ueber das Ver¬
fahren wird gesagt , daß di « Führer der Banne über solche

Zuwiderhandlungen ( der gesetzlichen Vertreter der Jugend¬
lichen ) den zuständigen naayzeordnetcn Dienststellen aus dem

Dienstweg über den Führer des Gebiete ? Bericht zu erstatten
haben . Diese entscheiden dann , ob ein Strasantrag gestellt
werden soll.

Soweit eS sich al ? notwendig erweist , die Jugendlichen
selbst durch polizeilichen Zwang zur Erfüllung ihrer Jugend¬

dienstpsiicht anzuhalten , werden di « Führer der Banne er¬
mächtigt , die erforderlichen Anträge bei der zuständigen Ort ? -
polizeibehörd « zu stellen . Genaue Grundsätze über da ? Ver-

kahren , etwa bei hartnäckigem Nichterscheinen zum Dienst,
Weigerung usw . , sind den unteren 8inheit ? iührern durch einen
soeben erscheinenden Erlaß über di « polizeilich « Vorführung
zum HJ .- Dienst an die Hand gegeben . Darin sind z. B . auch
die Vorgänge de ? Mahn - und Meldeversahren ? enthalten , ' die
einem derartigen Antrag an die LrtSpoiizeibehörde voraus¬
gehen.

Dazu ist e ? nun wichtig , daß in diesem neuen Erlaß auch
eine sachliche Begrissshegrenzung der Jugend-
dienstpflicht  gegeben wird . Danach erstreckt sich diese zu¬
nächst aus den normalen , im allgemeinen HJ .- Tienstpkan fest¬
gelegten Dienst . Ebenso aber auch aus die verschiedenen S o n-
dereinsatzmaß nahmen,  die vor allem jetzt im Krieg
notwendig sind ( Feldbestellung ? - und Ernteeinsatz , Altmaie-
rialsammlung . Sammeln von Kräutern und Früchten , Ein¬
satz für da ? WHW . . für Partei . Staat , Gemeinden und Wehr¬
macht , Hilfsdienst der weiblichen Jugend usw .V soweit sie
vom Jugendsührer augeordnet werden . Nicht zur Jugend¬
dienstpsiicht zählt dagegen der Dienst , der aus irgendfvelchen
Gründen von unteren  Befehlsstellen der HJ . außerhalb
des allgemeinen Dienstplan ? angesetzt wird . Auch der Sonder-
dienst , der aus Veranlassung außenstehender Dienststellen ver¬
langt werden sollte , wie etwa da ? Stellen von Ehrenforma¬
tionen , Spalier bilden usw ., ist naturgemäß nicht Teil der
Jugenddienstpslicht.

Turch einen weiteren Erlaß , der ebenfalls in diesen Tagen
erscheint , wird endlich die Jugenddienstpslicht aut alle An¬
gehörigen deS Jahrganges 1823  ausgedehnt und
alle ? Erforderliche über die Erfassung und die Heranziehung
zum Dienst der bisher der HJ . ferngebliebenen Angehörigen
diese ? Jahrgange ? geregelt . Ueber den Dienftbeginn wird ge¬
sagt , Saß er nach Beendigung der ErfassungSmaßNahmen und
Entscheidung über den Dienst erfolgen wird.

Sterbegeld sür einberufene
Auch in der privaten Krankenversicherung

Aehnlich der bereit ? sür die rsichSgesetzlichc Versicherung
(OrtSkr -mtenlassen . BetriebSkrankenkassen , Jnnungskrankcn-
kafsen , Landkrankcnkassen . Ersatzkassen und Rentenversicherung»
ergangenen Regelung hat da ? . R e i ch S a u s s i ch t S a m t

für Privatversicherung  jetzt auch seine Anordnun¬
gen hinsichtlich der KriegSkiausel sür die private Kranken¬
versicherung erweitert und ergänzt . In den GeschästSpläncn
enthaltene Bestimmungen , wonach VersicherungSlcistungen
nicht gewährt werden , sür Schäden und Todesfälle , die durch

unmittelbare oder mittelbare Kampfhandlungen im Kriege

oder infolge von KriegSereignifien hervorgerufen worden find,
werden bis auf weiteres außer Krast gesetzt . Wenn da ? Reich
seine LcistungSpflicht anerkannt hat , finll Uußer dem Sterbe¬

geld weitere Leistungen nicht zu gewähren . Auch die bereits
angekündigte ^ -Regelu 'ng für da ? Sterbegeld ist gleichzeitig er-
lassri '. ÄM ^ben . Auch sür Einberufene ist im Falle des Tode?
ein Sterbegeld in der Höhe de ? Betrages zu zahlen , der bei
einem Nichlruhen der Versicherung zum Zeitpunkt deS Tode?
zu zahlen sew würde . Für da ? Sterbegeld sind nacheinander
der Ehegatte , die Kinder , die Eltern und die Geschwister be¬
zugsberechtigt . E ? ist auch zu zahlen , wenn den Hinterblie¬
benen keine Bestattungskosten erwachsen sind . Da die Rege¬

lung rückwirkende ^ ast seit KriegSbeginn hat , sind völlige
Sterbegelder unverzüglich auszuzahlen . Sofern bisher eine
Gebühr für da ? Sterbegeld während des Ruhen ? der Ver-
sicherung erhoben wurde , ist sie ab 1. Mai nicht mehr zu¬
lässig . Ist ein zusätzliches Sterbegeld gegen besonderen Bei¬
trag Mltversichert . so bleibt es auch während der Einbcru-
fung bei der , wrtzahlung des ZusatzbeitragcS . Künftig wird
klargestellt , daß da ? Ruhen der Versicherung vom Zeitpunkt
der Einberufung an automatisch ^ ^ raft tritt , ohne daß
e? eine ? besonderes Antrage ? bedarf.

„Kühner fjansealengeist"
Der Bremer LandeSschützen -Marsch

Ein Bataillon der in Polen stehenden Bremer Landes¬

schützen hat kürzlich au ? seinem KameradschastSabend den
„Bremer LaudeSschützcu -Marsch " au ? der Taufe gehoben,
dessen Worte von Albert Gercken  in Litzmannstadt aus¬
geschrieben wurden und dessen Musik der Bremer Gerhard
Schwcdar  schuf:

Wir sind die LandeSschiitzen vom schönen Wescrstrand
Wir ziehen Lurch die Lande im seldgrauen Gewand.
Wir singen srohe Lieder , erfüllen ernste Pflicht.
Wir halten fest zusammen , an uns der Sturm zerbricht.

Kühner Hanseatengeist
nnS Ziele in der Ferne weist.
Die Zllkunft wird gewonnen.
>m Marsch unsrer Kolonnen.

Wir sind die Landesschützen vom zwölften Bataillon
Wir kämpfen nicht sür Banken noch sremder Herren Thron.
Wir kämpfe » sür die Heimat , sür Freiheit » nd sür Recht.
Wir sind die Niedersachsen , ein sreigebor ' n Geschlecht.

Kühner Hanseatengeist
unS Zielt in der Ferne weist.
Die Zukunft wird gewonnen,
im Marsch unsrer Kolonnen.

Kameraden sind wir Schützen in , ganzen Bataillon,
Kam ' radschaft nur kann nützen , wo unS Gefahren drohn,
lind ist der Krieg zu Ende , dann geht ' s zum Weserstrand.
Wir reichen uns die Hände , zieh ' » au ? feldgrau Gewand.

Kühner Hanseatengeist
uns Ziele in der Ferne weist.
Die Zukunft wird gewonnen,
im Marsch unsrer Kolonnen.

Veamtenurlaub Ig4v unverändert
Nach Aufhebung der im Herbst erg ->ngx ^ „ Urlaubssperre

ist auch sür das neue Urlaubsjahr alleg schassenden Volks¬
genossen der notwendige Erholungsurlaub gesichert . Für die
Beamtenschaft war eine endgültige Regelung noch norbe-
halten worden . Sie ist jetzt in einem gemeinsamen Erlaß
des ReichsinnenministerS . des ReichSsinanzministers und des
Preußischen Ministerpräsidenten für sämtliche Behörden ein¬
schließlich der Gemeinden ergangen . Danach kann für da?
Urlaubsjahr 1948 den Beamten der nach den Nriaubsricht-
lirnen zustehende Erholungsurlaub gewährt werden , soweit
die dienstlichen Verhältnisse die ? zulassen . Dasselbe gilt sür
wiedepbeschäftlgte Wartestands - und RulzestairdSbeamte . wenn

seit der Einstellung sechs Monate voll verwendet sind
und voraussichtlich noch längere Zeit voll verwendet werden.
Hür WshrmachtSbeamte gilt der Erlaß nicht.

Verwundetenabzeichen auch sür Frontarbeiter . DaS OKW.

hat entschieden , daß . die Voraussetzungen zur Verleihung
des Verwundetenabzeichens auch gegeben sind bei den zum
Ausbau deS Westwalls eingesetzten Angehörigen der Organi¬

sation Todt und de ? ReichSarbcitSdienstc ? . sofern Verwun¬
dung oder Beschädigung durch feindliche Masseneinwirknng
vorliegt.

Der erste Fünfhundert «!: ist gefallen ! Wie nicht ander ? zu
erwarte » , war bereit ? am erste » Tag der Ansturm aus die
braunen Glücksninuiicr groß : dcmeiitiprechend sielen auch
eine ganze Anzahl mittlerer und kleinerer Gewinne . Vor¬
gestern fischte ein Monteur in einer Gastwirtschaft im Osten
den erste » Fünfhunderter au ? dem Kasten eine ? Glück ? -
maniieS . Der Anfang , ist gemacht : schon i » den allerilächsteii
Tagen werden wir sicher über die nächsten 1888 - und 588-
NM .-Gewinne berichten können.

kunüsokau

12 7lS -7Nusterbetriebe im 6au weser -5ms
Als am Nationalen Feiertag dp ? deutschen Volkes wie all¬

jährlich im Rahme » einer feierlichen Tagung der Reich ? -
arbeftskaniiner in Essen die Auszeichnung der im LeistiingS-
kampf der deutschen Betriebe ermittelten „ Nationalsozialisti¬
schen Musterbetriebe " stattfand , da waren auch die Betriebs¬
sichrer und BetriebSobmäiiiier der 12 NS .-Musterbetrieb « un¬
sere ? Gg „ eS Weser - EinS  mit den Goldenen Fahnen der
TAF . ausmarschiert . Der Norbseegan dari stolz daraus sein,
daß im Rahmen dieser Feierstunde , an der als Vertreter de?
Gaue ? Gauobmann Pg . D i e ck e l m a n n mit den Betriebs¬
sichrer » » nd BctriebSobiiiäniiern der ausgezeichnete » Betrieb«
teilnahm , auch in diesem Jahre wieder zivei Betriebe de?
Gaue ? mit der Goldenen Fahne der TAF . als der höchsten
Anerkennung sür betriebliche Leistung neu ausgezeichnet wer¬
den konnten , während die bisherigen 18 NS .-Musterbetriebe
erneut sür « in Jahr bestätigt wurden . Neu ausgezeichnet
wurden außer Rickmer ? ReiSmichlen in Bremen : Die Klinker¬
ziegelei Wilhelm Schröder in Hankhansen  bei Rasiede.

Für « in weiteres Jahr als N T . - M n st e r b « t r i - b
wurden erneut bestätigt : Juli » ? Huneke . Bettsedern ' abrik.
Osnabrück:  Teutoburger Margarinewerke , Walter Ran,
Hitter;  Aktiengesellschaft sür Warpspinnerei » nd Stärkere ! .
Oldenburg:  Midgard Teutsche TeeverkchrS -AG . , Nor-
denham:  Corde ? und Gracie , Metattwarengrvßhandlung,
Bremen:  Teutsche Liiioleumwerke AE . . T e-l » i e n h o r st :
Friedrich Pieper , Oldenburgische Fleischwareniabrik und
Tchmalzfiederei , Eloppenb » rg : Paul Stahlschmidt . Bau-
unteriiehiniing , Meppen:  Torsiiwerk « G . A . Sasccke.
B r e m e n - H e m e l i n g e n.

Von unserem Gauleiter Carl Rover wurden 38 weitere Be¬
triebe mit dem G a ii d i P l o m siir hervorragende Leistungen
ausgezeichnet und 88 in den letzten Jahren Ausgezeichneten
wurde da ? Gandiplom auf ein weiteres Jahr wieder verliehen.

Rotenburg . Die Ortsgruppenlkiter und Mitglieder de?
KreiSstabeS kamen am HiminelsahrtStage z» einer Arbeits¬
tagung  zusammen . Der Kreisleiter , Pg . Bock . berichtete
über zahlreiche Maßnahmen » nd Anweisungen . In einer
Aussprache wurden alle schwebenden Fragen einer sorgfältigen
Prüfung unterzogen . KreiSschiilungSleiter , Pg . Sander  hielt
ein kurze ? Referat über SchulungSarbeit , wobei er besonder?
klar den Unterschied zwischen Propaganda und Schulung her¬
ausstellte . Für die Durchiühriiiig der politischen Schulung der
Hitler -Jugend wird ein Arbeitsausschuß  gebildet , der
unter Vorsitz de ? KreiSschutiingSleiters sofort seine TchnliingS-
arbeit in der HJ . aufnimmt.

Vremervörde . , Die Glasschleifer Sinrich Rügen  und
Hinrich K u « ck blicken auf eine 5 8jührige Tätigkeit
in der Glasfabrik Marienhütte , Gnarrenblirg , zurück.

Delmenhorst . Anläßlich des 1. Mai fand im Telmenhorster
Werk der „Weser ' - Flugzeiigbail  ein Appell statt,
aus dem der KreiSobmann der TAF ., Pg . Karl H ö p s n e r ,
dem Betrieb da ? vom Gauleiter verlielzeue Eaudiploui sür

hervorragende Leistungen verlieh . ES wurde eine Reihe von
Preisen an die Gefolgschaft - mitglieder verteilt , die erfolg¬
reich an dem von , Werk durchgeführten PreiSauSschreiben
zur Verbesserung der betriebliclsii , Einrichtungen teilgenom¬
men hatten . Den ersten Preis erhielt Pg . Schütz . — In
einem zweiten Betriebsappell . ' der bei den Teutschen
L i n v l e i , m we  r k e n stattfand , konnte Kreisleiter Pg.
Thümler  diesem Betrieb zum zweiten Male di e
Goldene Fahne  überreichen . Die Liiioleiimwerke hatten
sich bereit ? im vergangenen Jahr zu dieser höchsten Aus¬
zeichnung nationalsozialistischer Betriebe qualisizert . — Im
Wiederholungsfälle erhielt da ? Gandiplom sür hervorragende
Leistungen der Betrieb Telespa - Werke.

Weseruiünde . Der Firma „ Nordsee " Teutsche Hochseefischerei
A . G . Wcsermüude -Curhavcii , .wurde im Rahmen de ? Lei-
stuugskampse ? der deutschen Betriebe durch den Gauleiter
der AuSlaiidSvrftaiiisativii Bohle  da ? Gaudiploui ebenso
bestätigt wie den von uns bereit ? veröffentlichten Bremer
Betrieben „ linteriveser Reederei " und „ lininn " HandelS-
uiid SchissahrtS -G .m .b .H,

Surhaven . Wegen zu großer beruflicher Inanspruchnahme
ist der bisherige K .-Führer des Banne ? 381 Eibmündnng.
Geff . Stietzel.  von der Führung de ? Banne ? zurückgetre¬
ten . Für ihn hat der bisherige K . - Jn » gbaniisiihrer . Hnuptgess.
H e >i ck c I , di .e . K .- Führnrig des Banne ? übernommen.

Buchholz . Am Freitag saiih in Anwesenheit de ? Gauleiters
Telschow  durch GauaintSleiter N o t t b b h m die Ervss-
iiulig der neuen Otto - Teischvw -KiuSertagcSstätte der NS .-
Voltrwvhliahrt statt . Nach kurzen einleitenden Worten des
kommissarischen KreisumtSleiters B e h r c n S sprach Gaiianrt ? -
leiter Nvttb » h m über den Zweck und Sinn der Kinder¬
tagesstätten und übergab die neue Kindertagesstätte ihrer Be¬
stimmung . Dieser Neubau war unbedingt erivrderlich , da die
bisherigen Räumlichkeiten den gestellte » Ausprüäfen nicht ge¬
nügten . Gleichzeitig ist hier die N S .- S ch w e ft e r n st a t i o n
mit untergebracht . In diesen Vvrbildiichen N «mln » l . der
Platz für .58 Kinder  bietet , werden nun zukünftig i»
erster Linie diejenigen Mütter ihre Kleinen bringen , die
tagsüber ihrer Beschäftigung nachgehen und daher die Be¬
treuung ihrer Kinder nicht selbst übernehme » können . Hier
wissen sie ihre Kinder in der denkbar besten Obhut . Eine.
Kindergärtnerin , eine Kinderpslegerin und zwei Helferinnen
überwachen die Kinder , die selbstverständlich auch unter ärzt¬
licher Aufsicht stehen Auch im Kreis Garburg Land
hat die Partei mit dem Bau dieser Kindertagesstätte eine
soziale Tat erfüllt sür die alle berusstütigen Mütter ihr
dankbar sein werden.

Verben . 11m die heimische Wildbah » zu bereichern , wurden
in den letzten Jahren Damhirsche  in mehreren Revieren
unsere ? Kreises , ausgesetzt . Ma » war sich nicht gewiß , ob
sich diese Tiere auch gewöhnen würden , und so wurden
die Hirsche zunächst vorsichtig in einem Gatter der Försterei
Wedehof gehalten . Dann setzte man die Tiere aus . Zur

großen Freude haben sich die Tiere gut gewöhnt und sind
bodenständig geworden.  Zwar wechselten sie in
benachbarte Jagden , wurden über heimisch . In der Feld¬
mark des waldreichen DorseS Deelsen werden acht Hirsche

beobachtet , die sich Prächtig entwickeln . — In dem ge¬
nannten Revier stellen die Jäger erfreulicherweise auch fort¬

gesetzt den Füchsen  nach , die schon so manches Huhn
Von den baumumschützenden Bauernhöfen halten . In ver-

hältniSmüßig kurzer Zeit konnten acht dieser Räuber zur
Sirecke gebracht iverden.

Bethen . Ein schrecklicher Ilngliicksf - ll  ereig¬
nete sich dieser Tage . Di « Frau der Landwirts Seeger
hatte ihr I ^ jähriges Kind einen Augenblick aus der Diele
allein gelassen , » in ein ausgebrochene ? Fülle » wieder einz » -
sangen . Das Kind ging nun zu dem an der Diele befindlichen
Tchwcinestall » nd steckte den Arm durch den Verschlag det
Stalles . Die in dem Stall befindliche bösartige Tau biß dem
Kind den Unterarm glatt ab . Das Kind mutzte , » m Kran-
leiihause gebracht werden , wo der Arm bis zum Ellenbogen
abgenommen werden mutzte.

Munderloh . Am t . Mai wurde dem ausstrebenden Betrieb
der K li „ k e rw e r k e in Munderloh , Landkreis Oldenburg

erstmalig von dem Beauftragten der TAF . , Pg . Höps>
iier - Telmeiihorst . da ? Eaudiplom für hervorragende Lei

stuiigen überreicht.
Beine . Ein arge ? Mißgeschick Widersuhr einer Anwohnerir

der Langen Straße in Bcrne . Als sie hinter dem Hause tätst
war , gab plötzlich da ? Erdreich unter ihr nach , und si,
stürzte in eine mit Wasser gefüllte Grubi
Ein zufällig beim Hause beschäftigter Bauer eilte herbei und
bekam die Frau an den Haaren zu sassen . Mit Unterstü ^vN!
seine ? Arbeiter ? gelang es ihm . die Verunglückte anst
Trockene zu ziehen . Von der abgedeckten und mit etwo
28 Zentimeter Erde belegten Grube war niemand etwa«
bekannt.

WildeShausen . Da ? Eaudiplom sür hervorragend « Leistun.
ge » überreichten am 1. Mai Kreirleiter Thümler  nnt
Kreisobmann der DAF . Pg . ööpsner  in Anwesenhcii
des Bürgermeisters und OrtsgruppenleiterS Pg . Peter,
m a ii n dem Betrieb Fa . A h l e r s . Zigarettenfabrik , im
Wiederholungsfälle . Die gleiche Ehrung hatte die Firm«
NhlerS bereit ? im Vorjahre erhalten.

Oldenburg . In einer schlichten Feierstunde zeichnete Law
desbauerusiihrer JaqueS Eroeneveld  sechzehn verdient,
Mitglieder mit dem Silbernen Treu dien st ehre » ,
zeichen  sür 25jährige Tätigkeit aus.

Fahne . Ein böses Mißgeschick Widersuhr einem junger
Mann , der in einem Nachbardorse bedienstet ist . Er war mii
Arbeiten im Pferdestall beschäftigt , als er plötzlich von einem
dieser Tiere bedrängt , geschlagen lind auch mach gebissen
wurde . Ein große ? Stück eines Ohres würd,
ihm abgebissen.

Nordhorn . Die . Ahrensbrücke hat nunmehr den Namer
„N e i t e r b r ü ck e " erhalten : sie wurde in einem kurzer
Festakt dem vssenilichen Verkehr übergeben . Bekanntlich war
die erst neuerrichiete Brücke in diesem Winter stark gefährdet
da die Eismasseii die Brücke wegzureißen drohten . Tatkräftig»
Männer der Wehrmacht haben dann in zäher Arbeit dies»
Gefahr beseitigt und die Brücke zugleich größer und stärke»
geschaffen . At ? Tank dafür trägt die Brücke jetzt ihren neue »'
Namen.

Ostrhauderfehn . Unter eine Walze geriet ein 7jährige!
Mädchen . ES hatte sich auf die Walze gesetzt und war beim
Anziehen der Pferde nach vornüber gestürzt und unter dii
Walze geraten . Zum Glück war der Boden weich , so daß da«
Kind neben einigen Beulen » nd Schrammen mit einer leich¬
ten Gehirnerschütterung  davonkam.

E m d e n . Gestern wurde die Leiche eines Matro¬
se  n bei kassens Werst geborgen . Der Verunglückte war Mon¬
tag gegen 21 Uhr an -Bord seines Schisses gekommen » nd von
dann ab nicht mehr gesehen worden . Es mutz angenommen
werden , daß der Unglückliche beim neuerlichen Verlassen des
Schisses ins Wasser gestürzt und sofort » ntergegangen ist.

OstsrieSland . Die SchiiiSftihrer und Besatzungen der
Tampscr „Anrich " , „ EmShörn"  und „ E m d e n " haben
in den strengen KriegSwiiitermonatcii Dezember 1838 und

- Januar bis Februar unter vollem Einsatz ihrer Kräfte un¬
ermüdlich und vorbildlich im Interesse der Aufrechterhaltung
der Schiffahrt auf der Ein ? und im Emder Hafen den
schweren E i S b r e ch e r d i e n st versehen.  Den
Schüsssiihrern und Besatzungen der genannten Schisse wurde
vom Regierungspräsidenten besondere Anerkennung aus¬
gesprochen.

Norden . Heute können die Eheleute - Tchwittert Schmidt
und Frau . Elisabeth , geborene Schmidt , Mcnnonitenlohn 8 . a » i
eine sechzig jährige Ehegemeinschaft  zurückblicken.
Der Jubilar steht im 87 . Lebensjahre , seine Frau im 82 . Le¬
bensjahre . Beide erfreuen sich noch einer seltenen Rüstigkeit.

Waiigerooge . Dem LandeSverein Oldenburg sür Heimat¬
kunde und Heimatschutz ist e? erfreulicherweise gelungen , auch
sür diesen Sommer einen Vogelwart zu verpflich¬
ten.  Der vorjährige Vogelwart hat wertvolle Arbeit zur Er¬
haltung der Vogelwelt geleistet und bei einer hohen Sturm¬
flut z. B . Hunderte von kleinen Jungvögcln vor dem Er¬
trinken gerettet.

Nordcrneh . Nach längeren Bemühungen ist e ? dem Schlep¬
per „Reiher"  der Bugsicr -Gesellschaft gelungen , den am
Nordstraud in der -Nähe de ? Leuchtturm ? gestrandeten Motor¬
frachter „ Adler " aus Hären an der Eins abzuschleppen , nach¬
dem die Besatzung de ? Motorrcttlingsbootc ? „ Bremen " eine
Schlepper -Verbindung durch eine Stahltrossc hergestellt hatte.
Da ? beschädigte Schift wurde aus eine Werst gebracht.

flppeU zur NUlcherzeugungsschlacht
Wege der Steigerungsmöglichkeiten der krtröge in kleinen und großen betrieben

Seit Jahren ist die Milchablieserungspslicht der Erzeuger
systematisch eingeführt worden . Diese AdlieserungSpslicht
hatte den Zweck , eine gerechte Vefttcil  u ii g sowohl der
Milch al ? auch der Butter zu gewährleisten » nd vor allem
da ? in der Milch enthaltene Jett durch Anwendung moder¬
ner Maschinen in mustergültigen Molkereien weit besser aus¬
zunutzen , al ? da ? im landwirtschaftlichen Betrieb mit Zentri¬
fuge und Butterfaß möglich ist . Die Folge dieser Milchabliefe-
rnngspsticht war eine ständige Steigerung der Buttererzeil-
giliig , die noch dadurch wesentlich erhöht wurde , daß Voll¬
milch jetzt nur noch au Kinder , werdende und stillende Müt¬
ter abgegeben wird , an alle übrigen Versorgungsberechtigteii
dagegen entrahmte Frischmilch.

Hand in Hand mit diesen Maßnahmen der Marktordnung
ging jedoch von vornherein die M t l ch l e i st u n g ? k o n-
trolle,  die wesentlich zu einer Erhöhung der Milcherzeu¬
gung beigetragen hat . Die Erfolge , die durch die bisherigen
Maßnahmen zur Erzeugungsstcigerung der Milch und der
erhöhten Fettgewiniiuiig erzielt wurden , sind ganz erheblich.
Im Kamps gegen die Fettblvckade ist da ? Landvolk nun aber
zu einer neuen Steigerung der Milch - und damit Fetterzeu-
giing ausgerufen worden , lim diese Steigerung zu erreichen,
sind die sogenannten MilchlcistuiigSauSschüssc gebildet wor¬
den , deren Aufgabe e? ist , alle Möglichkeiten auszuschöpfen
und zu verwirklichen , die diesem Ziele dienen . In diesen
MilchleistlingSauSschüsseii sind die Vertreter aller Stellen zu¬
sammengefaßt . die auf Grund ihrer beruslicheii Erfahrungen
sowohl die Maßnahmen der Marktordnung al ? auch die der
Erzeugung genau kenne » und auch die Fragen de ? Arbeits¬
einsatzes im Gebiet der Milchwirtschaft zu beurteilen in der
Lagc sind.

Weitere Steigerungsmöglichkeiten

Die Erzeugung und Ablieferung muß und kann aber noch
eine weitere Steigerung ersahren , so z. B . durch Einsparung

von Milch im LandhauShalt und bei der Viehzucht , durch
Qualitätsförderung . durch betriebliche För¬
derung  der Molkereien mit dem Ziele vermehrter Buttcr-
erzeuguug , durch weiteren Ausbau der Erfassung
oer Milch  durch die Molkereien , durch Ausbildung
geeignet er Kräfte  zum Melken der Kühe , durch AuS-
iii e r z ii i> g des nicht l e i st u u g S s ä h i g c n Milch¬
vieh b c st a n d e S , durch E r w e i t er u n g deS Milch-
viehbe  st a n d e S in Betrieben , die auf Grund ihrer Futtcr-
verhältnisle in der Lage sind . mehr Milchvieh zu halten . Die
beratende und belehrende Tätigkeit und die zur Steigerung
der Milcherzeugung erforderlichen Maßnahmen werden von
den MilchleistuiigsauSschüfseii bei den Molkereien sür ihren
Bezirk geleitet . Von der Tätigkeit dieser MilchlcistungSaus-
schüsse , die genau über die ErzeiignngSgrundsagen und markt¬
wirtschaftlichen Verhältnisse ihre ? Gebiete ? unterrichtet sind.
wird im wesentlichen der Erfolg der Milcherzeugungsschlachi
abhängen . Die Arbeit dieser MilchlcistiingSauSschüsse bei den
Molkereien wird dadurch ganz wesentlich erleichtert , daß ihre
Mitglieder durch engste Fühlung mit den Milcherzeugern ver¬
bunden sind.

Auf jeden bäuerlichen Betrieb kommt es an!

Für die Tätigkeit dieser MilchleistungSauSschüssc bei den
Molkereien werde » vom LandcsmiichicistilngSausschuß ein¬
gehende Richtlinien gusgearbeitet . Bei den Milchlicferungs-
geiivsseiischasten werden MilchleistungS -ausschüsse bezirk ? -
bauernschaftSweise gebildet . Der Arbeit dieser Milchlcistung ? -
auSschüsse kommt in Zukunft ganz besondere Bedeutung zu.
Sie wird um so erfolgreicher sein . je mehr der einzelne land¬
wirtschaftliche Betrieb die Notwendigkeit einer verstärkten
Mitarbeit aus dem Gebiet der Milchwirtschaft erkennt und
durch erhöhte Milcherzeugung und Milchabliescrung seinen
Beitrag zur Brechung der Fettblvckade leistet.

nkkKuirsz
DICK



iporl der BZ _
Sportlicher Bmifs-fiinghampf

Priisungskämpfe und hartes Training Vorbedingung/ Lrfolgreiche Rurjturnierebewährtensich
Sl' ic der Hauptsportwart und Borsitzende des Sportaus¬

schusses der Reichssachamtes sür Schwerathletik i»> NSRL .,
Theo Schopf,  i » der amtlichen Zeitschrift „ Kraftsport " be-
tanntgibt , ist der Berufsringkamps mit den im Auftrag von
Rcichssachamtslciter und Berbandssührer Kurt Frey,  der
bekanntlich seit Kriegsausbruch als Kriegsfreiwilliger an der
Westfront steht, im März zum Gefreiten , jetzt zum » uter-
osfizicr befördert und autzerdeni zun, Lssiziersanwärtcr er¬
nannt worden ist und vom Reichssportsiihrer v o n T s cha in -
in er und O st e n genehmigten neuen Richtlinien aus reine
sportliche Grundlage gestellt Ivorden, Danach müssen sich Be-
russringer und Turuicrleiter bewutzt sein, datz der Bernss-
verband Deutscher Ringkämpfer und damit der Berussring-
kamps überhaupt nur noch bei strenger Einhaltung dieser
Richtlinien bestehen kann . Es ist nicht das erstemal, daß bei
den Berussringern der Versuch gemacht wurde , alte Sünden
und Fehler auszumcrzcn und diesen Berufssport aus ge¬
sunde sportliche Bahnen zu führen . Alle diesbezüglichen Be¬
mühungen sind bisher gescheitert, mutzten scheitern, weil die
früheren Bcrbandsleitungcn gar nicht den ernstlichen Willen
hatten und auch nicht daS sachliche Wissen besatzen, um das
Kernproblem im Berufsringkamps anzusassen und zu re¬
formieren.

Tie wachen- oder monatklangen Turniere — das Ernnd-
übcl — wurden beseitigt nnd an ihre Stelle M a t chk ä in p s e
oder .!! n r z t » r ni e r e von einer Höchstdauer von drei
Tagen  gesetzt. Tie fortgesetzten Protest -, üeranssordernng --
lind Rcvanchekämpse sowie die ewigen Unentschieden und die
„endgültigen " Entscheidungskäinpse gibt es nicht mehr, so
daß der sportlichen Durchführung der Kümpse der Weg ge¬
ebnet ist. Bei allen Kämpfen mutz eine Entscheidung herbei-
gesnhrt werden . Wen » in der 30 Minuten betragenden
Kampfzeit kein Tchnlterfall erfolgt , so entscheidet die Punkt¬
wertung , die erst in der zweiten Halbzeit einsetzt. An einem
Knrzturnier können im Höchstfälle zehn Ringkämpser teil-
nehmen, von denen nicht mehr wie ein Drittel Ausländer
sein dürien.

Tic Kümpse um die Deutsche  M e i st e r s cha s t werden,
ähnlich wie im Boxen, in Answahlkünkpfen ausgetragen . Die
Meister werden in drei Klassen ermittelt : a) Leichtgewicht bis
85 Kilo, b) Mittelgewicht bis 1ÜN Kilo, c) Schwergewicht über
100 Kilo. Alle Matchkämpfe oder Knrzturniere unterliegen der
(Genehmigung der Berbandsleitnng . Ter Sportansschutz über¬
wacht alle Kümpfe und ist berechtigt, bei Verstößen einzn-
schreitcn. Die Paarungen müssen in allen Füllen vom Spvrt-
ansschntz genehmigt werden . Es ist selbstverständlich/ daß die
Ringkämpse nach streng sportlichen Eirundsätzen durchgeführt
werden müssen. Unreelles Kümpfen o de r s o n st i g e
V e r st ö tze werden mit Entzug des Ringer-
Passes oder A u s f chl n tz ans dem Verband ge¬
ahndet.  Ebenso werden Turnier - nnd Kampfleiter mit Ent¬
zug der Lizenz bestraft , wenn sie gegen die sportlichen Regeln
verstoßen. Nach den neuen Regeln werden nur solche Ringer
zugelassen, die wirklich ringerisches Können ausweisen. Sämt¬
liche Ringer haben sich den vom Sportansschnß angefetzten
Prüsnngskämpfen zu unterziehen nnd erhalten erst dann einen
für die zukünstigen Bernssringkümpfe notwendigen Ringer¬
paß, wenn sie die Prüfung bestanden haben. Ebenso erhalten
nur diejenigen Kampsleiter die Lizenz, die bei der Prüfung
das notwendige Können als Kampfrichter nachgewiesen haben.

Die bereits siattgejundenen Priisnngskiimpse ) die im Ring¬
saal im Haus des Deutschen Sports in Berlin durchgeführt
wurden , haben die Notwendigkeit dieser Prüfungen erwiesen.
Sie wurden streng unter Heranziehung einiger unserer besten
Amateure vorgenommen . Die Berufsrmger haben sich hierbei
von der Notwendigkeit eines harten Trainings überzeugen
miisicn. Ein Teil der Ringer konnte den jetzigen Ansorderun-
gcn nicht genügen und mutzte ausscheiden, während ander , zu
weiteren PrUfungskämpfcn zugelassen wurden , da bei ihnen
Aussicht besteht, bei entsprechendem Training das notwendige
Können zu erlangen . Auch Ausländer müsien sich, soser» sie in
Deutschland als Berussringer tätig sein wollen, dieser Prü¬
fung unterziehen . Mitte Mai finden die sünsten und letzten
größeren Prüsungstämpse statt . Weitere Priisungen werden
dann nur noch in besonderen Fällen vorgenommen.

Tie Anzahl der nach dieser strengen Sichtung znaelassenen
Berussringer ist verhältnismäßig ge r i n g. Tie sind säst alle

beruflich tätig da die Knrzturniere nnd Matchkämpfe nur
einem ganz kleinen Teil einen auskömmlichen Verdienst er¬
möglichen Tie Kurzturniere können auch bei dreitägiger
Tauer durch die Ermittlung der jeweiligen Sieger in den
vesschiedeneu (Gewichtsklassen interessant gestaltet werden.
Außerdem können als H a n p t r ü INp s e Ausscheid u n -
i? e ii ii ui d i e Deut  f che M e i st e r f ch af t ansgetragen
iverden. In den letzten Wochen haben bereits vier Knrz-
tnrniere stattgesnnden , die solgende beachtlichen Ergebnisse
zeitigten , die sür unsere Leser schon deshalb interessieren
dürsten , weil fast alle Beteiliget » ans früheren Bremer
Weitbewerben keine ll »bekannte sind nnd weiter , weil bereits
sür die Zeit vom It . bis 13. Mai in Bremen (Centralhallenl
ein Ringtamps -Knrztnrnicr mit erstklassiger Besetzung unter
der Leitung von Otto Traber.  Hamburg . Kampsleiter
Z ö l le r nnd unter Aussicht des Deutschen Ringkämpser -Ver-
bandes , Berlin , angekündigt worden ist.

Hannover 22. bis 24. Mürz . 1. Tag : Löh siegt gegen Nagh
in 14:30 iBerletznng ); Krüger siegt gegen Iansing in 18:00;
Audersch siegt gegen Wink in 30:00 (Punkte ); Mosig besiegt
Kaiser in 27:00. 2. T a g : Kaiser siegt gegen Iansing in 13:30;
Wink besiegt Nagh in 0:30; Audersch besiegt Löh in 21:00;
Kretschmer besiegt Ahrens in 22:00 (Verletzung); Mofig be¬
siegt Krüger in 12:00, 3. T a g : Wink besiegt Krüger in 13:00;
Löh besiegt Kretschmer in 30:00 (Punkte ); Audersch. besiegt
Kaiser in 24:00; Wink besiegt Iansing in 13:30; Mosig be¬
siegt Ahrens in 17:00.

Augsburg ö. bis 7. April . 1. Tag:  Kaiser siegt gegen
Nagh in 22:00; Gestwinski siegt gegen Löh in 21:30; Wink
siegt gegen Iansing in 25:00; Audersch siegt gegen Kretschmer
in 27:30. 2. Tag:  Kretschmer siegt gegen Löh in 28:30; Nagh
siegt gegen Iansing in 27:30; Gestwinski siegt gegen Kaiser
in 27:45; Audersch siegt gegen Wink in 30:00 (Punkte ).
3 Tag:  Löh siegt gegen Iansing in 22:30; Audersch besiegt
Kestwinsti in 0:30; Nagh besiegt Kretschmer in 13:30; Wink
besiegt Kaiser in 30:00 (Punkte ).

Hamburg 12. bis 14. April 1. Tag:  Kretschmer liesiegt Rau
in 30:00 (Punkte ); Tose besiegt Eolev in 18:00; Audersch be¬
siegt .Wink in 30:00 (Punkte ); Kaiser besiegt Kretschmer in
14:00; Berber besiegt Ezirnchin in 0:00. 2. Tag:  Wink be¬
siegt Kaiser in 17:00; Dose besiegt Berber in 10:00; Gestwinski
besiegt Ran in 11:30; Czirnchin besiegt Kretschmer in 21:00;
Audersch besiegt Eolev in 20:00. 3. Tag:  Wink besiegt Ran
in 11:00; Eolev besiegt Berber in 10:00; Gestwinski besiegt
Kretschmer in 27:00; Kaiser besiegt Czirnchin in 0:00; Audersch
besiegt Dose in 30:00, (Punkte ).

Dresden 17. bis 10. April . 1. Tag:  Wink besiegt Kretschmer
in 17:30; Kleh besiegt Berber in 18:00; Eolev besiegt Iwanvsf
in 0:30; Schwarz besiegt Knjanpää in 23:00; Gestwinski be¬
siegt Krüger in 10:00. 2. Tag:  Knjanpää besiegt Berber in
11:00; Jlvanoff besiegt Krüger in 10:30; Kleh besiegt Wink in
11:?ll; Schwarz besiegt Eolev in 5:30; GeülvtNski besiegt
Kretschmer, in 21:00. 3. Tag:  Krüger besiegt Kretschmer in
18:00; Knjanpää besiegt Eolev in 4:00; Gestwinski besiegt
Iwanofs in 21:00; Berber besiegt Wink in 11:00; Schwarzbesiegt Kleh in 20:00.

Diese nach den neuen Richtlinien stattgefundenen Kurz-
turniere in Hannover , Augsburg , Hamburg und Dresden
haben gezeigt, datz die Zuschauer mit den sportlich ourch-
gesllhrten Kämpse» voll zufrieden sind. Aus den kleinen Teil
der Berussriiigkampsbesncher , den sportliches Können nicht
interessiert und der lediglich Sensationen sehen will , kann
verzichtet werden . Dieser Ausfall lvird zweifellos von wirk¬
lichen Sportanhängern mehr wie ausgeglichen, ' zumal die
Regeln im Berussringkampf auch bei den neuen Richtlinieii
wechselvolle und spannende Kämpse ermöglichen. Während
der Amateur schon beim Rollen über die Schultern oder
bei sliichtsger Berührung mit der Matte besiegt ist und in¬
folgedessen sehr vorsichtig kämpse» mutz, ist der Berussringer
erst besiegt, wenn er zwei volle Sekunden mit den Schul¬
tern aus der Matte sestgehalten wird . Er kann weit mehr
riskieren wie der Amateur und hat dadurch die Möglichkeit,
sich voll zu enisalien und das ganze Register der Ring-
kampskuust zu ziehen. Es besteht also keineswegs di- Ge¬
fahr , datz dem Zuschauer nichts gezeigt werden kann und die
Ringlämpze -an Interesse einbützeii würden . -

Sdiroeihert und Tlettesheim siegten
Das vom ASB . Wilhelmshaven veranstaltete Ringertnrnier

sah hervorragende Schwerathletik. Im Weltergewicht ' legte
Europameister Nettesheim  seinen Gegner , Gefreiter.
Benzinger (Heer), im ersten Tnrnierkamps in 1.55 Mumien
auf beide Schultern , lieber die volle Zeit rangen Artl.
Hausik  nnd Mir . Ammerahl,  wobei dem Artilleristen
der einstimmige Sieg zu gesprochen wurde . Tie nächste Be¬
gegnung zwischen Mir . Hcrtling (KM) nnd Bereichsmeister
Brück (ASB . Wilhelmshaven ) sah den Wilhclmshavener in
14.45 Minuten als Schnltcrsieger. Ter letztjährige deutsche
Jugendmcister Mtr . Köster (KM), hatte den Gefreiten
S ck>ä s e r (Remscheid) als Gegner. Dieser Kamps endete mit
einem Sieg von 2:1-Richterstimmen sür Schäfer . — Im zwei¬
ten Durchgang siegte Nettesheim  in 2.03 Minuten durch
Eindrücken der Brücke. Tann siegte Benzinger in 7.05 Min.
durch Armzug mit Eindrücken der Brücke. Ter Kamps Hert-
ling —Köster mutzte für kurze Zeit unterbrochen werden , da
sich Hertling verletzte. In der Zwischenzeit rangen Brück
und Schäfer um den Sieg . Ten einstimmigen Punktsieg bekam
Brück. Hertling schied infolge seiner Verletzung ans dem Tur¬
nier ans . — Im Halbschwergewicht rangen Maschinenmaat
K r a u s ko p f (KM) nnd R u d o l p h. Mannheim . Kranskopf
siegte in 2.45 Minuten durch Schultersieg.

Tie dritte Runde im Wettergewicht brachte Nettesheim—

Sausik auf die Matte . Sansik verlor nach 1.47 Minuten nnd
schied ans . Benzinger nnd Schäfer hictz die nächste Paarung,
die mit einem Siege Benzingers  in . 1,37 Minuten en¬
dete, Gegen Brück stand dann Köster, Tiefer Kamps endete
mit dem Sieg Kösters  nach Punkten , Olympiasieger
T chw e i ke r t hatte im zweiten Halbschwergewichtstanips
Rudolph als Gegner . In 1.00 Min . war Schweikert Sieger.
Das Weltergewichtsturnier ging mit der Begegnung Net¬
tesheim  gegen Brück weiter , der Kamps endete nach
1.25 Min . mit dem Sieg des Europameisters Benzinger nnd
Köster bestritten den letzten Kamps im Weltergewicht , bei
dem Benzinger den Sieg nach 15 Min . bekam. Ten Endkamps
im Halbschwergewicht bestritten Schweikert und Kranskopf.
Ter Kampf war sehr hart nnd verbissen nnd endete mit dein
Siege Schweikerts in 0.15 Minuten.

Bei einem Fraucnsportfcst in Mailand gelang es im Kugel¬
stoßen znm erstenmal einer italienischen Werserin , die 12-
Meter -Grcnze zu überschreiten . Frl . Piccini stellte mit 12,17
Meter einen neuen Landesrekord aus nnd übertraf damit ihre
alte Brstlcistnng gleich um 40 Zentimeter.

Pommern gegen Sudetenland . Die Fntzball -Answahlinann-
schaft des Bereiches Pommern führt in diesem Sommer zwei
Frcnndschastsspiele durch. Am 23. Inni wird in Stettin die
Mannschaft des Bereiches Mitte erwartet , und »IN 14. Juli
ist die Elf des Tndeienlnndes in Stettin zu East.

Tlieöerfadifen- Westfalen baren
Die nächste Großveranstaltung im Bremer Casino bringt

am 10. Mai den Bereichs-Verglcichskamps zwischen Nieder¬
sachsen und Westfalen , bei dem nicht weniger als drei
Teutsche Meister im Ring erscheinen. Neben Wille (Han¬
nover), der vor einigen Tagen erst Weber (Hamburg ) I. o.
schlug, und Murach (Schalke ), kommt Deutschlands bisher
noch ungeschlagener junger 'Meister Rudolf P c pp er (Dort¬
mund ), der im Casino gegen T r i l l h a s e (Bremen ) an-
tritt . Beide Bereiche bieten ihre besten Mannschaften auf.

Vormerken ! Freitag,  10 . Mai  Vormerken!
Boxen Niedersachsen — Westfalen

Drei deutsche Meister im Ring!
Vorverkauf ist eröffnet ! CASINO!

Kötgen und ten Hoff,  die beiden Zweiten der Deutschen
Meisterschaften, sind gleichfalls im Ring, -̂ sie boxen gegen
Umar (Dortmund ) bzw. Schnarre (Recklinghausen ), den
vorjährigen Deutsckzen Hatbschwergcivichtsmcister, Dieser
Kampfabend wird ein Grotzereignis im Boxsport werden,
denn man braucht nicht erst zu erklären , daß Deutschlands
beste Boxer bisher stets aus dem Westen kamen, man braucht
da nur an Heuser, Doingörgen , Hein Müller , Eder und
Runge zu dcnkön!

Zußball in Bremen
Nach den Ruhetagen am 1. und 2. Mai werden heute in

der Brenwr Eauklasse die Meisterschaftsspiele mit zwei Be-
gegnnngen in Bremen nnd einer Auseinandersetzung in
Oldenburg weiter gefördert . Auf eigenem Platz am Halmer-
weg empfängt Tura  die Spvg , Nordd . Lloyd,  was sur
die Llvhdblaucn ein überaus schwerer Gang , bedeutet . —
Gleichfalls auf eigenem Gelände an der Verdener Straße hat
VsL. Hemelingen  den nicht zu unterschätzenden VfB.
K omet  zu Gast. Durch di« Punkteinbuße beider Mann¬
schaften am letzten Sonntag werden sie heute alles daran¬
setzen, um zu versuchen, erneut zu Punktgewinn zu kommen.
— Schließlich haben sich in Oldenburg  der dortige VsL.
und FV . Woltmershausen  auseinanderzusc -tzcn. Vor
eigenem Anhang dürsten sich die Gastgeber kaum den Gewinn
beider Punkte nehmen lassen, womit die Oldenburger bei
einer Punkteinbuße Kvmcis an die Spitze der Rangliste zu
setzen wären . — Aus den Plätzen der- erstgenannten Vereine
sicht der Spiclplnn in der B e z i r ks k l a s s e folgende Be¬
gegnungen vor : Staffel Al Focke-Wnlf — Arsten , Union
»egen Achim. Staffel 8 : SpnTp . »8 — Straßenbahn , Brink¬
mann — Stern , AG. Weser — FC . Llohd. Hastedt — Adler¬
horst Diepholz. Staffel C : Woltmershausen — Weserslug
Bremen.

HSRL-Pflng ftn eran ftattungen
Die Reichsführung des NTRL . erwartet von alle» Dienst-

»ellensührern vollen Einsatz für das Gelingen der ange¬
ordneten Pfingstveranstaltungen , um dadurch zu einer wei¬
testgehenden H-rabminderung des Psingstrciseverkehrs mit
der Eisenbahn beizutrage ». — Tie Vereinssuhrer haben du
RSRL .-Reichsanweisung im Bereichsverordnungsblatt nach-
zulesen und gewissenhaft zu besolgen. — Alle vorhandenen
Möglichkeiten, sportlich« Bereinsderanstaltungen (Erösznungs-
kämpfe Freundschaftsspiele usw.) durchzusühren , sind auszu-
nutzen, und zwar möglichst in der Form , daß «ine - llseitige
Beteiligung der Pereinsmitglieder möglich ist. — Wo dazur die
Borbedingungen zur Zeit nicht gegeben sind^ können Per-
einswanderungen bzw. Radfahrten ohne ^ Nutzung der
Eisenbahn eingerichtet werden . Mitglieder mit ihren Ange¬
hörigen und Freunden werden sich gern daran beteiligen.
— Alle Mitglieder der Bereine sind daraus hinzuwersen , daß
es nicht zu verantworten ist, in den Psingsttagcn die Reichs-Bth»a

Bremer Fjanöballfonntag
Da der Bereichsmeister Tura sich heute der wohlverdien¬

ten Rnlze hingibt , stehen die Spiele der Klasse 1 im -epvrt-
bezirk im Vordergrund . Aus eigenem Platz (16 Uhr Wiehen-.
straße ) wird der Tv . Oslebshausen  als Spitzenreiter
nicht viel Mühe haben dem B S B. Sieg und Punkte ab-
znnehmen . — Xcr Hastedter  M T V. muß zum Reedeich
(18 Uhr ) und gegen Stern  antreten . Die Sterner werden
diesmal wohl ihre Niederlage aus dem Vorspiel wieder wett¬
machen. — T u r a 2 tritt um 16 Uhr in Habenhausen gegen
Habenhansen  an . Tie Habenhauser sind auf eigenem
Platz stets schwer zu schlagen und darum wird auch wohl
Tura eine weitere Niederlage in Kaus nehmen müssen. —
BTV.  gegen Tvd B./N DL . k o m b. beginnt bereits . um
11 Uhr . Es finden noch folgende Jugendspiele statt : 15 Uhr,
Ges. 21 Habenhausen — Ges. 28 Sportfreunde : Ges. 38
Waller TSV . —' Gef. 18 Tura ; Gef. . 33 BSD . — Fl . 5
Fl .-Tech.-Vorsch.; Gef. 32 Tura — Gef. 16 Oslebshausen.

Hockey. BHC. — MTV ., II Uhr , Platz b. Kuhhirten . — Um.
die Ganmeisterschast BHC , Frauen — Hann . 78 in Hannover.

Deutsche bei der Spanien -Rundsahrt . Zur Teilnahme an
der Rädrundfahrt durch Spanien entsendet Deutschland vier
Fahrer ; und zwar werden Otto Weckerling Magdeburg ). der
Tiroler Richard Menapacc sowie die beiden Eramateure Hans
Heller (Schweinsurt ) und Herbert Hackebeil (Chemnitz) unsere
Farben an der vom 3. bis 30. Juni vor sich gehenden Fern¬
fahrt vertreten.

fiöf.-Sport
Reichssportabzeichen-Lehrgang . Montag 19.15 bis 20.45 Uhr

sür Frauen , 20.45 bis 22.15 Uhr für Männer in der Lüderitz-
Schnle , Eingang Ostertorstraße 27. — Gymnastik -Lehrgang
sür Frauen Dienstag 20 bis 21 Uhr Schule Rcchtcnslether Str.

üsnäelsmeläungen
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Betrieb des Seedienstes Ostpreußen wiederaufsenomraen.
Mit Beginn des Maimonats hat der Seedienst Ostpreußen
seinen regelmäßigen Fahrtendienst nach dem Osten desReiches wiederaufgenommen . Die vom Norddeutschen
Lloyd gecharterte „Brake “ legte in Anwesenheit von Ver¬tretern des Keichsverkehrsministeriums , der Wasserstraßen-
(lirektion Stettin , der Lübecker Hafen G. m. b. H. usw , vonder Kaimauer iu Lübeck ah.

Berliner Börse
Berlin , 4. Mal . Am Wochensehluß bewegte sich das .Ge¬schäft in verhältnismäßig ruhigen Bahnen , wobei die Kurs-

gestaltuiig keine einheitliche Linie aufwies . Am Montan-inai 'kt wiesen iStolbergcr Zink mit plus '/rdie  größte Ver¬
änderung auf . Bei den Braunkohlenwerten ermäßigtensich - Ilse Genuß um IV ». Kaliaktien veränderten sich nur
unbedeutend . Am Markt , der chemischen Papiere wurden
von Heyden VsV, niedriger , Farben hingegen V*V» höhernotiert . Klektro - und Versorgungsanteile lagen ausge¬
sprochen ruhig , Kabel -, Draht -, Auto , ' Gummi, - Linoleum-und Zellstofl ’aktien wiesen Wertschwankungen von biszu VsV» auf . Bei den Maschinenbaufabriken stiegen Demag
um ViV». In gleichem Ausmaß höher lagen von Metall¬
werten . Metallgescllschaft . Zu erwähnen sind noch Bau¬
werfe , von denen Berger J1/* und Holzmann 1V» gewannen.
Bel den TextUaktien stiegen Dierig um 1 und Stör um
IV», bei den Br au er einntei1en Schultheiß um V, V». Bankfür Brauimlnstrie verloren IV », . während Reichshank auf
113 anzogen . Reichshank Vorzüge notierten 130. Am Kassa-
rentenmarkt waren Pi#tzdbriefe_ upd Kornmuna l̂pbji^ at ônenwenig verändert . AucfT'Klädlanlefhen halten nur geringe”
Veränderungen auf zuw eisen . Von Althesitz -Emissionenwaren Hamburger und Lübeck V»V» höher . Staats - und
Länderanleihen lagen nicht einheitlich . Einzelne Reichs¬
schätze waren eher etwas schwächer . Industrieohligationen
waren wenig verändert . Im Kas ?averkehr waren Banken
und Hypotliekenbankakiien größtenteils weiter fest . Von
Hypothekenbanken stiegen Meininger um 2 V«. Unter den
Schiffahrtswerteu waren Hamburg Süd gegen letzte Notiz
2i/iVi höher . - Hansa Dampf stiegen um IV», Nordlloyd
waren leicht rückgängig . Von Kolonialpapieren waren Doag
und Sehantung mit plus 1 bzw. plus 3*/*V» zu höheren Kur¬
sen im Verkehr . Karnern » konnten einen Oprozentigen Ge¬
winn verbuchen . Die zu Einheitskursen gehandelten Wert¬
papiere lagen nicht , einheitlich . Steuergutscheine I waren
mit 99.00 bis 99.92'/- leicht abgeschwächt . Steuergutscheine II
wurden zu Vortagskursen umgesetzt . Verein . Stahlwerkeschlossen mit 114V« und Farben mit 187V-. Siemens L Halske
waren gegenüber dem Verlaufsstande V*V» höher . Die
Reichsaltbesitzanleihe handelte man schließlich mit 147'/,. Der
Privatdiskont hlieb mit 2V«V» in der Mitte unverändert ..

Wirtschaftsliteratur
Samhaber : ,,W le werden Kriege finan¬

ziert ?“, brosch . 1.8« RM : Grell : Außenhan¬
del 1in Kriege “, lirosch . 2 RM; Otto : „Das
verlassene englische Pfund “, broseli.
2 RM. Drei Neuerscheinungen der Verlagsbuch¬
handlung G. A. Glueckner ln Leipzig.

Die Verlagsbuchhandlung Gloeekner kann das Verdienst
für sich in Anspruch nehmen , mit diesen Bändchen drei
lebendig geschriebene , spannende und für jeden Volks
genossen allgemein verständliche Schriften herausgegeben
zu haben , die — in gleicher Aufmachung herausgegeben —

drei wichtige Probleme näher erleuchten , die nicht nur
aktuell , sondern in ihrem Wissen um tiefere Zusammen¬
hänge von bleibendem Werte sind . Tn Sambabers Buch:
,,Wie werden Kriege finanziert ?“ schildert der Verfasserin chronologischem Aufbau nicht nur den Wandel der For¬
men der Kriegsfinanzierung , sondern auch da« innere Ge¬
setz ihrer Entwicklung . Er stellte so Zusammenhänge klar,
die in ihrem allgemeinverständlichen Aufbau jeden Volks¬genossen die Aufgabe bewußt werden lassen , die uns bei
der Finanzierung des jetzigen Krieges obliegt . Ebenso an¬
schaulich und unter möglichster Vermeidung aller theore¬
tischen Betrachtungen zeigt Walther Groll in seinem Werk:
„Außenhandel im Kriege “ die Beeinflussung des Außen¬
handels der beteiligten und unbeteiligten Völker in Krie¬gen aller Zeiten auf . Der Verfasser hat interessantes An¬
schauungsmaterial zusammengetragen und legt klar , wer in
diesem Kriege außenhandelsabhangiger * ist . Deutschlandoder aber «ein Hauptgegner England . Er schließt mit eini¬
gen grundlegenden Thesen für eine Neuordnung des inter¬nationalen Rechts . — Den mehr und mehr zunehmenden
wirtschaftlichen Verfall Großbritanniens kündet das Schick¬
sal der Sterlingwährung , wie es Karl Otto in seiner Schrift
„Das verlassene englische Pfund “ aufzeigt . Aiif eine außer¬ordentlich klare Art hat es der Verfasser verstanden , Be¬griffe und Probleme wie den Innenwert und Außenwert
des Geldes , der Inflation , Deflation und Devalvation auchdem Laien verständlich zu machen und ihm in das so über¬aus wichtige Gebiet des Geldwesens einen Einblick zu ver¬
schaffen . Der Leser kann ermessen , welche Einbuße —nicht nur an Weltgeltung — der Sturz des Pfundkurses
für England aufzeigt und wieviel mehr , noch die Tatsache
bedeutet , daß nun auch die letzten Trabanten des eng¬lischen Pfunde « ihre eigenen Wege gehen . — Die drei
Bände eröffnen alles in allem eine Reihe von Schriften,die «ich nicht an Fachleute wendet , sondern in ihrer All¬
gemeinverständlichkeit doch mit dem nötigen gründlichen
Ernst geschrieben ist . . Hans Peters

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung aa 1® Vor¬

kriegs
kurs

4. 5 . 1940
(leid Briet

3 . 4 . 1940
Geld Brie!

Afghanistan 18. 73 18. 77 . 18. 73 18. 77
Argentinien 1 P .-P. 6 1. 78 0 . 670 0 . 674 0 . 570 0 . 574
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 96 42 . 04 41 . 96 42 . 04
Brailllen 1 MMrel« 7 1. 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 . 81 . 00 3. 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 '4 112 .sc 48 . 05 48 . 16 48 . 05 48 . 16
Estland 100 e. Kr. 4Ü 62 . 44 62 . 66 62 . 44 62 . 56
Finnland 100 I. M. 4 81 . 00 5 . 045 5 . 066 6 . 046 6 . 055
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2. 353 2. 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 3 168 .74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials 20 . 43 14. 59 14. 61 14. 68 14. 61
Island 100 Ist . Kr. 6Ü 112 . BC 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lira 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 686. 0 . 683 0. 585
Jugoslawien 100 Din. 5 81 . 0C 5 . 694 5 . 706 .. 6 . 694 5. 706
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 86
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luiemburn 100  Fr. 10. 49 10. 61 10. 49 10. 61
Norwegen 100  Kr. 3Ü 112 75 56 . 69 66 . 71 56 . 59 66 . 71
Portugal 100 Ese. 4 453 . 67 8 . 691 8 . 709 8 . 691 8 . 709
Schweden 100  Kr. 3 112 . 80 69 . 29 69 . 41 69 . 29 59 . 41
Schwell 100  Fr. , >j 81 . 00 58 . 86 66198 66 . 86 65 . 98
Slowakei ioo  Kr. 8 . 691 8 . 609 8 . 591 8 . 6Ö9
Spanien 100 Pes. 23 . 56 23 . 60 23 . 66 2. 60
TOrkel 1 türk . £ 4 18 . 6C 1. 878 1 . 982 1 . 978 5 . 982
Uruguat 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 939 0 . 941 0 . 939 3 . 941
Ver . Staat. ». A. 1 $ 1 4. 39 2 . 491 7. 495 . 2. 491 7 . 496

An der Heimat Per Synts
Was sich das Volk von» er erzählt— Von Peter Lear;

Das Gudbrandsdal ist augenblicklich der Haupt-
kriegsschauplatz in Norwegen . Dort , wo jetzt unser«
Soldaten kämpsen, ist auch die bekannleste Tagen-
gestalt Norwegens . Peer GYnt, zu Hause, inKvam nicht weit von Dombas , dessen Bahnhof unsere
Flieger kürzlich sprengten . Vom Per GYnt sind in
dieser Gegend viele Geschichten im Umlauf.

Als kühner Schütze war Per Ghnt iveit nnd breit in seiner
Heimat bekannt, das Gudbrandsdal hinaus bis Hainar nnd
hinunter bis zum Meer, vom Oesterdal bis nach Jütnnheimen
hinüber . Niemand stellte so mutig Bären nnd Wölsen nach,
niemand wagte sich wie er mitten unter Trolle nnd andere
Spukgestalten , und im Gebiet des Tovrealten war er bekannt
wie zu Hanse. Zahlreiche Geschichten erzählt man von Per
Ghnt.

Ta ist die Geschichte, wie er dem Krummen begegnete, dem
Böig , nnd wie selbst Per das Herz zittern wollte. Tamals
stieg er bei der Jagd ans Elche hinaus ins Gebirge, anss
Fjäll , das zu jener Zeit noch dicht bewaldet war . während
es heute öde und baumlos den dörrenden Winden preisge-
geben ist. Es war schon jpät im Herbst, nnd Per gedachte in
der Sennhütte ans der Hövringalin zu übernachten . Als er an-
kam. war es bereits dunkel, nnd als er sich der Hütte näherte,
da begannen seine Hunde zu heulen nnd zu jaulen , als witter¬
ten sie Unheimliches. Per blieb ein Weilchen stehen — nichts
rührte sich. Er ging weiter . Da stieß er an etwas Weiches,
das sich glatt nnd schlüpfrig ansühlte . groß nnd nnsvrmlich.

„Wer ist da?" ries Per . Unh eine heisere Stimme antwor¬
tete ihm : „Ei. ich bin der Krumme , der Böig , der hier
ans dich wartet . . ." Damit war Per so klug wie znvpr . Aber
er wollte sich in der Dunkelheit nicht mit dein Unbekannten
weiter anseinandersetzen nnd versuchte im Bogen :» m ihn
ln'rumzngrhen . Doch wie er auch ging — überall stieß er auf
den Krummen . Ter Böig war vor nnd hinter nnd neben-
ihm . es war kein Entrinnen . Und auch als es Per Ghnt ge¬
lang . in die Hütte hinein zu gelangen , da war der IKrumme
neben ihm und versperrte ihm den Weg. Ta faßte Per seine
Flinte nnd tastete sich langsam nnd überlegend an dem Ge¬
spenst hinaus , bis er den Kops fand. In den schoß er schnell
drei Kugeln hinein . Ta schrie der Krumme ans. ries aber:
„Oh. das kitzelt, ja ! Schieß nochmal!" ölber Per Ghnt hütete
sich wohl, denn er wußte , daß die vierte Kugel ans ihn selbst
znrückgevrallt .wäre . Nun aber war der Böig tot . Per Ghnt
ries seine Hunde, hieß sie mit anpacken nnd zog mit ihnen zu¬
sammen den Troll uns der Hütte . Währenddessen aber tönten
Stimmen ans dem dniiklen Walde nnd ans den Felsschluchten,
die sich das Ereignis znriesen . Per auslachten und verhöhnten,
aber man merkte doch, daß sie Achtung vor ihm hatten.

Oit versuchten die Geister des Gebirges , der Wälder und
Wassers. Per Ghnt zu narren , ihm zu schaben, ihn zu

entführen . Aber nienwls gelang es ihnen . Was sie auch

unternahmen , ob sie sich und die Sterne in wilde Bären nnd
Rudel von Wölfen verwandelten , Per Ghnt bezwang sie undließ sich nicht verblenden.

Eines Tages sprach er mit einem Manne aus dem Dovre-
gelnet. Es war kurz vor Weihnachten , nnd Per wünschteihm eine iröhliche Festzeit.
-> "7 5 ' st 2 h 77 7 . " un * es reine zrvy!
Feztzeit. Jedes Jahr in den Weihnachtstagen Hausen bei
die Trolle mit ihrem ganzen Unwesen. Sie verlangen,
wir sie bewirten , sie sressen uns arm und schlagen o
Hausrat entzwei. Wenn das Fest vorbei ist. sind wir im
arm wie die Kirchenmäuse." Per Ghnt sah ihn erstaunt
„Und das laßt ihr euch 'alle Jahre hindurch gefallen^"
Mann zuckte die Achseln: „Was soll man machen . .
versprach Per Ghnt . er wollte ihm Helsen.

Als die Weihnachtstage kamen, machte sich Per Ghnt
seinem Leimntdvrse Kvam int Gudbrandsdal auf . sch»
seine Schneeschuhe an nnd fuhr znm Tovre , znm Hvs
Mannes , den die Trolle in jedem Jahre ZN Weihnac
quälten . Mit sich aber nah »! er einen Bären , den er j
gefangen nnd onfgezogen hatte . Als er zu dem Hose !
sah ihn der Alaun besorgt an nnd bat ihn , doch init
und der Bäuerin zu den Nachbarn zu gehen, damit die T
niemanden fänden . „Tie sind imstande nnd reißen uns i
tue Köpfe ab!" sagte er. Aber Per Ghnt lachte nur nnd
ins Hans -hinein , während der Bauer nnd seine Frau
Pelze anzvgen nnd znachten. daß sie sortkamen. Drinnen s
der Eßtisch gedeckt mit allen Leckereien, die znm Fest
huren : Grütze nnd Sahne , Schinken nnd Ttucksisch, gebio

«

KdF.-ThkMkrobeud! in de» Cnitto11)o11cn
$ie KdF.-KreisdienstjtelleBreme» »etonftoHtfc zusammentr

B r e m e r B ° 1 I s sp j e l k» » st- K c m- i » s cha s t zwei Iabende. die einem beide Äkale vollbesetztenHause die Bekam
mrt einem kolonialenLolksbühnenspielvon W. Armim vermii
Der ersten Aufführung, die den Arbeitsinvaliden Vorbehalten
wohnten unter zahlreichenVertretern der Partei auch Kd,A--E,
Pg. Manthey und Pg. Grolle  als Vertreter des £
kulturwalters bei. Der 9ieichskulturreferentder Arbeitsinvall

Deutschen Arbeitsfront, Pg. Z i m m e r m a n n . schick
AufführungernleitendeAbortevoraus, denen zu entnehmen-wodas Theaterilult einer Anregung des Reichslalonialbundes
nar etwa Jahressrist entstand und seit mehrere,, Monaten m
>m Aelchsduiidfnr « ollsbühnenfpiele zusammcnge chlossenen
Ipielkunst-tbemeinichazten geipielt wird. Es sollie in dielen. StBcriuch unternommen werden, die weltanschnulichenIdeen »i
tionahozialtsmns im deutschen kolonialeniSedanlenzum Auod
dringen und über die Bollsspielkunst-8-m-,„schaftei, breites,
,chauirkrc,,c erneut an diese Lebenssrage unseres Volkes h
fuhren. Inwieweit das mit diesemStück, das ja auch nur ab

Eier und weißes Brot , Bier und Milch — alles war da. Per
hieß den Büren sich hinterm Ösen niederlegen , nnd nahm ein
Stück Leder, so groß wie ein tteiner Teppich, das er zu
einem einfachen Schuh zusainmenschnürtc . Oben herum machte
er eine Reihe Löcher nnd zog eine feste Leine hindurch . Dann
löschte er das Licht nnd wartete aus die Trolle . Als der Alvnd
hinter dem Tvvrebergc Hervorkain, da össneten sich mit einem
Knall Türen und Fenster . .Herein stürzte eine Schar , der
scheußlichsten Trolle , die sogleich johlend nnd kreischend' znm
Tisch kiesen nnd mit ihren Krallenhünden nach den guten
Sachen langten . Vor lauter Gier sahen sie Per nicht. Aber
den Schuh , den er genäht hatte , den sahen sie. Nnd weil die
Trolle noch neugieriger sind als die Ziegen , so besahen sic sich
den gewaltigen Schuh, und ' alle zugleich stellten den Fuß
hinein . In diesem Augenblick zog Per die Leine an , der Schuh
wurde fest znsgmmengeschnürt . Alier nun streckte der Bär
seine Nase lzervor und schnupperte nach dem Schinken ans
dem Tisch. Ta nahm einer der Trolle einen Krug voll Bier,
goß ihn de,» Bär über den Kops nnd rief : „Erst ein Trunk
vor dein Essen!" Wütend fuhr der Bär völlig hinter dem Ofen
hervor . „Schlag los , Meister Petz!" schrie Per Ghnt . lind nun
gab es ein wildes Getümmel , so daß die Trolle vor Angst
heulten nnd schrien. Einer verlor sein Bein , ein anderer
den Arm , nnd Per hals seinem Bären mit einem Beit nnd
« »ein dicken. Eichenknüppel nach Kräften . Als er die Trolle
schließlich znm Schornstein hinaus jagte , da kgm nicht einer
unverletzt davon . Noch in derselben Nacht holte Per den
Banern sind seine Frau wieder heim, sie feierten zusammen
Weihnachten , nnd vom Essen nnd Trinken blieb nicht viel
nb,ig . Als Per am anderen Morgen nach -llvain znrückkehren
wollte und sich von den dankbaren Bauersleuten verabschie¬dete sprach er zu dem Mann:

„Wenn dich die. Trolle einmal nnrnfen und fragen sollten,
o große böse Katze noch hast, dann sage ihnen nur:

„v)a sie ijt noch da nnd hat sieben Junge bekommen." Du
wirst sehen, dann kommt kein Troll inchr zu dir !"Utid so geschah es.

(»er „icht entschieden sein. Ev spielt, zur Zeit des ErNuriuriteu. des ersten Deutschen, der mit der Begründuna einer i
seenchen Anstedlungals Berwirklicherdes kolonialen Ecdnnkcns
znspreche» ist; der Schauplatz ist der kurfürstlichoKricgshafcn
den, non dem aus kurbrandenburgischeSchisse nach Afrika sai
soweitder nachbarliche Neid der Holländer und Franzosensie nichi
hrise auibrinqt. Ein Steuermann wehrt sich dagegen, unter d
cbeigo unsicherenwie schimpflichen Zuständen das Schiss zu- Iü!
bis er erfahrt, daß Massen an Bord sind, die ihn in die Lage
setzen sein Schiss und seine Secmannsehre zu oertcidigen und >
zahrdet die nsrilanifcheKolonie zu erreichen. Diese Siniicsände
wird zum eigentlichenInhalt des einaktige», im geicimien Dra
oers oerfagt-» Stückes, das hauptsächlicheine, aus vielen gut
,-h-n-„ M-nzchentyp-n sprechende Zeit- und stimmungsvoll- Atiichildcrnngbringt.

Odcripicllciter Smu n -- M n t h w i ch, Berlin.-”0" '̂“uI 3t, ief K o m m ans mit cindruckso,
S " "11;1.11 Bcricljcnc Aufführung mar hervorragend: man könnt,Matter d,e wohl ,um ersten Male in so großemRahme» ihr Kö,eigen konnten, kaum wieder. Besonders eindrucksvolli» 8 -stal
und Sprache waren Ernst Waldau  als Hasenwirt mit wild
wegter Vergang-nh-lt, Paul Kaspar -1 - Kammodare, t

Schenkel  als Intriganter Franzose, weiter Adalbert K i e h a ,
Hans. Rolf R a d u 1a , Emil Fleischer.  Hans Tucholsky,
Hans Bielefeld  und Hermann B a r t I o ck; unter de» Fraueu-
rollon zeichnetesich Marie K i e h u wieder durch sichere Gestaltung
aus. Di« Zuschauerspendetender vor allem in deg Masienszenenaus¬
gezeichnetgelungenen Aufsührung lebhnsten Beifall. . . .

Anni Arnurius -Weilshaeuser

Wochenberichtüber Bremer Veranstaltungen
Egbert Delbrück,  der langjährige Ansager unseres Senders

„Unterweser", ist für die Dauer des Kriegen an den Reichsfender
Hamburg verpflichtet worden und verabschiedete sich am vergangenen
Sonnabend von seinen Freunden mit einem Rezitationsabend. an dem
er ausschlreglicheigene Dichtungen sprach. Die lyrischeStimmung,
Aatur- und Welt-, ja . auch viel Selbstbetrachtungist es, die in
allen DichtungenDelbrücksbesonderszum Ausdruckkommt. Vom der
anfangs zu Gehör gebrachten Lyrik sei -besonders das ln seinem
Rhythmus sehr lebendig ersagte Gedicht ..Reisen" hervorgehoben,
und „Auf einem kleinen Friedhof", das sich ernster und tiefer Be¬
trachtung hingibt. Es. folgten dann drei Balladen, von denen die
letzte, ..Zuleika", nach einer Novelle der jugoslawischenDichterm
Alma M. Karlin gestaltet ist. DieselbeDichterin gab den Vorwurf
zu der epischen Dichtung Delbrücks, „Tränen des Mondes"̂ von s-er
an diesem Abend die ersten vier Gesänge gesprochen wurden, o\t Me
Hörer einführten in die Gefühls- und Gedankenwelteines rungen.
werdendenMenschenaus dem Stamme der Inka. Als Abschluß sprach
Delbrückdie Möllner-Sonette „Lieder der Einkehr, m denen er
seinen Lebensweg, seine Enttäuschungenund sein -Gluck dlchterlsch
gestaltet hat. _ . .. , . ^ .

Eine Abendmusikin der St .-Pauli-Kirche vermltt̂ lte uns Werke
von 2. S . Bach. Eckpfeilerdieser musikalischem̂ererstunde waren
die DorischeToccata und Fuge, gespielt von Heinz Bio g e r. Da¬
zwischensang Helma 2 d e n ssopran) drcr geptlfcheGesänge, und
Heinrich Iden (Tenor ) brachtedie Kantate „Ich we:ß, dag mern
Erlöser lebt",' zu Gehör, die besonders für eine Aufführung in
kleinerem Rahmen geeignet ist, da sie neben der Orgel — nurvon einer Violine (Ludwig e l l e k) und Violoncello (Max
4? i l \ t (fl bealeitet wirb . .

Mer das Konzelt der 750 Bremer Siirgschnllinderuntcr dem Ler-t-r der Sinaichole täcrmann N i e m - y - r . gehört hat, dex muhüb-rieuat iein von dem Segen einer solchengesanglichenSchulung,
die unsere Jugend hier bereits von klein auf erhält. Alle diese Kin¬
der singen  wirklich, und der kleine Kehlkopf, dieses zarteste und
empfindlichsteInstrument, das wir kennen, .wird niemals überan¬
strengt Ateichhcitund Schönheit des Tones, absolut saubere In¬
tonation. cinwandsr-ie Ausspracheund schöne gesangliche' Linie stehcnim Vordergrund dieser Schulung, deren wichtigsteGrundlage die ge¬
sunde. richtige Atmung ist. So werden di- kindlichenGlimmen vordem frühen Ruin durch zu lrastvolles Singen bewahrt sind manches
wcrtnollc Material wird erhalte» und in die richtige Bahn gelenkt.
Neben diesem hohe» kulturellen' Wert einer solchen Schulung aber
steht die Freude der Kinder am Singen und a» dem? Konzert tu
einem bis aas den letzten Platz gefüllte» grotzrn Glvckensaal. Mit
Lust und Liebe find sic bei der Sache und singen kleine Soldaten-
und Frühliiigskantateii von Eesar Brcsgen (bei ersterer fehlt auch
der alte Fritz nicht im nerbindcndenText), saugen eine Kantate von
Otto Jochum „Handwerk im Lied" und „Kein schönerLand" von
Hans Lang, wobei zwei lustige kleine Bua den Zwischentextsprachen.
Den Abschluß bildete die ooltsdcutscheHymne „Unser Lied-Deutschland"
von Otto Jochum, der der alle .Kinder sowie die Bremer Sing¬
akademieund der Bremer Bolkschormitwlikten. Die Kantaten wur-
dcu oichestral̂ unterstützt non den „Bremer Etadtmusikantcn". Neben
Hermann Niemcgcr ernteten auch die übrigen Lehrer der Bremer
Singschulc, Liescl E ckr i ch. Fritz Meyer  und Paul Schön-Wetter,  herzlichen Beifall.

A.delB Harmsen
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knglands Splel mir dem seuer
Osten« deutsch« Städte sollen lombardiert werden das tzodelied des deutschen Soldaten

Amsterdam,  ü . Mal

-st, einer Zuschrift an die „ News Chronicle " seht sich der
Serousgeber der englischen Zeitschrift „The Aeroplane ",
Lolston Sh -Pherd, dafür ein, den Luftkrieg nach Deutschland

^Snawnd hab«, so schreibt er u . a.. feindliche Luftftütz-
vunkte an verschiedenen norwegischen Plätzen bombardiert,
worunter norwegisch« Zivilisten gelitten haben mögen . Jetzt
sollt« England jedoch Dessau, Bremen.  Rostock und
Oranienburg bombardieren , wo wöchentlich Dutzende neuer
Flugzeuge Produziert würden , um die englischen Streitkräfte
anzugreifen . — Solle ober England immer daraus warten,
datz der Feind zuerst zuschlage? Wenn England ernstlich
wünsch«, den Krieg schnell zu gewinnen , müffe es den Krieg
auch nach Deutschland hineintragen!

Es gibt in England immer wieder Leute, die mit
erstaunlicher Leichtfertigkeit mit dem Feuer spielen.
Von dem Herausgeber einer Fachzeitschriftüber Luft¬
fahrt sollte man eigentlich annehmen, daß er über die
ungeheure Stärke und vernichtende Schlagkraft der
deutschenLuftwaffe unterrichtet ist. Im anderen Falle
find die Tommies. die der norwegischen Katastrophe
entronnen sind. sicherlich gern bereit, diesen Schreibtisch-
Strategen darüber entsprechend aufzuklären. Sollten
englische Flieger wirklich den Versuch machen, offene
deutsche Städte wie die genannten zu bombardieren,
so würde dies eine Antwort auslösen, die alle bisheri¬
gen englischen Erfahrungen mit der deutschen Luftwaffe
in den Schatten steifen würde.

Nur flbienkungsmonöoerim MiNelmeer?
l>v . Kopenhagen,  5 . Mai.

Große Teile der skandinavischen Presse veröffentlichen zu
den englischen Plänen im Mittelmeer eine aufschlußreiche
Darstellung des skandinavischen TelegrammbkroS aus Bel¬
grad über die in der Entwicklung begriffenen Ereignisse. ES
ist danach zu erkennen , daß die AggressionsPläne der West-
mächte mit ihren unabsehbaren Konsequenzen nach dem An¬
schauungsunterricht aus Skandinavien setzt von manchen neu¬
tralen Kreisen besser durchschaut werden als bisher . Der Be¬
schluß der Westmächte, Norwegen aufzugeben und statt besten
„Klar Schift " im Mittelmeer zu blasen , habe tiefen Eindruck
aus ganz Südosteuropa gemacht. Vielleicht wollen die West-
mächte wirklich das Mittelmeer zur neuen Aktionsbasis gegen
Deutschland machen, vielleicht wollen sie aber auch, so speku¬
liert man weiter , nur ein Ablenkungsmanöver arrangieren.
Vielleicht wolle man Italien , durch eine große Flotteudemon-
stration zwingen , neutral zu bleiben.

Die römischen. . Meldungen .der Kopenhagener Blätter be-
ionen die Kaltblütigkeit Italiens , aber auch die Bereitschaft
zu allen Eventualitäten . Im Zusammenhang damit hebt
„Fädrelandet " auch die Entschlossenheit Deutschlands
hervor, sedcr Ueberraschung entgegenzutreten . Auch ..Na-
tionaltidende ' meint , es .sei verkehrt , lediglich aus die westliche
Alarmkampagne >m Mittelmeerraum zu achten und nur in
südöstlicher Richtung zu schauen, lleberraschiingen an ganz
anderen Punkten Europa ? seien denkbar . Das Blatt spielt
offensichtlich ebenfalls aus die Möglichkeit an . daß England
und Frankreich an einer anderen Stelle loszuschlagen ver¬
suchen.

krlfSdre flktioUSl im Nal,oll
England feiert das Mittelmeer -Geschwader

red. Kopenhagen,  5 . Mai.

Das Eintressen englischer und französischer Kriegsschisse in
Ilexandria wird von der englischen Propaganda , die alles
ut , um die Schlapp « im Norden zu übertönen , als Einläuten
ünes „ersten Kontingents der mächtigsten alliierten Flotte,
>ie je im Mittelmeer sichtbar war '' , gefeiert . Schlachtschifte
md Kreuzer leitn in voller Geschwindigkeit nach Ale^andrm
>eeilt. Weiter « Kräfte seien im Anmarsch. Im Ostmittel-
neer sei die Spannung jetzt aus dem Höhepunkt.

Der aussehensrregende Besuch des englischen Botschafters in
llnkara/ Knatchbull -Huggeson , in Sofia  wird von englischer
Seite als „rein persönlicher Besuch" bei dem englischen Gr-
andtcn in Bulgarien ausgegeben . Knatchbull -Hugge,on ist
,ed° ch der diplomatisch wichtigste Vertreter Englands nN
ranzen Ostmittelmeore und .Balkanratim .. > r , . . '

Tie Truppen beb Westmächte im Nahen Osten scheinen >n
-iner gewissen Umgruppierung begriffen zn sein. die sich auch
ms beide Teile von Afrika erstreckt. So wurden B. eng¬
lische Truppen in ' Ndrdkenya zusammengezogen.

tuftschurMung in Vukorest
Bukarest , 5. Mai.

Am 7. Mai von 11 bis 12 Uhr vormittag ? und von 21
dir 22 Ühr findet in Bukarest eine allgemeine , riuftschutzübung
statt, die am 14- Mai in allen Pcovinzstädtcn wiederholt
wird.

kin Ziel der kriegsausweirsr
Sofia , 5. Mai.

Tie unerwartete überraschende Ankunft des englischen Bot-
bqsters von Ankara in Sofia zum Zwecke eines privaten
«suche? des englischen Gesandten hat hier . -eunruhtgung
-rvorgerufcn . Man ist überzeugt , daß der Besuch rm Zu-
vumenhang mit den englischen Plänen im Ludosten stellt.
Nach einem Gerücht , das in Sofia größte Beachtung ge¬

laden hat . soll die erste Aufgabe der Verbündeten ,m Falle
ner Aktion im Südosten die Abtrennung Bulgariens von,
chwarzen Meer sein, um dadurch gewiß- Verbindungen zu
fassen. Die Teilmobilisierung in Griechenland erhöhst noch
>S Gefühl , daß im Siid - straume sich etwas vorbereitet . GI-' W-
itig kommen aus Belgrad Gerüchte, die hier eine gewist«
«unruhigung hervorrufen.

velgrad befürchtet Truppenlandungenin Salonikl
Belgrad , 5. Mai.

Die klare deutsche Antwort auf die britischen Aggressions¬
pläne in Südosteuropa und im Mittelmeer hat in politischen
Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt einen um so stärkeren
Eindruck gemacht, als man in letzter Zeit in Belgrad öfter
in englischen Kreisen die Bemerkung hören konnte , daß die
Westmächte Jugoslawien selbst nicht besetzen wollten , daß es
aber nicht unerwünscht wäre , wenn Deutschland und ^ Ita¬
lien ihrerseits ' zu einer solchen Besetzung schreiten würden,
da damit der Widerstand der jugoslawischen Bevölkerung
herausgefordert würde und den beiden Achsenmächten der
ganze Südostraum als Wirtschaftsbasis geschmälert würde.

Man fürchtet setzt in Belgrad , daß die Westmächte durch
eine Truppenlandung in Saloniki oder anderen Orten eine
weitere Verschärfung der Lage auf dem Balkan mit ihren
möglichen Folgen durch brutale Gewalt erreichen wollen , da
sie dieses Ziel bisher weder durch diplomatische Intrigen , pro¬
pagandistische Manöver und terroristische Anschläge, noch
durch Labotagekäufc und andere typische englische Kampf¬
mittel unsicher machen konnten. Bezeichnenderweise wählt
auch die Belgrader Mittagszeitung ..Prawda ", deren enge Be¬
ziehungen zu englischen und französischen Stellen offenkundig
sind. die Schlagzeile : „England bereitet neue Unternehmungen
Vor", wobei der vom Blatt iür „Unternehmungen " gebrauchte
Ausdruck gleichzeitig die Bedeutung hat , „jemand von unten
her zu fasten suchen".

Knrellielien von, Untergans - es Kreu,ers -Vliicher" am 9. flprtt 1940 vor 9s«a

U' b» den Untergang des Kreuzers „Blücher" am ». April

kanntgegeb?m ° nachträglich folgende Einzelheiten be-
Ein Verband der Kriegsmarine unter Konteradmiral Kum -

metz , bestehend aus mehreren Kreuzern . Torpedobooten und
'kleineren ,-,ahrzeugen hatte , den Befehl, am «. April früh über¬
raschend u , den Oslo -Fjord einzulaufen und die an Bord der
Kriegsschiffe eingeschifften Truppen des Heeres in Oslo zu
landen . Beim Passieren der Festung Oskarsborg erössneten
um d.M UH'r -norwegische schwer- Küstenbatterien plötzlich aus
nur övü Meter Entfernung das Feuer aus den vorausfahren-
den Kreuzer „Blücher ". Das Land war noch in Dunst ge¬
hüllt , dagegegcn war „Blücher " vom Lande aus gut zu be¬
obachten. „Blücher " , erwiderte sofort das norwegische Feuer
mit allen Geschützen. Es gelang , die norwegischen Batte¬
rien niederzukämpfen und damit die Einfahrt für weitere
deutsche Seestreitkrästc frei zu machen. „Blücher " hatte hierbei
mehrere schwere Treffer erhalten . Sie setzten einen Teil
der Kefselräume und Maschinen außer Gefecht und riefen im
Mittelschiff und am Oberdeck Brände hervor . Trotz aller Be¬
mühungen der Besatzung gelang es nicht, diese Brände ein¬
zukreisen. Nach Passieren der Dröbak -Enge erhielt „Blücher"
außerdem noch mehrere Treffer norwegischer Tvrpedobatterien
vom Lande her. Das Schift wurde damit manövrier¬
unfähig.  Wegen der eindringenden Wassermassen mußte
es aufgegeben werden . Der Kommandant gab Befehl, das
Schiff zu verlassen.

Während der ganzen Zeit der Beschießung zeigten sowohl
die Besatzung als auch die eingeschifften Truppen vorbildliche
Haltung und Disziplin . Auch , n den darauffolgenden Stun¬
den des Unterganges und der Bergung hielten sich alle aus
dem „Blücher " gnwcsenden Soldaten hervorragend . Mit
einem Sieg -Heil aus Führer und Vaterland , das der Kom¬
mandant . Kapitän zur See Woldag,  vor dem Verlassen
des Schisses ausbrachte , versank der Kreuzer „Blücher " mit
wehender Flagg « im Oslosjord . Oslo selbst und seine Be¬
festigung sielen kurz daraus in deutsche Hand.

Das T eutsche'' Nachrichten -Büro erfährt über die Begleit¬
umstände noch folgendes : Alle Augenzeugen , die den Unter¬
gang des Kreuzers „Blücher " erlebten , stimmen darin über¬
eilt, daß die Haltung sowohl der Besatzung als auch der ein¬
geschifften Truppen während der Beschießung und während
des Unterganges 'des Kreuzers schlechthin'« nübertresflich war.

Es haben sich hierbei sö' viele Eiiizcltäten ereignet , dip mensch¬
liche Größe und soldatische Disziplin im tiefsten Sinne offen¬
barten , daß später einmal der Chronist ein ganzes Buch dar¬
über schreiben könnte . Nur wenige einzelne Beispiele seien
hier genannt:

Als die schlversten Treffer der Küstenbatterie . in den
„Blücher " einschlugen, blieben die Mannschaften der einge¬
schifften Truppen ruhig aus ihren Pläs >eu, Es zeigte sich nicht
die geringste Panik . Den Verwundeten wurde sofort aus-
opsernngsvolle Hilfe geleistet, I » den Augenblicken, der ärg¬
sten Beschießung taten die Sanitätsoffiziere ruhig wie aus
dem Verbandsplatz ihre Pflicht . Als schließlich der Befehl zum
Verlassen des Schisses gegeben wurde , zeigte sich die wunder¬
bare ' Disziplin , die den deutschen Soldaten selbst in den ge¬
fahrvollsten Stunden nicht verläßt . Es hab kein Hasten und
kein Drängen . Tä war nur das gegenseitige Hitseleisten und
das Besorgtsein des «inen um den anderen.

Zahlreiche Beispiele werden berichtet, ivo jüngere ihre
Schwimmweste älteren Kameraden anboten , ja selber gegen
deren Willen ihnen einfach ihre eigenen Schwimmwesten um¬
banden . Ein Nettungskutter blieb säst leer. weil jeder dem
anderen den Vortritt lassen wollte. Ein junger Infanterist
suchte, bevor er ins Wasser sprang , noch aus einem Hausen
von Gewehren sein eigenes — seine Nummer — hervor . Ein
anderer holte von einer schon in Brand geratenen Stelle sein
Maschinengewehr und schwamm damit an Land . Besonders
aber zeigte sich hier die Verbundenheit zwischen
Vorgesetzten und Untergebenen.

Immer . bemühten sich junge Soldaten um ihre älteren
Vorgesetzten, um ihnen nur ja eine Rettung zu ermög¬
lichen. Aus einem Floß lag ein schwerverletzter Fähnrich.
Die Männer konnten das Floß nicht richtig handhaben . Es
drohte , in den Sog des bald versinkenden . Blücher " hinein-
zugeraten . Da ließ sich der sterbende Fähnrich ausrichten , gab
ruhig seine Kommandos , und so kam das Floß an Land.

Schließlich neigte sich der „Blücher " und begann mit dem
Bug zu versinken. Die am Ufer stehenden Soldaten sangen
das Deutschlandlied . Einsam stand aus dem sich immer mehr
heraushebenden Heck ein deutscher Soldat . Entblößten Haup¬
tes stand er ausgerichtet , die rechte Hand zum Deutschen
Gruß erhoben, und versank so mit dem Schift . Das Schick¬
sal wollte es, datz dieser Mann vom Sog wieder «mpor-
gerisscn wurde und von einem Rettungsboot ausgenommen
werden konnte.

öipfelpunkt britischer Piraterie
kine oujschlußrelche Veröffentlichung des portugiesischen Marineministeriums

Berlin , S. Mai
Die ständige Behinderung der portugiesischen Schiffahrt

zwischen Portugal und seinen Kolonien durch englische und
französische Teestreitkraste , die willkürliche Untersuchungen
auf hoher Sie , Beschlagnahme von Ladungen , Grsangen-
nahme von Reisenden und Durchsuchungen in Kontrollhäfcn
vornehmen , hat die portugiesische Lessentlichkeit lebhaft be¬
unruhigt , so daß sich das portugiesisch« Marincmimsterium
Mitte April zur Bekanntgabe don Einzelheiten der in Frage
stehende» Fälle veranlaßt sah. In dieser Veröffentlichung
sind die Fälle von mehreren portugiesischen Dampfern aus¬
führlich behandelt . Diese Einzelheiten geben «in eindrucks¬
volles Bild von den Auswirkungen der Willkürherrschast der
Westmächte im Atlantischen Ozean,

So wird amtlich über dep Portugiesischen Dampfer „Caß-
qnell " berichtet, der aus der Rückreise von Angola den fran¬
zösischen Hasen Dakar anlief um zu kohlen »nd zwei kranken
Besatzungsmitgliedern ärztliche Hilft zuteil werden zn lassen.
Nach «iner Prüfung der Papiere erhielt das Schift wieder die
Ansreiseeerlaubnis , wurde aber unmittelbar an der Mündung
des Tejo . als es bereits den portugiesischen Lotsen an Bord
hatte , von einem französischen Zerstörer angehalten , der das
Schift nach Casablanca zurückbeorderte . Nach nenntägigem
Zwangsauftnthalt wurde die Ausladung von 125 Sack Kasse«
verlangt.

Ein anderer portugiesischer Dampfer , die „Mousinho ".
wurde in der Nähe des Kaps von einem englischen Zerstörer
untersucht, , der einen deutschen Passagier von Bord holte.
Zwischen Sao -Thoms nnd Funchal wurde das Schiff erneut
von einem englischen Flugzeug und einem englischen Hilfs¬
kreuzer antzehnltcn , die es 'dem französischen Ksenzer sjDq-

quesne " brachten , der nach einer erneuten eingehenden Unter¬
suchung zwei weitere Deutsche von Bord holte und das Schift
wegen Zweifel an der Passagierliste nach Dakar beorderte.
Die Zweifel an der Passagierliste waren aus der Tatsache ent¬
standen , daß portugiesische Staatsangehörige für Reisen zwi¬
schen ihrem Mutterland nnd den Kolonien naturgemäß keine
Pässe benötigen . Nach drei Tagen Aufenthalt in Dakar wurde
das Schiff nach Casablanca befohlen, wo es die Ausreise-
erlaubnis nur unter der Bedingung erhielt , daß es sich ver¬
pflichtete, innerhalb 3V Tagen in einem französischen Haftn
125 Sack Kaftee abzuliefern . Ueberdies wurden in Casablanca
die auf dem Schiff befindlichen Postsäcke untersucht . 2Ü Mei¬
len von Dakar entfernt wurde es von einem französischen
Flugzeug überflogen , das später , als da? Schift bereits 7»
Meilen von Dakar entfernt war , erneut erschien und das
Anlaufen von Dakar befahl.

Bei der folgenden Untersuchung wurde noch ein deutscher
Passagier von Bord geholt. Obwohl der Kapitän daraus auf¬
merksam machte, daß er nur Ladung für die portugiesischen
Kolonien an Bord habe, wurde doch „eingeschritten ". Erst
nach 12 Tagen konnte das Schift Dakar wieder verlassen , da
die Ausladung von «86» Kilogramm Fracht aus dem unter¬
sten Laderanm verlangt nnd dnrdwesübrt worden war . vb-
schon die gesamte Ladung portugiesischen Ursprungs und sür
portugiesische Firmen in Loando und Moisamedes bestimmt
war . Auch auf diesem Schift wurden die Postsäcke untersucht.

Es läßt sich leicht vorstellen , welchen Eindruck die ständigen
Erklärungen des britischen Wirt ' chastskriegsministers Ervß
über die höchstmögliche britische Rücksichtnabme aus die Wirt-
schastsinteressen der neutralen Länder bei der Blockade-
kontrolle in Portugal nach dieser amtlichen Mitteilung des
dortigen «MavftmMatstttftkmS ' Mächest? -

Vorsichtsmaßnahmen in Zugoslawlen
Belgrad , 5. Mai.

Durch einen Beschluß des Rates der jugoslawischen Tokoln
wurde die Jugendorganisation in den Bereitschastsznstand ver¬
setzt. Dieser Zustand soll der Anpassung der Organisation an
die Bedürfnisse der Landesverteidigung dienen und wird mit
der Gesamtlage auf dem Balkan begründet . Eine erste große
Parade der jugoslawischen Sokoln soll am 12. Mai statt¬
finden.

„Zivilstiegsr und Leschöstsreisende"
Athen, 5. Mai.

Eine Gruppe von 25 englischen Fliegern in der Uniform der
Piloten der Empire Airways ist am Freitag in Athen an¬
gekommen. Die Ankunft der Flieger findet um so mehr Be¬
achtung . als bereits von 14 -Tagen 25 englische Flieger , die
Angehörige der Rohal Airforce waren , in Athen eintrafen,
sich als Geschäftsleute ausgaben und auf die drei besten Ho¬
tels von Athen verteilt wurden , . . .

Die Häufung dieser Flftgerbestiche in Athen hat weiter
Beunruhigung in der Bevölkerung ausgelöst . Man betrachtet
im Zulammcnhang mit den neuesten Vorgängen im Mittel¬
meer und der Teilmobilisierung in Griechenland die Mis¬
sion dieser Flieger keineswegs als ziviler Natur.

englischer Veheimsender bei Salonikientdeckt
Tirana,  5 . Mai

Wie aus Saloniki verlautet , gelang es dort einer Polizei¬
streife, eine geheime Sendeanlagc in der weiteren Umgebung
der Stadt aussindig zu machen. Die Sendeanlagc war in
der Villa eines englischen „Professors " eingebaut , der sich
dort vor einigen Wochen angeblich zu „ Studicnzwccken" nie¬
dergelassen hat . Der Geheimsender soll — nach einer sicheren
Information — Wettermeldungen an britische Seestreitkrästc
im östlichen Mittelmeer gegeben haben, wahrscheinlich zur
Nnterrichtung eines oder mehrerer Flugzeugträger . Der eng¬
lische „Prosessor" ist verhaftet worden.

kinberusungen in Sriechenlond
rd . Rom, k. Mai.

Nach einer Stefani -Meldung aus Athen hat Griechenland
die Offiziere und Unteroffiziere von zehn Jahresklasftn in vier
Gruppen , von denen sich die erste am 15. Mai -u stellen hat,
für eine »Itägige Ausbildungspcriode cinbcrusen.

krrevung in jigWten
Rom,  5 . Mai.

Angesichts der im ägyptischen Bolk herrschenden Erregung
über die Entwicklung im Mittelmeer hat sich die ägyptische

Regierung , wie aus Kairo gemeldet wird , am Freitag ge¬
zwungen gesehen, eine beruhigende Erklärung abzugeben . Um
Zusammenstöße der Bevölkerung mit den englischen Truppen
z» vermeiden , ist ein großer Teil der bisher in Kairo statio¬
nierten englischen Truppen durch Soldaten der ägyptischen
Garnison ersetzt worden . Die ägyptische Regierung hat am
Freitag die Verabschiedung der Gesetzesvorlage der Todesstrafe
für Sabotage beschleunigt. Gleichzeitig sind für alle Ausländer
verschärfte Uebirwachuugsmaßnahmen eingeführt worden.

vor der lrnrerhausdebatte
liw. Kopenhagen,  5 . Mai.

Die IlnterhauSLebatte vom Dienstag überschattet schon das
englische Wochenende. „Hort Shire Post " gibt vergeblich die
Parole aus : „KcinessaNs draußen den Eindruck von Uneinig¬
keit oder Durcheinander hervorrufen ." Der Abgeordnete Attlce
hielt am Sonnabend eine Rede, die aufschlußreich ist für die
Einstellung der Opposition . Er erklärte , die Regierung müsse
natürlich im Unterhaus über die Rorwegcnaktion ausführlich
berichten ; es sei ihre Pflicht , das Bolk darüber zu beruk/gen,
datz alles Notwendige geschehen sei und auch weiterhin ' ge¬
schehen werde. Ein anderer Labourvcrtreter , der Abgeordnete
Morrison , hat »och schärfere Töne angeschlagen : er fordert
eine noch weitergehende Ankurbelung der Kriegspolitik . Man
brauche jetzt Schnelligkeit in der Entscheidung und Durchfüh¬
rung . England müsse die Initiative ergreifen . (!)

Schatzkai,zlcr Sir John Simon hat in zwei ösftntlichen
Reden den Versuch eingeleitet , einem etwaigen Sturm gegen
die Regierung vorzubeugen . Zur Unterhausdebatte selbst eiü
klärt er, wenn jemand Kritik üben wolle an diesem oder
jenem Minister , nnd wenn er gar daraus spekuliere, Differen¬
zen im Kabinett zn entdecken, so werd« er schwer enttäuscht
werden . Sobald Chamberlain nnd Churchill in der Debatte
die Lage voll darlegen werden , werde sich zeigen, daß kein
Raum sür Differenzen zwischen den Ministern bleibe. Er
könne im übrigen versichern, daß der Entschluß zur Durch¬
führung der Norwegcnaktion nach reiflicher lleberlegnng ge¬
trosten worden sei.

»

„Daily Telegraph " weist Italien darauf hin , daß nunmehr
jedes Tor zum Mittelmeer stark besetzt sei. Alle Nachbarstaaten
Deutschlands , so stellt das Blatt mit heuchlerischem Ton fest.
sollten wachsam sind bereit sein, um an der gemeinsamen
Sicherheit mitzuarbeiten . In welcher Richtung der nächste
Schlag auch erfolgen möge, man müsse stark und bereit sein.

„Daily Expreß " liitzt an Deutlichkeit nichts mehr zu wün¬
schen übrig , wenn er erklärt , daß die aus Norwegen zurück¬
kommenden englischen Truppen an „irgendeinen anderen
Kriegsschauplatz transportiert werden würden.

Dreimal Fliegeralarm in Nordwestsrankreich. In der Nacht
zum Sonnabend wurde im norwestlichen Teil Frankreichs
dreimal Fliegeralarm gegeben.

KunÄ um sie Welk
loöesurteile Iür brutalen Übersoll

Hannover,  Z . Mai.

Am Freitag verurteilte das Sondcrgericht den 2»jähr !gcn
Ludwig Holstein aus Nordsehl, den 24 jährigen Heinrich
Günther aus Hannover und den 31jährigen Oswald Dornig
aus Hildesheim Wegen Verbrechens gegen die Verordnung
bctr . Gewaltverbrecher vom S. Dezember 1938, dem Gest»'
vom 5. Oktober 1835 und wegen Totschlagsversuchs , cd-'
zweimal zum Tode und zum Verlust der bürgerlich «» Ehre,

Sestörtee kunnelbau in Jugoslawien
Belgrad , 5. Mai.

Beim Bau der Eiftnbahnstrecke Nifch—Amftlfew —Morste;
nearo —Adria mußten die Arbeiten in einem o Kilometer
langen Tunnel bei Prischtina eingestellt werden da das be
nachbart « Elektrizitätswerk , das sür die Tunnelarbesten L-trom
lieferte , infolge Explosion eines Benzinlagers völlig zerstör
wurde.

Lastkraftwagen stürm in einen Kanal
Mailand,  5 . Mal.

Aus einem Kanal längs der Straße nach Bill« Franko
wurde ein Kraftwagen geborgen , in dem sich fünf Ertrunkene
befanden . Aus unbekannten Ursachen war der Wagen über
die Böschung in den Kanal gestürzt , ohne daß sich jemand
der Insassen hätte retten können.

Schweres kisenbaknunglück in Frankreich
Brüssel,  S . Mai.

Wie H- Vas aus Paris meldet, hat sich bei Bourges in Mittel
srnnlreich am Freitag ein schweres Eisenbahnunglück ereig
net. Die bisher bekanntgegebenen Berluste belaufen pch ain
2l Tote und 25 Verletzte.

Hie erdichtete Millionenerbschast
Berlin , 5. Mai.

Japanische und chinesische Städtenamcn und der lang-
atmige Titel einer Handelsgesellschast in Mandschukuo wir-
bellen toll durcheinander in den Erzählungen des 2Sjährigen
Hans -Adalbert K-erski, der als künftiger Millionenerbe und
ÄUcininhabcr besagter Gesellschaft schon ganz geschwollen um¬
herlief . Leider waren einstweilen seine Taschen noch so leer.
daß er pumpte , wo er nur konnte . Einen Grafen v. H-, den
er im Gefängnis kennengelernt hatte , stellte er zum Schein
unter den großzügigsten Bedingungen — Ueberiahrt 1. Klasse.
Kaution zugunsten des Angestellten , märchenhaft langer Ur¬
laub usw. — als seinen Privatsckretär an und benutzte dann
diesen Scheinvertrag und andere gefälschte Schriftstücke als
Köder sür seine Geldgeber. Unter ihnen erlitt ein chinesischer
Student den schwersten Verlust mit 1666 RM . Seins Zim-
mervermietcrin speiste der Schwindler monatelang , bis sie
ihn an die Lust setzte, mit langatmigen Erzählungen von
seiner chinesischen Millionenerbschast ab und vergaß darüber
ganz das Bezahlen . Aehnlich erging es einer anderen Ver¬
mieterin , bei der er seine damalige Freundin , eine Tän¬
zerin , untergebracht hatte . In vier weiteren Fällen lagen
kleinere Darlehensbetrügereien und Zechschulden gegenüber
Hotels vor.

Vor dem Berliner Sondergericht sollt« der Schwindler jetzt
Rede und Antwort bezüglich seiner Millionenerbschast stehen,
aber er versagte kläglich. DaS Testament hatte der Ange¬
klagte angeblich wieder nach China zurückgesandt und nicht
einmal eine beglaubigte Abschrift hielt der sonst so Phantasie¬
reiche Betrüger in den Händen . So konnte er sich nicht wun¬
dern , wenn man ihm kein Wort von seinen -romantischen
Geschichten glaubte , vielmehr zur Ueberzeugung kam, daß
die ganze Millionenerbschast nur erfunden war , um leicht¬
gläubigen Mitmenschen blauen Dunst vorzumachen . — Das
Gericht hielt ihn des Betruges in sieben Fällen und daneben
dreimal der schweren Urkundenfälschung für schuldig. Den¬
noch rutschte der „Millionenerbe " noch einmal am Zucht¬
haus vorbei , da er erst einmal vorbestraft ist. Das Urteil
lautete auf zwei Jahre sechs Monate Gefängnis.

Kind im Garienbrunnen ertrunken . Auf tragische Weise ver¬
unglückte in Bornsen das zweijährige Söhnchen des Einwoh¬
ners Wolsrcps,,. Mährend die. Eftern auf dem Hof. Holz zerklei¬
nerten , lies das Kind in den Garten und fiel in das etwa
eisten halben Meter hoch mit . Wasser angefüllte Becken eines
Springbrunnens . Als man es auffand , war bereits jede Hilft
vergeblich.

Jude wandert ins Gefängnis . Wegen Tevisenvergehens und
Steuerhinterziehung hatte sich wieder einmal ein Jude , der
frühere Lederhündlcr Alfred Israel Weil aus Seiligenstadt zu
verantworten . Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr vier
Monaten Gefängnis und 26 666 RM . Geldstrafe.

Geistesgegenwart verhinderte Unfall . In einem Laborato¬
rium in Nvrdhauftn explodierte ein mit Spiritus gefüllter
Kessel, wobei die Kleider einer Gehilfin Feuer singen . Tank der
Geistesgegenwart der Frau . die trotz erlittener Brandwunden
die Flammen schnell zu ersticken versuchte, wurde weiteres Un¬
heil vermieden.

Ein verhängnisvoller „Scherz". Ein 3« Jahre alter Lohn-
schlächter hatte bei einem Bauern in Altenau bei Kohl-
grub eine Hausschlachtung mit dem üblichen Schußapparat,
einem Schlagbolzen , durchgeführt . Im Scherz hielt er dann
den wieder geladenen Apparat einer Dicnstmagd vor den
Leib und sagte, er schieße ihr jetzt in den Bauch . Da löste
sich der Schlagbolzen des Apparates und die Magd wurde
in den Unterleib getroffen . Sie ist ihren Verletzungen er¬
legen. Der Metzger mutz sich nun wegen fahrlässiger Tötung
verantworten.

Brieftauben bei der Bergwacht . Ein Linzer Ingenieur
unternahm am Hohen Priel , der höchsten Erhebung des
Toten Gebirges , eine gefährliche Gratwanderung in Be¬
gleitung seiner Frau . Der »Kann stürzte ab. Seine Frau
holte sofort Hilft bei der Bergwacht . Bei der Suche und
Bergung wurden zum ersten Male mit Erfolg Brieftauben
eingesetzt.

Historisches Gebäude wird Rathaus . Die Stadt Bacharach
hat das historische Gebäude „Alter Zollhof " angekauft , um
hierin ihr Rathaus einzurichten . Das monumentale Gebäude,
das unter Denkmalsschutz steht, ist ein - berühmte Sehens¬
würdigkeit am Rhein.

Fünf Monate als Mann verkleidet. Vor einiger Zeit wurde
in Regensbnrg ein junger Bäckergeselle verhaftet , weil er zur
militärischen Musterung nicht erschienen war Auf der Polizei¬
wache stellte sich heraus , daß man eS mit einem Mädchen zu
tun hatte , das in Münnerkleidern schon seit einem halben
Jahr als Bäckergeselle arbeitete . Ohne Schwierigkeiten hatte
Mathilde die Männerarbeit geleistet und trug mit Leichtigkeit
einen Sack Mehl in die Bäckerstube. Die Beweggründe sür
ihr seltsames Verhalten konnten nicht ermittelt werden . Zur
Zeit arbeitet sie, wenn auch in Frauenkleidern , als Klempner-
geselle in München und stellt auch bei dieser schweren Arbeit
„voll und ganz ihren Mann ".

Ein „süßer " Gruß vom Westwall . Ein Unterofsizier . der
an der Westfront steht, schickt« an die Parteidienststelle der
Stadt Hagen ein Päckchen mit 14 Tafeln Schokolade mit der
Bitte , sie an arme Kinder zu verteilen . Die Hilfsstelle „Mut¬
ter und Kind " hat die Verteilung des süßen Wcstwollgrutzes
an die Kinder vorgenommen . rd.

Ulonigor ökkürzonwäsrke spart Ulasckpuloor!
Mit dem vorhandenen walckevorrat und der ZVasckpulvermengezurechtzukommen, er¬
fordert zwar etwas Überlegung , kluge Hausfrauen mitten aber meist brauchbare Aus¬
wege . Statt Stottlchürzen und Arbeitskittel verwenden sie zum SeUpiel für Hausarbeiten
die leicht zu säubernde Schürze aus öummi , Wachstuch oder ähnlichen Stotten.
Zum Wäschewaschen soll man möglichst immer weiches , seikesparendes watter ge¬
brauchen. viele guten Eigenschaften erhält jedes Watter durch einige Handvoll Henko
6leich - Soda , die man als enthärtungsmlttel vor öereitung der Waschlauge zo Minuten
im watter wirken lä6t.
Da Henko gleichzeitig eine stark löimutzlölende Wirkung besitzt, ist es auch das geeignete
Mittel zum einweichen.
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tliamberlain und Sie deutsche Nachichubjrage
Sie Lberagen - en Leiflungen der deulschen Kriegsmarine ungewollt gelobt

Berlin , 5. Mai,
In seiner Rede vor dem Unterhaus hat der britische Pre¬

mierminister khamberlain zugegeben, 'daß die britische Attion
in Norwegen an der örtlichen deutschen Ueberlcgcuhcit au
Artillerie und Tanks gescheitert ist. Er hatte sich gegen die
Vorwürsc zu verteidigen , daß die große britische Flotte den
deutschen Nachschub nicht gestört hat , seine Entschuldigungen
zu diesem Punkt waren ein besonders schwaches stück seiner
Rede, denn er mußte schließlich folgendes zugeben:

„Trotz der großartigen Leistungen der britischen Untersee¬
boote, einer französischen Flottille und der Anstrengungen
der britischen Lccstreitkriifte ist es den Teutsche» immerhin
möglich gewesen, Bcrstärkungen in weit größerem Umfange
nach Norwegen zu entsenden."

Tiescß ungewollte Lob anS Jeindesmnnd zeugt für das
glänzende Funktionieren des deutschen Nachschubs über Tee,
besten Träger die deutsche Kriegsmarine ist. Nachdem unsere
Tcestrcitkräste am 0. April die Landungen unserer Trnppen
an allen geplanten Plätzen durchgesetztund teilweise erzwun¬
gen, dabei gleichzeitig durch kühne Vorstöße die Gesamtopcra-
tion gesichert hatten , stand für sie im Vordergrund die Nach-
schnbsragc, die für das Gelingen des Fcldznges in Norwegen
entscheidend sein, mußte.

Die Organisation und die Sicherung des Nachschubs mußte
besonders im Skagerrak mit starken, feindliche», Widerstand
rechnen. Die Engländer hatten sich ihre Ausgabe zu leicht
gemacht und geglaubt , schon durch das bloße Ankündigen
von Minensperren die deutschen Transporte stören zu können.

Rom,  5 . Mai.
Die cnglisch-sranzösische Niederlage in Norwegen und die

Zurückziehung des alliierte » Expeditionskorps werden in den
italienischen politischen Kreisen nicht nur als ein militäri¬
sches Ereignis von weittragender Bedeutung für den wei¬
teren Verlauf des Krieges bewertet, sondern vor allem auch
mit den neuen Kricgsausweitungspläncn im Mittclmcer in
Zusammenhang gebracht, wo die Westmiichtc abermals ihr
verbrecherisches Spiel versuchen wollen, um mit fremder
Hilft das verlorene Prestige zurückzugewinnen und ganz
Europa in den Krieg zu stürzen.

„Messaggero" schreibt in diesem Zusammenhang : „Die
Rückwirkungen der alliierten Niederlage in Norwegen sind

Aber auch die Anwesenheit feindlicher Unterseeboote hat nicht
verhindern können, daß , Tag und Nacht die deutschen Trans¬
porter nach Norden lieft » und die Leerschüsse zur Aus¬
nahme neuer Transporte zurückkehrten. Die französische
Flottille , die Ehambcrlain rühmend erwähnt , hat sich daraus
beschränkt, auf deutsche Vorpostcnbootc einige « chüsseAbzu¬
geben, „IN dann das Skagerrak zu verlassen. An der Siche¬
rung des Nachschubs haben große Teile unserer Tecstrcit-
kräftc ihren Anteil . Während die einen als Bcglcitbvotc
sicherten, waren die anderen zur erfolgreichen U-Bootsjagd
und zum Minensuchen angesetzt. In Verbindung mit der
Luftwaffe wurden diese beiden Ausgaben so. erfolgreich durch¬
geführt , daß unsere Transporte mit nur ganz wenigen .Aus¬
nahmen ihr Ziel erreichten. Wie gering die Verluste waren,
hat ' Ehainberlain indirekt selbst zugegeben. . Denn wie hätt«
sonst im Kampsgebict die örtliche lleberlegenheit an Ar¬
tillerie und Tanks hergestellt werden können, die uns Chani-
berlain ausdrücklich bestätigt?

Ein in der Scckriegsgeschichtc einzigartig dastehender Nach¬
schub ist angesichts einer möglichen Flankcnbedrohnng seitens
der größten englischen Flotte und einer entsprechenden Lust-
bedrohung durchgeführt worden . Hierbei haben die Besatzun¬
gen unserer Kriegsschiffe oft bei schwerstem Wetter beivun-
dernswcrtc Leistungen vollbracht, insbesondere die Besatzungen
unserer Minensuchboote, Borpostcnboote und U-Bootsjiiger,
die unter dem Schutz stärkerer Seestreitlrästc operierten . Die
Art und Weise, wie diese Nachschubfrage gelöst wurde , ist
der beste Beweis siir die unverminderte Schlagkraft der deut¬
schen Kriegsmarine.

-in London und Paris und mehr noch in den neutralen Län¬
dern unausbleiblich . Wenn man in der französischen und in
der englischen Hauptstadt die Enttäuschung und Kopftosig-
'keit kaum noch verbergen kann, so werden die Neutralen noch
viel weniger die bitteren Lehren und Warnungen , die sich
aus den Vorgängen sin Norwegen ergeben , übergehen können.
Diese Völker werden schwerlich sich noch bereitsinden , ihr
Schicksal von den Weltmächten abhängig zu machen, die
selbst den Beweis geleistet haben , daß ihre Garantien und
Hilseversprechen ausschließlich und rein demonstrativen Cha¬
rakter haben.

„Popolo di Roma " bemerkt zum gleichen Thema : „Trotz
der furchtbaren Niederlage der Westmiichtc in Norwegen und

. I: ' i >' z - ' s-'er g: ';c England , wie f' ch auch
l aus gcwisicn Stellen der Rede Chambcrlains und anderen

englischen Erklärungen ergebe, mit dem Gedanken einer wei¬
teren Kricgsausweitung um . Dieses Mal soll es sich um den
Balkanraum und das Mittelmeer handeln . Die bisherigen
Lehren und Erfahrungen scheinen also den Weltmächten noch
nicht zu genügen . Im Mittelmeerraum liegen aber viele Län¬
der, die entschlossen sind, sich nicht im ausschließlichen Inter¬
esse Englands , das seine Stellungen mit seinen eigenen Mit -,
tcln nicht zu verteidigen vermag , in den Krieg hineinziehen
zu lassen."

„vedoukender als der polenfeldzus"
Ti « Ncwhorker Presse über die deutschen Erfolge in Norwegen

Rewhork, b. Mai.
D«r schnell« Erfolg deutscher Trnppen und die feige Flucht

der Engländer aus Namsos hat in Amerika solche Neber-
raschnng ausgelöst , daß die Newhorker Sonnahenöpressc die,
wie Hammerschtägc wirkenden Tatsachen sür sich sprechen
läßt und keine Zeit für wortreiche Erklärungen findet.

Unter großen Ncbcrschristcn berichten die amerikanischen
Korrespondenten ausführlich über die Kapitulation der nor¬
wegischen Truppen . Dabei werden die erbitterten Aeußerungen
norwegischer Offiziere wiedergegeben, daß die alliierten Trup¬
pen, als sie in wilder Flucht das Weite suchten, es nicht ein¬
mal für nötig besundcn hätten , ihre norwegischen Bundes¬
genosse» von dem beabsichtigte» Rückzug zu unterrichten.
Newhork Times stellt fest, daß die Initiative vollständig in
den Händen des Führers liegt , daß die Alliierten abermals
kein Schlachtfeld haben und nur über neutrale » Boden hin¬
weg an Deutschland herankommen können. Die Newhork
Daily Mail bezeichnet den Norwegcnsieg bedeutender als den
Polcnscldzugz denn der deutschen Luftwaffe habe die größte
Flotte der Welt gegenübergestanden . Die Blätter erklären,
daß Deutschland in Norwegen , von dem unbedeutenden Rar-
dik abgesehen, nur noch Ausräumungsarbeiten zu leisten
habe.

englische Sabotageakte ln Schweden
seit langem vorbereitet

Stockholm,  S . Mai.
Ueber den in Stockholm verhafteten englischen Sprena-

stosfattentäter ist vorläufig nur wenig zu erfahren , da sich
die zuständigen Behörden außerordentlich zurückhaltend zei¬
gen. Ausdrücklich wird dabei auf die noch lausende Unter¬
suchung verwiesen. Wie man jedoch erfährt , ist Rickman erst
Mitte Oktober d. I . nach Stockholm gekommen, wahrschein¬
lich direkt aus England . Er hat sich in einem Hause in
einem der modernen Stockholmer Wohnviertel eingemietet.
Da er die schwedische Sprache nicht beherrschte, engagierte
er sich eine Sclrctärin und einen Dolmetscher. Es ist nicht
bekannt geworden , daß sich Rickman, der sich als Direktor
bezeichnete, in irgendeiner der größeren Firmen in Stock-
holm bctätigte . Offenbar hat er die erste Zeit seines Auf¬

enthaltes in Stockholm dazu benutzt, um genaue Erkundun¬
gen über die in seinem Aufgabenbereich liegenden Ange¬
legenheiten einzuziehen.

„Stockholms Tidningen " weiß zu berichten, daß Nickmans
erklärt habe, er habe Verbindung mit einer Fabrik in Polen.
Im Sommer vorigen Jahres unternahm Nickmans mehrere
Reisen nach Polen und jedesmal , wenn er von einer solchen
zurückkam, schickte er größere Geldsummen an polnisch-
Empsänger . Nach dem Zusammcnbruch Polens erklärte Rick-
mans daß er seine Geschäftsverbindungen mit einer franzö¬
sischen Fabrik ausgenommen habe. Ein Nachbar des Nickmans
hat aus der Wohnung des Engländers eigentümliche Explo-
sionsgcräuschc gehört und festgestellt, daß in seinen Räumen
häufig zahlreiche englisch-sprechende Leute aus - und ein¬
gingen.

Seine staatsgefährlichc Tätigkeit übte Rickman unter dem
Deckmantel einer Firma für zahnärztliche Bedarfsartikel aus.

Geistes

Italienische flbfukr für die westmSchte
Verhandlungen kommen nicht mehr in Frage

Rom,  5 , Roi.
Zu den immer wieder auftauchenden und jetzt sogar von

Leon Blum unterstützten französischen Vcrhaiidtungsangcboten
an Italien erwidert am Sonnabend Staatsministcr Farinacci
im „ Regime Faszista " klipp und klar , sür Italien kämen jetzt
Verhandlungen gar nicht mehr in Frage . Die Alliierten hätten
1933 bis 1835 verhandeln sollen. Heute sei es zu spät . „Die
Alliierten haben den Krieg vorgezogen und sollen ihn haben,
und seine unerbittlichen Folgen erleiden ." Für Italien wären
Verhandlungen um sso gegenstandsloser , als nicht mehr bloß
Interessen , sondern auch die Ehre und das gegebene Wort oui
dem Spiele stehen.

„Zweite front gegen Hitler und Stalin"
Havanna , 5. Mai.

Unter der Ueberschrist „Die zweite Front der Westmächte
g'egcn Hitler und Stalin " veröffcntlichkt die hiesige Zeitung
„Diario de la Marina " einen aussührlichcn Artikel aus New-
Pork mit Ausnahmen der alliierten Heerführer im Orient , der
Generale Freyberg von Neuseeland , Weygand von Frankreich,
Sir Archibald Wawcl von England und Sir Thomas Blamey
von Australien.

Außerdem bringt sie eine Karte mit den Konzcntrations-
punkicn der alliierten Truppen im Rahen Orient . Danach be¬
finden sich angeblich 23g »00 Engländer am Suez ; 4» »00 Eng¬
länder und wahrscheinlich auch 1N0 00» Araber in Palästina;
300 00» Franzosen in Syrien , wo noch eine Million Soldaten
ausgestellt werden können ; ein reguläres türkisches Heer an
den Dardanellen sowie 20» 000 Türken , die aus Baku mar¬
schieren könnten.

Italien im Sänne der deutschen krsolge
„Sie biskerigen krfakrungen scheinen den westmSchken noch nicht n » genügen"
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SteiiersiiMige!
Oesfentliche Erinnerung.

Im Mai 1810 sind folgende bre¬
mische Steuern zu entrichten:
Bis zum 0. Mai 1810: Die Bürger-

steuer der Arbeitnehmer sür
April 1810;

bis zum 8. Mai 1840: die sür das
Halten von Rundfunk -, Sprech-
und Musikapparaten in Gast- and
Schankwirtschasten und in son¬
stigen jedermann zugänglichen
Räumen zu zahlende Vergnü¬
gungssteuer (Panschstencr);

bis znm >0. Mai -1840: -
1. die Getränkesteuer 1840,
2. zweiter Bürgersteuer - Teilbetrag

1840;
bis zum 15. Mai 1810:
1. erster vierteljährlicher Teilbetrag

der Grundsteuer und Hauszins-
steuer 184».

Wenn der Steuerbescheid für
1840 noch nicht zugegangen ist,
ist eine Vorauszahlung vinieinem
Viertel der vorjährigen Siencr-
schuld zu leisten.

2. In Brcmen-Aumnnd , Bremen-
Blumenthal , Brcmen -F-arge, Bre-
men-Schöncbeck, Bremen-Erohn,
Bremen-Hemelingen, Bremen-
Lcsum. Bremen -Mahndors zweiter
monatlicher Teilbetrag der Grund¬
steuer und Hauszinssteuer 1910-

Wenn der -atcuerbeschciü iür
1040 noch nicht zugegangen ist,
ist eine Vorauszahlung vvncinem
Zwölftel der vorjährigen 'Steuer¬
schuld zu leisten.

3. Erster Teilbetrag der Gewerbe¬
steuer 1840.

Wenn der Steuerbescheid sür
1840 noch nicht zugegangen ist,
ist «ine Voranszalsiung in Höhe
von einem Viertel der voriah-
rigen Steuerschuld zu leisten

4. Die Lohnsummcnsteuer sür April
194».

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits¬
tages der Säumniszuichlag iällig,
der zusammen mit dem Steuer-
betrag innerhalb einer Woche an
das Steueramt der Freien Hanse¬
stadt Bremen . Domshvs 20, zu zah¬
len ist. Im Falle der Nichtzahlung
setzt ohne weitere Mahnung die
Zwangsvollstreckung ein.

Steuerpflichtige , die in den Be¬
zirken der Dienststellen Blnmenthal.
Burglesum . Hemelingcn und Vcge-
sack der Hansestadt Bremen wähnen,
können Barzahlungen auch bei diesen
Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ucberweisnngcn sind
hingegen nur an das Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen. Das Steueramt hat fol¬
gende Bankverbindungen : Rcichs-
bankgirokonto Bremen Nr . 160
Konto bei der Bremer Landesbank
Nr . 7110, PostscheckkontoHarnburg
Nr . 5470.
Steueramt der Freien Hansestadt

Bremen , Domshvs Nr . 26.

innerhalb 24 Stunden im Tierheini,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident ',

Wer im April 1938 beim Polizei¬
präsidenten einen Fund angezeigt
hat , kann bis 3l . Mai 1840 bean¬
tragen . ihm die Fundsache heraus¬
zugeben. später erlischt sein Recht.
Das Fundamt im Polizeipräsidium,
Zimmer t2t , ist von 8 bis 14 Uhr,
sonnabends 9 bis 13 Uhr , geöffnet.

Der Polizeipräsident.

Unter dem Viehbestände von Her¬
mann s- tcltcr , Obcrnenland , Am
Sollerdeich öl . ist die Maul - und
Klauenseuche festgestellt. Zu Sperr¬
gebieten sind erklärt das Lenchcn-
gehöst, das Gehöft van Meyer, Am
Kollerdeich 50, und das Gehöft van
Daniel Behrcns , Borgscld, Kairc-
pelcr Landstraße 91.

4. 5. 194». Der Polizeipräsident.

Zugeflogen: 3 Wellensittiche und
ein Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt . Polizei¬
präsidium . Zimmer 121.

Tem Tierheim des Bremer Tier
schutzvereins übergeben: Ein 'Wind
Hund ohne Hundczcichcn, Meldung

Wichtig siir Einzelhändler!
l . Verteilung von Reis.

In der Zeit oom 0. 5. bis
2. 0. 1840 werden aus die Ein-
zclavschnitte 25 — 28 der
Nährmitteitarte je 25 x Reis
abgegeben. Die Verteiler (Ein¬
zelhändler) hallen die Abschnitte
bei den zuständigen Stelle» ein¬
zureichen und gegen einen Be¬
zugschein umzutauschen.
2. Verteilung von Konserven,
Trockenpslaumeit und Kondens¬

milch.
Tie Versorg»ngsberechtigten

können oom 8. 5. bis 2. 0. 1840
an Stelle von 150 x Nähr-
mitteln nach ihrer Wahl , so¬
weit vorrätig , eine ..1/1  Tvse
Obst- oder Gemüsekonserven
oder 250 x TrockenpslsnmeN
oder eine große bzw. zwei kleine
Tosen Kondensmilch: beziehen.
Ein .Anspruch.aus Lieferung einer
bestimmten Ware außer Nähr-
mitteln besteht nicht. Kondens¬
milch kann außerdem nur be¬
zogen werden, wenn rechtzeitig
die I?I-1-Abschnitte der sür die
Zeit vorn 8. 4. bis 5. 5, 1840
geltenden Neichsilcischkarten ab¬
gegeben worden sind. Bei der
Abgabe der Kondensmilch ist
der gekennzeichnete Stamm¬
abschnitt der Reichssleischkarte

vorzulegen.
Werden Konserven, Tröcken-

pilaumcn öder Kondensmilch
abgegeben, so haben die Ver¬
teiler (Einzelhändler ) die Ab¬
schnitte Isi 2 und K 3 der Nähr-
mittclkarre zusammenhängend
abzutrennen . Diese Abschnitte
sind zu ordnen und aufzube¬
wahren . Ihre Verwendung als
Zuteilungsgrundlagc . wird zu
gegebener Zeit besonders gc-.
regelt.

Werden jedoch Nährmsttel ab¬
gegeben, so haben die Verteiler
die Abschnitte kis1 und Iv 2 zu¬
sammenhängend ' abzutrennen
und diese wie die übrigen Nähr -'
mittelabschnittc bei den zustän¬
digen Stellen einzureichen und
gegen Bezugscheine umzutau¬
schen.

Einzelabschnitte sisi 1, 2
oder 3 sind ungültig.

3. Abgabe von Tafel- und
Blockschokolade.

Kinder können an Stelle von
62.5 2 Kcckaopulvcr 5» 8 un¬
gefüllte Tafel - oder . Blockschoko¬
lade erhalten . Ein Anspruch
aus Lieftrnng von Schokolade
besteht nicht. Kakcwpnlvcr kann
jedoch in jedem Falle bezogen
werden.

Wird Tafel- oder Blockschoko¬
lade abgegeben, so haben die
Verteiler den Abschnitt P z der
Reichsfettkarte sür Kinder, , lau¬
tend über 62,5 x Käkavpnlvcr
abzutrennen und hieraus 50 --
Tascl- oder Blockschokoladeaus¬
zuliefern . Tie Abschnitte sind
zu ordnen und ansznbcwahrcn.
Ihre Verwendung als Zntei-
lungsgrnndlage wird zu gege¬
bener Zeit besonders geregelt.

Wird Kakcwpnlver gewünscht,
so haben die Verteiler die Ab¬
schnitte I" 4 (ohne Mengen-
ansdrnck) und st 5 zusammen¬
hängend abzutrennen und mit
02.5 L Kakcwpnlvcr zu beliefern.
Tie zusammenhängenden Ab¬
schnitte sind bei den zuständigen
Stellen einzureichen und gegen
Bezugscheine um, »tauschen. Ab¬
schnitte über 62,5 x Kakao-
pulver , die nicht zusammen¬
hängend mit dem Abschnitt
ss 4 eingereicht werden, bleiben
unberücksichtigt,

Bremen , den 5. 5. 1940.
Ernährungsomt

der Hansestadt Bremen.

Säckcbewirtschastung.
Znm Zwecke der Durchfüh¬

rung der Anordnung ,15 der
Reichsstclle für Bastfasern über
die Beschlagnahme von Säcken
vom 23, März 1040 werden
sämtliche der Fachn ntcrgrnppe
Sack-, Plan - und Zelte-Her-
stellnng angeschlossenen und von
dieser als Sackaufkänser zuge¬
lassenen Sack- und Plansabriken
und selbständigen Sackanskänftr
aufgefordert , . sich bis znm
8. Mai d. I . beim Wirtschasts-
amt Bremen , Breitenweg (gegen¬
über der Badeanstalt ), schrift¬
lich zu melden. In der Mel¬
dung ist gleichzeitig genau anzu¬
geben, welche Stadt - und Land¬
kreise von dem einzelnen « ack-
anskanftr bis jetzt bereist
wurden.

4. 5. 40.
Wirtslhastsamt

der Hansestadt Bremen.

Wichtig, siir Einzelhändler!
Bezugscheine siir Kunsthonig.
Nach der Anordnung über

s die Verteilung von Kunsthonig
vom 8. 3. 1840, bekanntgegeben
am 10. 3. 1940, hatten die Ver¬
teiler die Abschnitte Pst z per
vom 11. März bis 7. April
1940 gültigen Reichssleischkarte
sür Normalverbraucher und der
Reichssleischkarte sür Kinder —
mit dem Ausdruck: 125 rz Kunst¬
honig Sonderzuteilungen — ab¬
zutrennen und vorläufig aufzu¬
bewahren.

Da in dem Versorgungsab-
fchnitt vom 2, 6. bis 30. 6. 1840
abermals eine Sonderzuteilung
von 125 x Kunsthonig erfolgt,
haben die Verteiler , soweit noch
nicht geschehen, die erwähnten
I'st-1-Abschniltc bei den zustän¬
digen . Stellen gegen Kunsthonig-
Bezugscheine, die mit dem Zu¬
satz „ist " versehen werden , mög¬
lichst bald einzutauschen,

Bremen , den 5. Mai 1940,
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Anordnung über die Abgabe
von Quark und Schichtkäse.
Bon den Abschnitten der

Reichsjcttkarte über 62,5 2
Käse oder 125 zx Quark berech¬
tigen in Zukunft entgegen dem
'Ausdruck nur drei Abschnitte
zum Bezüge von Käse und ein
Abschnitt znm Bezüge von
Quark oder Schichtkäse.

5. 5, 1940.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Anordnung über Rciftmarken
siir Schweineschmalz.

Die Rciftmarken sür „Schwei¬
neschmalz usw." verlieren am
2. Juni 1940 ihre Gültigkeit.
Bis znm 1. 6. 1910 können
diese Reisemarken in solche sür
Butter ., oder. Margarine umge¬
tauscht werden.

5. 5. 1940.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Technische Vorschriften und Richt¬
linien siir die Herstellung von Gas-

und Wasicranlagen
in den eingegliederten Gemeinden
Aumiind , Blumcnthal , Grohn , Lesum
und Vegcsack.

Tie sür die Gas - und Wasser-
Installationen bestehenden Techni¬
schen Vorschriften und Richtlinien
der « lädt Bremen gelten mit sofor¬
tiger Wirkung auch sür die obcn-
genanntcn eingegliederten Ge¬
meinden.

Die Installateure dieser Gebiets¬
teile setzen sich zweckmäßig betr.
näherer Auskunft mit der Außen¬
stelle der Gas - und Wasseriverke in
Brcmen -Vegesack. Bremer Ttr . l—8,
ins Bcnehmem.

Bremen , de» 4. Mai 1840.
Gas - und Wasserwerke

im Auftrage des Senators sür Arbeit
illnd Technik als Baupolizcibchörde.

Stellersölllnige!
Oesfentliche Erinnerung.

Hiermit ergeht öffentliche Auffor¬
derung zur Pünktlichen Zahlung
aller im Mai 1840 zu entrichtenden
Steuern und Abgaben.

Im Mai werden insbesondere
fällig:
Bis znm 5. Lohnsteuer für Monat

April 1840,
bis znm 10. Umsatzsteuer sür Monat

April 1840,
bis znm l ». Vermögenstener .

1. Räte .1840,
bis ' znm 15. Tilgnngsbeträge vom

Ehestandsdarlehen,
bis znm 20. Lohnsteuer für die erste

Hülste ' des lfo. Monats , falls
200,— RM . übersteigt,

bis znm 20, Kriegsznschlag znm
Kleinhandelspreis sür im Vor¬
monat gelieferte Biere , Tabak-
waren und Schaumweine lt. An¬
meldung.

Bei Ueberwcisungen unbedingt
Stenernummer angeben.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist
mit Ablauf des Fälligkeitstages der
Säumnisznschlag verwirkt , der bin¬
nen einer Woche zusammen mit dem
Stenerbetraa bei dem zuständigen
Finanzamt (Mnanzkassc) zu zahlen ist.

Vom 7. Tage .nach der Fälligkeit
erfolgt ohne loeiteres die Zwangs-
beitreibung.

Weitere Mahnungen erfolgen nicht
Bremen , 5. Mai 191».

Finanzämter
Bremcn -Mfttc , -Nord , -Ost, -West.

2̂ . 2081 Bremer Autosped.ition
Friedrich Thäten , Breincn (Obern:
straße 47). Der Kaufmann Wilhelm
Johann Michael Michels in Bremen
ist als Persönlich Lastender Gesell
schaster aufgenommen . Offene Han
delsgesellschast seit .dem 1. Januar
1840. Tie Firma ist geändert in
Thäten L Michels.

2ic 217t Hilde Wiechmann, Bremen
(Landwehrstr . 180). Tie Inhaberin
hat sich am 14. Oktober 1938 mit
dem Kaufmann Max ' Emil Atbert
Rode verheiratet . Der Kaufmann
Mär Emil Albert Rode in Bremen
ist . als Persönlich' hastender (Sesell-
schaster ausgenommen . Offene Han-
delsgesellschast seit dem 1. Januar
184». '

-st 167 Brunswig L Co. Komman-
dit-Ges.. Bremen (Mantenfselstr . 11).
Tie 'Niederlassung ist nach Wien
verlegt.

8 188 Hanseatische Silberwaren-
sabrik Aktiengesellschaft, Bremen
(Sögestr . , 1). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 18, März
1040 ist der Satzung ein K 18 lTach-
einlagenl angefügt worden'.

Erloschen:
p 324 II . Georg Plate «: Eo.

Bremen . Die Firma ist erloschen.

Peinlich
wenn man etwas
verliert . — Schon
manchem hals in
diesem Falle die:
Kleinanzeige i. d.
BremerZeitung

(Nr . 32) H a n d e l s r e g i st c r.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewahr!
Bremen , den 4. Mai 1840.
N e u e i n t r a g n n g e n:

,st 2967 Johannes Earl , Breincn
(Handelsvertretungen , Wachmann-
straße 34). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Louis Johannes
Carl.

2st 2968 Heinrich Buschmann, Bre¬
men (Lebcnsmitteleinzelhandcl , Land
wehrstr . 87), Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Heinrich Friedrich Carl
Arthur Buschmann.

sst 2969 Luise Welp, Stuhl - und
Möbclgrotzhandlung , Bremen (Ell-
hornstr . 41). Inhaberin ist die hie¬
sige Kaussran Luise Welp, geborene
Elbrecht.

V e r ä n d e r n n g.e n:
8 287 Allgemeine Transportgesell¬

schaft vorn, . Gondrand L Mangili
mit beschränkter Haftung Filiale
Bremen , Bremen (Wachtstr. -13!.
Durch Beschluß der Gesellschafter
vom 13. März 194» ist der Gescll-
schaftSvcrtrag geändert in K I» tAus-
fichtsrat ). Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung ,m
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr , 94 des Teutschen Reichsanzeigers
vom 22, April 1940 bckanntgcmacht.

8 20» Teutsche Bank Filiale Bre¬
men, Bremen (Domshvs). Der zur
Vertretung auf die Zweignieder¬
lassung Bremen beschränkte Proku
rist Reinhvld Max Bartenstein ist
auch zur Veräußerung und Be¬
lastung von Grundstücken ermäch¬
tigt . Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Tie Eintragung im Han¬
delsregister des Gerichts des Sitzes
in Berlin ist erfolgt und in Nr . 97
des Teutschen Reichsanzeigers vom
25. April >940 bekanntgemacht,

-st 2955 Georg Großmann , Bremen
(Tizonstr , 3), An die unverehelichte
Agnes Frieda . Hedwig Kludas in
Bremen ist Einzelprokura erteilt.

2st 2397 D, Oltmann , Breincn
(Schlachte 21), Johann Bernhard
Oltmann ist am 2, Dezember 1838
durch Tod als Gesellschafter aus¬
geschieden. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Die Eintragung
,m Handelsregister des Gerichls der
Hanptmcdcrlassnng in Brake ist er¬
folgt und in Nr . 83 des Teutschen
Reichsanzeigers vom 9. April 194»
bckanntgcmacht.

Maul - und Klauenseuche.
Unter den Viehbeständen von

Heini . Ahrens , Schnlcnberg 8, Pnrn-
hagen, Riede 1, Clans Bischofs, Snb-
wehhe 10, Jr . Pnrnhagen , Riede 168
und Heinr . Ortman », Riede 84 ist
die Maul - und Klauenseuche festge¬
stellt, Zu Sperrgebieten werden die
L-enchengehüste mit den Nachbar-
gehöstcn erklärt . Aus die Sperr-
gctsiete finden die Vorschriften mei¬
ner viehscuchenpolizeilichen Anord¬
nung oom 22. 1t . 1937 entsprechende
Aiffvendnng.

Lhkc, den 3. Mai 1940.
Der Landrat

des Kreises Grasschaft Hoha.

Jugcnddienstpslicht der Hitler -Jugend
Ich weise die Erziehungsberechtig¬

ten daraus hin , daß nach den Vor¬
schriften des Gesetzesüber die Hitler-
Jugend vom 1. 12. 1938 sowie der
ersten und zweiten Durchführungs¬
verordnung vom 25, 3, 1838 alle
Jungen und Mädel vom 10. bis znm
Pollenketen 18. Lebensjahr , die be¬
reits der Hitler -Jugend angehören
jngenddienstpslichtig sind.

Dasselbe gilt sür Jugendliche , die
aus Grund einer freiwilligen Mel
düng zur Ableistung ihrer Jugend
dicnstpflicht in die Hitler -Jugend
ausgenommen sind.

Die Erziehungsberechtigten sind
dafür verantwortlich , daß die Jn-
genddicnstpslichtigcn ihren Dienst in
der Hitler -Jugend erfüllen,

chke, den 27. April 1840.
Der Landrat

G Lroke  i,
fi ' MlW l/öl ' zlklgei ' ljng

Usbormorgsn , Vienslsg
Okr bsginnsnct

otins psuss (svll . bis 18 Uln ) , ver-
rtssgsrs «ek ln ei. Hukllonsröumsn
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fll88MllMrll/21
LuttrLgs : ^i-isclricli Loliris , Lori-

linsiilsl . ägsntm fUs IssrispoNs
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rckrsnks , ciivsrrs Sckrsibtlscks,
ls Koll - Lk1sn5ckrsnlc , Sckreib-
ilrckrerssl , 8ckrsibmssck .-7iscks,
Hscke . 7rsssn . Stükls . „ LkS . " -
Scsilsibmsrckins usw.

FLi,. 4— 58g öücksr,
svtl . sn dloc vsrksufl wsr.
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gute kscislbeitsn , gsdr . vslcis 'rctg.
u. gsbr . Wsrckv . Slss u. porrsl-
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sckmsn u .. kvlsscfimSMsils . kissn-
Isils , Wsi -IcrsugicsLisn , Pumps,
psS5SS , Pplll -S , lVlZfMOfplsliS,
8 !siVSfgIS5U5 >gsn , ksolsn u . cs.
100 Lisliögslsks (1. vsogislsn ),
1 gfok . komd . Kolsltisl 'rl (f . 6Z8
u . ^susrung ),
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Heute,
RM.

15 Uhr , zu kl. Preisen:
ll.zs— 2.70

des Kreises Grasschaft Hoha.

ist 2402 Natermann L Hurm . Bre¬
men (Am Deich 51). An Bernhard
Otto Bttnemann Ehefrau , Paula
Maximiliana , geborene Mehcr -Pan-
lin , Bremen , ist in der Weise Ee-
samtprokura erteilt , daß sie entweder
mit einem der Gesellschafteroder mit
einem anderen Gesamtprokuristen
vertretungsbcrechtigt ist.

Gemeinde Kirchwehht.
Anträge aus Bezugscheine sür

Schnhe werden im Mai nicht mehr
angenommen , für Spinnstosswarcn
am 14. und 15. Mai.

Kirchweyhe, den 3. Mai 1940.
Der Bürgermeister . I . B .: Evers.

I ' rSLVlMüFS
VsrsSs »Vsruncs

IVaekmsAnstr. 31

kinislmödsl , Xüciis , vslisl^
8ildsf , Xlsvisi - unci snciei 'ss
msli « msislbistsnö gegen bss.

I' risütviol » Lr « kirs
Verweigerer unci vereinigter

Sckslrsr
Obernstrsste 60 kul 202 ?5

llkl ' VKliKI' M llilWÜS
Operette von E. Könnet?

Heute, 20 Uhr , Mittwoch Gr . 13
Ende ungefähr 22.30 Uhr

klsäsmö LutterM
Oper von G. Puccinr

Mo., 20 Uhr , St .-Anr . 1».
Borst . Rg. L.

Ms Iieiligŝ oliünllü
, von Brrnard Shaw

Di ., 20 Uhr , Äienstag -Platzni.

Schauspiel v. Juliane Kay
Mi ., 20 Uhr , NT .-Ktllturgem.

(vorverlegte Vorfielt , vom
3, Juni)

llie » oelireil lies figsi ' o
Oper v, W. A. Mozart ,

Do., 20 Uhr ,Donnerstag Er . -st l

kosen kür Viktoria!
Operette von K, Eutheim j

Fr ., 20, Uhr , Frcitag -Platzm, !

vis toten Lugen i
Oper von d'Albert I

Sbd,,20 Uhr , Sonnabend Er .-st -
ker kossnksvaiier!

Oper von R, Strauß ^
1. Pfingsltag , 19 Uhr:

In neuer Einstudierung ! lHei'vogeiiigiiliikl'
Operette von C, Zelter s

2. Psingsttag , 19 Uhr : »

Z I ÜKl' WMNlllSI ' I;

l l

iisute , 3onntsg ^ 10.20 OK«: svlof-
gsnvessnstsitung Nss Lpost-
smts

..U-ll' ll'SgkH üik fpLllüs'
tleuts , 8onntsg , 16 Uln s
kiss Msnn in 0811>I88!SN sislll'en

(Xisins pssiss)
ttsuls , 8onntsg , 20 Utir v
ksontsg (sUsvsrlcsuft).
Dienstag : Lens 8/1 ? v

-U » -!«» » « « »»
^itiwock , 1?. Xs .-tvti.
IliS MIIIOI 088 MS>8l8s' 7ÜMSNN
'Zcksüspisl v . ZigmunN Lrakk 8R

Kirchweyhe,
Am 6, Mai , ab 7 Uhr, erfolgt der

Auftrieb in die Jnieresscntenlvcide,
Kirchweyhe, den 3, Mai 1940,

Der Bürgermeister , I , V,: E v c r s.

Zu verkaufen
ist manches Stück
das sür den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat , Ear mancher
könnte sS gebrau¬
chen, In solchen
Fällen hilft die
Kleinanzeige der
BremerZeitung

Versteigerung

Mittwoch
Köniü-Albert-

Stratze4«
gute Eßzimmer,
Schlafzimmer,
Herrenzimmer,
Küche, Einzel¬

möbel usw,, Klei¬
dung , Wäsche,

Schuhe.
Ehr . Brauer,
beeid. Versteigerer

Zwangs-
Versteigcrung

Am Dienstag , d.
7. Mai 1840, vor¬
mittags 10 Uhr,
i. Pfandlokal Kö-
nigstraßc 11:

Büfett , Kredenz,
Vertiko,Kommode,

Tische, Sessel,
Stuhle , 2 Soias,
Chaiselongue , 1
Klavier , 1 versenk¬
bare Nähmaschine,
Nähtisch, Küchen-
fchrank, 2 Bettstel¬
len, Betten , div
Tischlcrhandwcrk-

zcug, 1 Hobelbank/
Nutzholz, zwcitür,

Kleiderschrank,
Herrenfahrrad , 1
zwcirädrig . Hand¬
wagen , div. Her-

renklcidnng,
Wäsche, Gardinen
u. a. in. meistbie-
tend gegen bar.

N u st c d e,
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr . 12
Ruf 4 1101

» » » » »
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Unsere Bilder:
Oben links;  itlebrinals haben die Norweger auf ihrem
Rückzug Brücken gesprengt, tun den deutschê Vormarsch
aufzuliallen. Unsere Pioniere setzten jedoch diese Brücken
so schnell wieder instand, daß der deutsche Vormarschkeine
Verzögerung erlitt. — Mitte:  Bei den deutschen Truppen,
in Gjövilc. liin Bild, daß für die gute Fratmdschaftzwischen
unseren. Soldaten und der norwegischen Bevölkerung sprich).
Darunter:  Vor der Front hei Drontheim. Engländer, die
gefangeiigCHommciiwurden, werden abgefiihrt. — Oben
rechts:  Blick in das Innere eines Truppcn-Transportors,
der Nachschubnach Norwegen bringt. — Mitte:  Deutsche
Truppeil auf dem Vormarschin Norwegen. — Darunter:
Das Kriegsverdienstkreuz, das fiir hervorragenden Einsatz
in der Heimat gestiftet wurde, ist jetzt erstmalig an
34 Arbeiter des Baustabes Speer verliehen worden. Im.
Aufträge des Führers überreichte Gcncralfeldmarschall
Göring, wie berichtet, in Anwesenheit des Gencralbaii-
inspektors Speer den verdienten Arbeiterndie Auszeichnung.
TTn t cn rechts : Der Führer und ObersteBefehlshaberder
Wehrmachthatte am Freitag, wie hcrichlef, wieder (»000 junge
Offizier- und Führer-Anwärter des Heeres, der Luftwaffe und
der Waffen-H *>» Berliner Sportpalast versammelt. In einer
eindrucksvollen Ansprache stellte der Führer seinen jungen
Kameraden die Aufgabe, die sie in der Front im Kampf
um Sein oder Nichtsein unseres Volkes zu erfüllen haben.

’ 1 ' Presse -EIoffmann(7)
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2500  Norweger strecken- ie Waffen
voebilöliches Zusammenwirken deutscher Sebirgsjägee, Panzer, Infanteristen

P . K. , 5. Mai
Am Dienstag mittag meldete der Wehrmachtsbcricht, da«

ein norwegisches Regiment in Stärke do» LSVU Man » die
Waffen gestreckthat . Wenig später ging über den Acther auch
die Sondcrmcldung , da« die Landvcrbindung zwischen Oslo
und Trontheim hergestellt ist.

Was diese beiden Tatsachen bedeuten, ivelches einzigartige
Zeugnis sie dem hervorragenden Kampfgeist der deutschen
Truppen ausstellen, das vermögen in der Heimat wohl nur
wenige ganz ermessen. Es mutz immer wieder gesagt werden,
daß der Kampf hier im hohen Norden Probleme auswirft,
wie sie uns aus dem europäischen Festland nicht gestellt sein
würden . Eines der Ivcsentlichsten ist darunter die Siche¬
rung des beschien Raumes . Betrachten wir nur die Gegend,
wo dieses norwegische Regiment die Waffen streckte.

Ueber 4V» Kilometer sind die deutschcn Truppen von Lsl»
aus in Richtung Tombaas vorgestotzen. Rechts und links
bewegen sich ebenfalls deutsche Einheiten nach Norden, aber
zwischen den drei Marschrichtungen liegen hohe Berge und
unwegsame Täler , die dem Feind jederzeit die Möglichkeit
geben, sich hierhin zurückzuziehen und im Rücken der Front
zu neuem Kampf zu entwickeln. So müsse» also die Trup¬
pen, die den rückwärtigen Raum sicher», daraus gesagt sein,
plötzlich einem stärkeren gegnerischen Verband gegenüber zu
stehen. Rechnet man hinzu, da« infolge der Tpengung der
Eiscnbahnbriicken durch die Norweger, durch das Vorhanden¬
sein weniger fahrbarer Straßen nur begrenzte Möglichkeiten
für den Nachschub und eine hinreichende Sicherung des be¬
setzten Raumes gegeben sind, so sind die Schwierigkeiten wähl
deutlich genug umrissen.

Eine gefährliche Kante war auch nordwestlich von Lille-
hammer vorhanden . Es war bekannt , daß sich hier links der
Straße noch norwegische Verbände in den Bergen zwischen
Follebu und Faberg hielten . Diese aber zu lassen, war inso-
sern ein schwieriges Unterfangen , als einmal die Brücken
über das Tal gesprengt sind, das Eis des Fjords aber nicht
mehr hält , zum andern die jenseitigen Berge noch soviel Schnee
tragen , daß die 'Norweger als ausgezeichnete Skifahrer frei
manövrieren können.

Da haben unsere Gebirgsjäger , steierische und bayerische
Bataillone , den hohen Stand ihrer Ausbildung beweisen kön¬
nen. Sie sind mit Recht stolz darauf , da« von den Ui Eiser¬
nen Kreuzen, die innerhalb der Division zur Verteilung
kamen, 14 aus die Gebirgsjäger entsielen . So war eine ihrer
Kompanien in den letzten Tagen auf dem Wege in die vor¬
derste Kampslinic bereits in Ringebu eingetroffen , als Nach¬
richt kam, daß etwa 3V Kilometer zurück links der Straße,
in der Höhe von Tretten , die die linke Flanke sichernde In¬
fanterie von starken norwegischen Abteilungen angegriffen
sei. 4Ü» Meter hatten die Norweger die Infanterie frei
passieren lagen , als sie diese unsere Truppen von vorn und
hinten unter Beschütz nahmen . In dieser Lage griffen die
Gebirgsjäger den Feind von Norden an . Zunächst hatten sie
eine Baumsperre von 5ÜV Meter, in die die Norweger Minen
gelegt hatten , zu beseitigen. Kaum war dies geschehen, als
an einer Wegbiegung die Jäger Feuer erhielten . Im Augen¬

blick hatten die Gebirgsjäger aber ihre ME .s in Stellung
gebracht. Diese kämpften den Wald ab, um dem unpchtbaren
Gegner zunächst zu zeigen, daß unsere Truppen sich nicht
schreckenlassen. Das wirkte schon. Plötzlich kommen aus dem
Wald zwei Norweger mit einem weitzen Handtuch . Drei
Mann der Gebirgsjäger werden vorgeschickt, die Gefangenen
einzubringen . Diese drei holen aus dem Wald eine ichwer
bewaffnete norwegische Koinpanie : 91 Mann und 3 Offiziere.
SS ist keine Möglichkeit, in der anbrechenden Dunkelheit diese
» «fangen«» zurückzubringen . So müßen sie am Schluß mit¬
geschleppt werde». Nach -'»» Meter erhalten die Jäger wie¬
der von rechts Feuer . Wie wild schießen die Norweger , schonen
dabei nicht die gefangenen Landsleute , die sich alle aus der
Straße hingeworfen haben, um einigermaßen dem Feuer zu
entgehen. Mit wenigen Mann umgeht ein Oberleutnant der

Gebirgsjäger die scindliche Stellung und räuchert mit ein
paar Handgranaten die Granatwerfer , aus . Die Norweger
ziehen sich aber immer höher zurück.

Was nun ? Die Gebirgsjäger lassen hier zunächst nur eine
Sicherung . Versuchen daraus , von der anderen Seite des
Berges den Gegner zu sasien. Nach 3VÜ Meter aber stoßen
sie erneut aus ernsten Widerstand . Im Hang schießen die Nor¬
weger auS einzelnen Gehöften. Zwei Stunden lieHS» „ nie«
Gebirgsjäger vor dieser feindlichen Stellung . Sie glauben
schon, bis zum Morgengrauen warten zu müssen, als von der
rechten Sekte des Tales deutsche Panzer anrucken und hinter
ihnen die Infanterie , die sich inzwischen durchgekämpft hat.
Dann werden gegen die Norweger Granatwerfer und leichte
Artilleriegefchiitzc eingesetzt. Vereint schießen dann Gebirgs¬
jäger und Infanterie den Gegner so ein, daß es für ihn ein
Entweichen nicht mehr gibt.

Noch anderthalb Tage hat das norwegische Regiment ver¬
sucht, ansziibrcchen. Vor 4»» Mann haben dann am Montag¬
abend 25»v Norweger die Waffen gestreckt. Ein Offizier kam
mit der weißen Flagge vor und wurde zum Divisionsstab getz
bracht, wo dann die liebergabeverhandlnngen stattfanden.

Dr. Xntdn «ll-bokk-

Leutnant. . . hat seinen kcsten abgeschossen
Vie Phasen eines tustkampses im Westen—Vas

P . K. ,5 . Mai
In den letzten Tagen erschien regelmäßig in den Abend¬

stunden ein französischer Flieger über der Front , dessen Pilot
mit großer Dreistigkeit beim Rückflug die vorderste deutsche
Linie überflog, aus seiner großen Höhe herunterkam und
einige Garben aus seinen Maschinengewehren zwischen unsere
Stellungen jagte. Dreimal war er bis jetzt dagewesen, und
immer hatte er es verstanden , sich der sofort einsetzenden
deutschen Abwehr schnellstens zu entziehen. Heute sollte er
den deutschen Jägern nicht entgehen, zumindest sollte ihm
die Lust zum Wiederkommen genommen werden.

Ziemlich spät war die Rotte gestartet , gerade so, daß ihr
die Potez in die Arme stiegen mußte . Die Höhenzügc am
Horizont verschwamme» schon ini Dunst , mit langen schrä¬
gen Streifen strich die Abendsonne über die Wiesen und
Felder , zwischen denen der kleine Fcldflnghasen hier im We¬
sten liegt.

Ein ganzes Stück sind die Mefscrschmitt schon die Front
entlang geflogen. Nichts verdächtiges hat sich gezeigt. Auf
einmal rüst einer durch sein Funkspruchgerät „halblinks
vor uns hängt er !" lind dann drehen die Jäger schon
und jagen auf den kleinen schwarzen Punkt zn, der sich da.
tief zwisckie» den Wolken, davonschlängeln will.

Der erste Deutsche fliegt schon hinter ihm, eröffnet das
Feuer . Gleich die ersten Garben müssen gut gesessen haben,
die seifldlichen Schützen im Heckstand und in der Boden¬
wanne beantworten das Feuer schon nicht mehr. Die Mesier-
schmitt-Maschine, die ja schneller als die Potez ist, rast mit
schneidigem Adschwung unter dem Franzosen durch; da ist
auch schon der Zweite heran . Auf IN» Meter Entfernung
beginnt der deutsche Jäger zu schießen, jagt der Potez eine
Garbe nach der andern in den Rumpf , bis er auf 30 Meter
heran ist und abdrehen mutz, um den Gegner nicht zu
rammen.

Ende einer pole; S) - kin geMrlicher kiegner
Schon bei den ersten Schüssen setzen die Splitter durch die

Lust ; Oelspritzer stiegen gegen die Glaskabine der Mefser-
schmitt, nehmen dem Jäger säst die Sicht. Am Steuerknüppel
der Potez mutz ein „ alter Hase" sitzen — das erklärt auch
seine Dreistigkeit bei seinen regelmäßigen Einflügen — er
stellt seine Maschine säst auf den Kopf und sängt an zn
kurven. Er kurvt um sein Leben.

Der Deutsche ist jetzt zum zivciten Angriff heran . Sein
Kamerad fliegt über der Stelle des Lustkampses und sichert
ihn gegen überraschende feindliche Angriffe . Immer tiefer
kurvt der Franzose , in flachen Spiralen dreht er sich einmal
links , einmal rechts um sich selbst. Er Will mit allen Mitteln
seinem Schicksal entgehen. Doch er kann es nicht, der Deutsch«
ist ihm zu dicht aus den Fersen.

Es knallt und kracht, als ob die Hölle los ist. Aus allen
Rohren feuert die Messerjchmitt; die Potez muß förmlich
durchsiebt sein. Eine lange Stichflamme zieht sie schon seit
2NN Meter hinter sich her. Jetzt bricht ein Stück der linken
Tragfläche dicht hinter der Kokarde ab; man könnte fast
glauben , die MG .-Garben der Messerschmitt hätten es ihr
abgesägt.

Die Potez brennt ! Aus dem linken Motor schlagen die
Flammen , hüllen fast die ganze Maschine ein, senkrecht stürzt
sie nach unten ab. Da läßt der Deutsche von dem todwunde»
Gegner ab, geht wieder auf Höhe und fliegt lveiter die Front
aus und ab. Grenzüberwachung.

Nach der befohlenen Zeit stiegen die „Mis " zum Feld-
slughascn zurück. Die daheim gebliebenen Kameraden wissen
schon von dem neuen Luftsieg der Jagdgruppe . Ein Späh¬
trupp hat den ersvlgreichen Luftkampf bereits gemeldet. Im
Tiesslug gehen die Flugzeuge über den Platz , der linke
„wackelt". Leutnant Pf . hat seinen ersten abgeschossen.
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Vom Rollfeld klingt schon das Geräusch der Motoren . In
Hast hinein in die Kombination , die Pelzstiesel über — ,s
geht auf Feindslug . Einsatzbefprechung . Aufklärung über der
Nordsee, Jagd machen auf U-Loote und Torpedobootzerstörer,
das ist der Auftrag . Zahlen schwirren , über die Karten ge^
beugt zirkeln Piloten und Beobachter Entfernungen ab. Jetzt
spricht der Meteorologe „Schlechtwetterfront über Wangerooge"
— mit «urzen Sätzen ist die Wetterlage umrissen . Richt gerade
rosige Aussichten.

Die Maschinen rollen zum Start . Unser Flugzeug hat eben
die bauchichen schweren Bomben geschluckt. Es kann losgehen.
Flugzeug aus Flugzeug schwingt sich hoch. Ein Fächer von
Bomben und Maschinengetnehren rast der Nordsee entgegen.
Durch den Bordfcrnsprecher schnarrt ein Lied. Vibrierend gibt
es das Mikrophon am Kehlkopf lvrrterr „Geh mach dein Fcn-
fterl aus, i wart schon zu lang drck» ". Ob uns der Tvmmh
heute diesen Gesallen tun wird ? Der Pilot am Knüppel is,
voll guter Hoffnungen . Aus dem harten Friesengeficht untre
der Lederhaube strahlt Erwartung.

Wikinger des 2l>. Jahrhunderts
Tpiclzenghänser gleiten unten vorbei , winzige Kühe, ein

schmales Rinnsal mit kleinen Schiffchen. Im Ivv-Kilomcter-
Tempo stürmen wir über die Liliputwelt hinweg , den Weiten
des Meeres zn. Wikinger des 2V. Jahrhunderts . Die Sonne
hat die Milchschwaden durchstoßen. Leuchtende Reflexe rund¬
herum . Aus der Tiefe funkeln Wellenkämme . Wir überfliegen
Inseln . Ein paar Herzschläge nur — und sie sind wieder ver¬
schwunden. Am Rande des Festlandes , aus dem Jnselwall
wachen die Staffeln unserer blitzschnellen Jäger , die Batterien
unserer Flak.

Offene See unter uns . Weit hinten im Dunste des Hori¬
zonts verschwindet der weiße Strich der Brandung . Vorn dir
unendliche Wasserfläche. Der Leutnant in der Kanzel hat zu
Karte und Zirkel gegriffen . Steuerbord kommen graue Sil¬
houetten in Sicht , deutsche Vorpostenschiffe. Die vorderste
Linie des Küstenschutzes, treue Wächter auf schwerem Posten.
Die Dampfer schlingern . Weißgekrönte Brecher fegen über den
Bug . Wir hier oben spüren nichts von Wind und Wellen.
Ruhig stiegt die Maschine ihren Kurs . Die Motoren dröhnen
in immer gleichem Rhythmus . Wieder Schiffe. Mit Segeln
über dem Rumpf . Es sind dänische Fischer. Am Heck der Dane-
brog, das weiße langgezogene Kreuz auf rotem Grunde . Durch
das Mikrophon knarren Ziffern , Rechenschieber treten in
Aktion , In verblüffender Exaktheit ist unser Standort fest¬
gelegt.

Der metallene Habicht stößt herab
Ob wir bald N-Boote sinken ? In der Kanzel greift der

Leutnant zum Maschinengewehr . Eine Probeserie prasselt aus
die See hernieder , durch das Flugzeug zieht Pulvergeruch . Wir
rasen 3» Meter über dem Wasser dahin . Die Augen bohren
sich in Gischtbcrge, hoffen, dahinter ein Periskop zu entdecken.
Ein dunkler Schatten voraus , ein U-Boot ? Der metallene
Habicht stößt blitzschnell herab . Nichts ! Weiter geht die Jagd.
Wir sind längst über dem Skagerrak . Da unten ruhen noch
von der großen Seeschlacht des Weltkrieges her die Wracks
britischer Schissskvlosse. Und ihrer werden noch mehr werden.
Hier irgendwo dampfen die deutschen Transporter gegen Nor¬
den. Nachschub für Norwegen . Der Feind wird ihn nicht
stören können . Ein todbringender Vorhang zur See und in der

Luft sorgt dafür . Die Augen sind müde vom Suchen gewor¬
den. Nur Wellen und wieder Wellen . Von Engländern nichts
zu sehen. „s s ! t i>n n I s iu ! - r tbs vesvs  r ?" Wir mer¬
ken nichts davon.

Ein dunkle Silhouette.
Da — voraus im Norden taucht aus dem Dunst des

Horizonts eine langgestreckte dunkle Silhouette . Sie wird
größer und größer , Eebirgszacken , Schneeselder, Felsabstürze,
Norwegens Küste in Sicht ! Auf dem künstlichen Horizont
kommt die Nadel plötzlich ins Rebellieren , die Wasserfläche
steht mit einem Male senkrecht, das Tragdeck Steuerbord
sticht fast in den Himmel — in einer Steilkurve legt sich
das Flugzeug auf Gegenknrs . Langsam versinken die nor¬
wegischen Gebirge , Ostwärts hellt sich die diesige Schicht auf.
Dort drüben liegt England . England , dem die Nordsee ver¬
leidet ist.

Stunden liegen wir schon in der Luft . In rasendem Flug
geht es zurück. Leer ist das Meer . Aber was ist das ? Ein
dunkles Etwas treibt Backbord. Das Flugzeug wendet , geht
in die Tiese. Eine Treibmine ? Jetzt sehen wir deutlicher
— es ist eine Warnboje ! Weiter . Das Lied der Propeller
hüllt uns ein. Wir sind Hunderte von Kilometer draußen
in der See. Aber nicht die leiseste Unsicherheit kommt auf.
Treue verläßliche Kumpane , diese beiden braven dröhnenden
Motoren ! Sie gehören mit zur Kameradschaft an Bord!
zn dieser in Einsatz und Gefahr zusammengeschweißten Be¬
satzung, zu dieser Einheit von Beobachter, Pilot , Funker
und Mechaniker.

Aus der Kanzel jagt ein Leuchtsignal
Das Meer hat seine Farbe gewechselt. Das Graugrün ist

znm dunklen Violett geworden , über das die Schaumstreisen
ein weißes Gitter breiten . Vom Bombcngang kommt eilig
der Bordmechaniker hcrangckrochen, deutet in die Weite
Tort , ganz am Horizont , ein kleiner Punkt . Der Pilot drückt
den Steuerknüppel . In rasender Fahrt geht es vorwärts.
Der Punkt wächst, wird immer größer . Ein Brite ? ' Jetzt ist
am Schiffsrumps die Bemalung deutlich zu erkennen . Unsere
MGs . sind schnßfcrtig. Aus -der Kanzel jagt ein Leuchtsignal
Noch näher heran . Werden wir unsere Bomben abladen
können? Fieberhast ist die Spannung an Bord . Da gehen
unten Flaggensignale hoch. Ein deutsches Schiff.

Wir fliegen weiter . Kurs Heimat . Die Nordsee ist rein-
gcscgt von Engländern . Eine Mcerzonc von riesigen Dimen¬
sionen steht ausschließlich unter deutscher Secherrschast. Und
unsere Flugzeuge halten hier scharst Wacht.

„Schaffen muffen wir es eben"
Dem Gedächtnis einer deutschen Frau aus dem Weltkrieg / Zu tzedwig tzeyls 90. Geburtstag am 5. Mai
Unter den Frauen , die in den ersten Mobilmachungstagen

1914 die damals noch in zahlreichen sachlichen, parteilichen
und konfessionellen Vereinigungen organisierten Frauen zu
gemeinsamem Handeln verbanden , .war Hedwig Hcyi.
T«r erste Punkt des „Nationalen Frauendicnstes " — so
nannte man diesen Zusammenschluß — lautete : „Mitarbeit
an der Erhaltung einer gleichmäßigen Lebensmittelver¬
sorgung ." Die gemeinsame Behandlung von Ernährungs-
sragen wurde «in« der wichtigsten Ausgaben, die die vom
Innenministerium gesürdcrte Zusammenarbeit zwischen den
örtlichen Abteilungen des „Nationalen Frauendienstes " und
den Gemeindeverwaltungen der Städte zu leisten hatte . Wir
spüren hinter der Ausmcrtsamkeit, die schon zu Kriegs¬
beginn . als Deutschland noch reichlich Lebensmittel besaß
und allgemein mit einer kuxzcn Dauer des Krieges gerech¬
net wurde , von Frauenseitc diesem Gebiet entgegengebracht
wurde , den Einfluß Hedwig Heyls. Sie selbst übernahm es,
als Vertreterin des „Nationalen Frauendienstes ", in den
lührenden Staats -̂ und Wirtschastsstellen mitzuarbeiten.
Man schätzte sie. Sie war schon zu Jriedenszciten sür die

Bedeutung einer sparsamen und wohldurchdachten
Wirtschaft eingetreten , ja sie war die eigentliche
Schöpferin einer neuzeitiichcn Volkswirt-
schaf t s g e b u n d e n c u Haushaltsführung.  So
saß sie, die man die „erste Hausfrau Berlins " nannte , im
Rate der Männer und wurde gerne gehört. „Denn was sie
sagte, war klug und klar, hatte Hand und Fuß und ließ
sich ausführen . Und da sie so sprach, obwohl sie (wir wür¬
den heute sagen: gerade weil) daneben die Küche und manches
andere weibliche Geschäft verstand ., erweckte sie Vertrauen,
Lange Zeit sah man bei den Männerberatnngen eigentlich
immer nur ihren schönen und großen Kops als alleiniges
wmbliches Haupt ", heißt es in dem zeitgenössischen Bericht,

sie saß im Großen Ernährungsamt , nahm teil an Be¬
ratungen der Ministerien und Gemeinde, war Mitglied von
Kommissionen und wurde von einzelnen Wirtfchastsgrupven
wie von Vereinigungen des Handels zn Rate gezogen. Sie
kannte die Erfordernisse der Volkswirtschaft ebensogut wie
die^ Eigenheiten des Familienhaushaites.

Früher als andere war sie überzeugt, wie notwendig es
sei, hauszuhalten . Bereits 1914 erschien ihr kleines Kricgs-
kochbuch. Es war bald vergriffen . Als wohlcrsahrenc Hausfrau
wußte sie, wie wichtig es ist. landschastsgebundene Ernäh-
rungsgewohuhoitcn zn beachten. So zerlegte sie die ztveitc
Auslage m süns Einzelhcste- sür den Süden , den Westen,
den Norde», den Osten, die Mitte Deutschlands. Hundert-
tausende von Exemplaren wurden gratis verteilt

In ihren Leben-crinpcrungcn erzählt Frau Hehl: „Die
Kartasftlstctte hat um eine Arbeit über die Kartoffel Wenn
nicht immer nie,« Geist mit ganzer Ueberzeugung dielen
Fragen Ick"» d»rch Beobachtung und Zchinhia>l- nmna

vorausgeeilt  wäre , hätte ich die vielen praktischen
Versuche nicht schon gemacht, ehe die Fragen amtlich an
mich gestellt wurden , ich hätte dazu jeht nicht die «geil ge¬
sunden. So . schrieb ich „das Holzelied der Kartoffel ". Als
die Fettknappheit beängstigend wurde , schrieb ich „Die fttt-
arme Küche" — als der Zucker knapp wurde , das „Konser¬
vieren ohne Zucker nebst einer Anleitung zum Trocknen" —
und erfand sür die Obst- und Marmetadenstcllen Marme¬
laden von verfügbarem Material . — Ich versuchte die Zu¬
sammenstellung aromatischer Kräuter und Blätter . längst eh«
das Reichsgesundheitsamt mich um Rezepte sür Verbranchs¬
tee ersuchte."

Bisweilen wies man ihre Vorschläge ab, so als sie sür ver¬
mehrten Oeitrulbtanban und die Auswertung der Sojabohne
eintrat . Später sah man überall die gelbblühenden Felder der
vlliesernden Pflanzen , und längst hatte sie ihre Versuche in
einem Büchlein „Die Sojabohne " niedergelegt , als man sich
aus das damals noch fremde, aber vielseitige Nährmittcl be¬
sann.

Im Anfang des Krieges lehnte sie, die selbst Hausfrau und
Mutter von Kindern war . Massenspeisungen ab. Sie riet zur
Verteilung von Lebensmittelgutscheinen . damit die Frauen
Praktisch und seelisch durch die Sorge sür ihre Kinder beschäf¬
tigt waren . Als dann die Großstadtvcrsorgung immer schwie-
riger wurde , die Frauen in die Fabriken und sonstigen Ar¬
beitsplätze der Männer einrückten , befürwortete sie He. Der
Oberbürgermeister von Berlin bat sie, deren „klugen und
Praktischen Fraucnsinn " und hervorragende Organisations¬
gabe er kannte , „die ausführende Hand zu leihen". Die Viel¬

beschäftigte, schon Fünsnndsechzigjährige überlegte : „Mein lie¬
ber Bürgermeister , was verlangen Sie von mir ? Ja ! Aber
das wird große Mittel bedürfen ! Und Hilfskräfte . . . Na.
Schaffen müssen wir ' s eben!" — In kurzer Zeit standen els
Zentralküchen und A.iisgabestellen — an 77 zeitweise — znr
Speisung von rund 20» MIO Volksgenossen bereit . Sie entwarf
die Wochcnküchenzettei. erprobte die Gerichte selbst und ver¬
stand manche Mahlzeit , wie gebratene Beefsteaks und Grieß¬
klöße, zn bereiten , die man sür Massenspeijung nicht glaubte
herstellen zu können.

Es wäre noch vieles aus ihrer Kricgsarbeit zn berichten.
Wo immer Not war . griff sie zn, wo man ratlos war , fand
sie Ausweg und Abhilft , so bei der Flüchtlingsbetrennng . bei
Kleidersammlnngen , bei der Arbeitsbeschaffung sür notleidende
Frauen des damaligen Mittelstandes , denen sie Ansträge sür
weiblich« Kunstfertigkeiten und seine handgewiihte Wäsche ver¬
schaffte.

Neben all dieser öffentlichen Arbeit forderten sie noch Fa¬
milie und Familicniinternehmcn . Wie schon einmal nach dem
Tode des Mannes , übernahm sie wieder die Heylsche Farben¬
fabrik und stellte, als die Farben nicht mehr Absah fanden,
aus selbstersundcnc und gern gekauste Konserven um . Und sie
teilte das Los der Mütter , die um Sühne bangten.

Ganz schlicht sagt sie über ihre Tätigkeit in der Kriegszcit,
" sie als säst Siebzigjährige leitete : „Ich war in jenendie

Jahren sehr angestrengt ." Aber sie wußte , wie groß die Be¬
deutung und die Verantwortung der Hanssranen waren , denn
„unsere Schützengräben gehen durch die Küchen unserer deut¬
schen Haussrauen ". hieß es damals , Ihre Haltung im Kriegs
als Hanssrau und Mutter , als Mitschassends an allgemeinen
Frauenanfgabcn ist uns Bekräftigung und Ansporn , die wir
wiederum als Hausfrauen im mühsamen Tagwerk stelzen,
wiederum um Ehemänner und Sohne , mir Dätcr und Brüder

>. im Kamps und aus der Wacht Sorge tragen und mit bren¬
nender Teilnahme bereit und mitschasscnd an unserem Platze
im Geschehen dieser Tage stehen.

Die Rätsel der Venus
Der „Lbendffern" im Stadium stärksten Glanzes — Von Pros Dr . Adrian

.,, ^ « t ' ' »Er glänzt am westlichen Himmel die Venus als
Abendstern : bis Ansang Juni wird sie diese Rolle spielen
und dann nach einer Pause von wenigen Wochen den Mor-
genhimmcl zieren. Der Voiksmnnd spricht gern von Abcnd-
stern und Morgenstern , die Simmelsknndc wählte schon seit
alter Zeit die Göttin der Liebe und Schönheit sür ihren
j.' E .osb o,c Dichter priesen sie mit zärtlichen Worten als
lieblichsten der Sterne . als glühende Himmelsbraut.
>.„« rar doch wohl die Sehnsucht der Menschen nach Licht

der Verehrung dieses Planeten eine ent¬
scheidende Bedeutung hatte . Sogar zur Zeit ihrer geringsten
Strahlung übertrifft die Venus nicht nur den Sirius , son¬
dern auch alle anderen Grpßplaneten . Im Stadium des

größten Glanzes , in welchem wir sie jetzt sehen, hebt sie sich
wie eine kleine Sonne vom Himmclsgrund ab. Außerdem
erscheint sie bald »ach Sonnenuntergang in hoher Stellung
und kann daher noch mehrere Stunden leuchten, ehe sie am
Horizont verschwindet.

Nur alle acht Jahre sind die Sichlbarkcitsvcrhültnisse so
günstig wie in diesen Frühlingswvchc ». Das hängt mit dem
Umstände zusammen , daß nach Verlaus von acht Jahren die
Venus säst genau 13 Umläufe um die Sonne gemacht hat,
so daß dann Sonne , Venus und Erde die gleiche Stellung
^Udtnandcr haben . Bei recht klarer Luft vermag man die
Iichtmäßiae Venus auch am Tage zu erkennen : man beachte
dabei, baß sie links von der Tonne steht in einem Abstand

der rund 45 Grad gegen Ende April beträgt , nachher aber
von Woche- zn Woche geringer wird . Unter Umständen kann
ein Feldstecher bei der Beobachtung helfen.

Eine Erklärung ihres großen Glanzes macht keinerlei
Schwierigkeiten . Sie steht der Sonne noch näher als unsere
Erde und empsüngt daher einen dichteren Lichtstrom: ihr
Durchmesser weicht nur wenig vom Erddurchmesser ab. Als
besvnderes Moment kommt noch hinzu , daß dieser erdnächstc
Planet eine recht dichte Atmosphäre hat , die ein bedeutendes
Rückstrahlnngsvcrmögen besitzt. Man denke an unsere hellen
Svmincrwolken mit ihrer Leuchtkraft bei Sonnenschein.

Schon vor mehr als 3ÜV Jahren hat Galilei mit seinem
selbstgebauten Fernrohr die wechselnden Lichtgestalten der
Venus erkannt . Es war den Astronomen nicht schwer, diese
zn erkennen und ihren Verlaus vorauszusagen . Man wollte
aber mehr wissen. Bei allen anderen Eroßplanctcn gelang es
nach und nach, aus dem veränderlichen Jernrohrbild auf eine
Achscndrehung zu schließen, wie auch ihre Dauer anzugeben
und die Lage der Achse in bczug aus die Bahncbcnc zu be¬
stimmen . Die Venus aber protestiert - gegen solche Bemühun¬
gen der Himmclssorscher und hat bisher ihre Geheimnisse zu
hüten verstanden . Eine Zeitlang wollte man Anhaltspunktc
dafür haben , daß sie, wie dies von Merkur bekannt oft, der
Sonne immer dieselbe Seite zukehre, also gar keinen Wechsel
von Tag und Nacht habe. Neuerdings wurde diese Meinung
jedoch stark angezweifelt , und zur Zeit stehen die Eisten
Astronomen auf dem Standpunkt , man müsse wohl die Er¬
gebnisse weiterer Beobachtungen abwarten.

lim die Schwierigkeit des Problems zu verstehen, muß be¬
rücksichtigt werden , daß wir gar nichts von der Oberfläche des
sesten Vcn»skörpi-rs sehen könne,,. Die vorhin schon erwähnte
Atmosphäre hemmt unsere Blicke durch eine zusammenhan¬
gende sehr dichte Wolkendecke, und auch in dieser sind ein¬
zelne Bildungen in der Bewölkung kaum zu erkennen . Was
der Svektralapparat mit Sicherheit zeigte, ist die Anwesen¬
heit von reichlicher Kohlensäure in dieser Atmosphäre , da¬
gegen konnten Sauerstoff und Wasserdamps nicht festgestellt
werden So ist es für uns ein Rätsel , in welchem Maße und
in welchen Formen aus unserem Nachbarplaneten organisches
Leben auftreten kann . Doch gibt es einige Astronomen , die
dafür eintreten , daß die Venus eine jüngere Schwester der
Gebe sei und sich znr Zeit in einem biologischen Stadium
befinde, da? etwa dem der Erde znr Stcinkvhlcnzeit ent¬
sprechen könnte.

Hin » nd wieder wurde auch der Gedanke ausgeführt , welche
Eindrücke wir bei einer Versetzung aus die Oberfläche der
Venus empsangen mochten. In astronomischer Hinsicht würde
sich die bemerkenswerte Tatsache ergeben , daß uns der Ster
nenhimmcl durch die dichte und zusammenhängende Wolken
hülle verschlossen wäre : die Sonne würde ihre Stellung wob'
nur durch helleren Dunst verraten . Die mangelhaste Der
bindung mit dem Kosmos könnte iür einen Lc'nusbewohnci'
einen wichtigen Faktor der geistigen Entwicklung sehr bcein
trächtigen . Solche Vorstellungen find wohl dazu angetan,
unsere Sehnsucht nach dem Leben aus einem schöneren St -r"
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Unglaubliches voms >tiefelmämichm
Der Rittmeister war in ein Hans gezogen

der Kaserne lag . .Es war ein sreundliches
einem schönen Garten . Aber die Nachbarn , er,
daß in dem Haus Kobolde aller Art ihr Wesen trieben
Daß es sich so verhielt , sollte Minna , die brave Köchin,
zuerst erfahren . Als sic nämlich eines Morgens , noch halb
verschlafen, in die Küche trat , standen da in Reih und
Glied , wie die Soldaten aus dem Exerzierplatz , Stiesel und
Schuhe , Obenan die großen Krcmper des Herrn Rittmeisters,
daneben die Schuhe der Frau , daun Stiesel und Schuhe
der Knaben -und Mädchen , Und alle waren so blank ge¬
putzt , daß die Morgensonne sich darin spiegelte,

Minna faßte sich an die Stirn , Sollte sie gegen ihre Ge-

Märchen für ulte und junge Leute- Von Christoph Walter Drey
'rcAa- favcittc sie, das; sie sich nichts Besseres gewünscht hatte , zum schuhe mU silbernen Schnallen . Daneben lag ein Zettel mit

tveaauoe mit Beispiel ein schönes .irleid oder einen goldenen Ning oder folgendem Derslem:
erzählten nch, eine Perlenkette . Schließlich war sie doch znfrieden , das; fort - - „Das Stiefelmännchen
HP1P11 TV'tAni' U irn oiii rtnhi \v«»v _ . ..f- . n. : r. ~ . s.. . . . . . - . .<

an ein anderer alle Haus - und Küchenarbeit für sic tun
mußte.

In der srohen Erwartung , daß . am kommenden Morgen
alles aufs beste bestellt sein würde , begab sie sich an diesem
Abend zur Ruhe , Beim Morgengrauen wurde Alinna durch
ein snrchtbares Getöse ausgoschrecki, und auch die anderen
Hausbewohner slvgen vor Schreck säst ans ihren Betten.
Man eilte in die Küche, woher der Lärm kam. und fand
den Fußboden über , nnd über mit Scherben bedeckt. Ein

. , < -i k • —.. ; . . j kostbares Porzellangeschirr war von unbekannter Hand zer-

wohnheit die Diesel schon am Albend vorher geputzt haben ? trümmert worden . Das war eine Ausregnngl Doch es wurde

j,e -o ” der folgenden 4-acht erwachte „ och ärger . In der nächsten Nacht gab es ein so entsetz-

ste plötzlich. Es war ihr , als vernähme sie ans der Küche liches Geklirr , daß man glaubte , alle Scheiben seien zer¬
sprungen , Es war aber nur ein Dutzend Weingläser , die
der boshaite Kobold in viel« tausend Splitter zerschlagen
hatte . Jetzt nahni die Rittmeistcrin das Mädchen in ein
strenges Verhör , nnd Minna mußte haarklein erzählen , was
sich zugetragcn hatte . Die Frau des Hauses wurde sehr
böse und meinte , es sei unverzeihlich , daß ein dienstbarer.
Geist sich mit einen, anderen Geist in Abmachungen ein-
lassc. Man einigte sich, daß Minna sich einen anderen Wir¬
kungskreis suchen solle. Tenn zu viel Scherben zerstören
das häusliche Glück.

Als sie zum ersten Male ihren Koffer öffnete, fand sie
zu ihrer Neberraschnng vsenauf ein Paar allerliebste Lnck-

Es
ein Geräusch , als wen » mit einer Bürste über Leder ge¬
strichen würde — — rische, rische, rische! Doch schon lag
sic wieder in tiesem Schlummer . Wie erstaunte sie, als sic
am Morgen die Küchentür öffnet«! Da standen wiederum die
Stiesel und Schuhe blitzsauber in einer Reihe und womöglich
noch blanker als tags zuvor . Dem klugen Mädchen kam der
Gedanke, daß vielleicht ein Wichtelmännchen der gcheiinnis-
vollc Stieselputzer sein möchte, lind als abermals die Schla-
senszeit gekommen war , legte es sich angekleidet ans das
Bett und lauschte.

Es schlug zwölf, es schlug eins und zwei — nichts regte
sich. Schon begann cs zu dämmern , da , horch — in der
Küche ein leises Scharren . Nun klapperte ein Stiefelabsatz
und gleich darauf — rische, rische, rische. Behutsam erhob
sich die Lauscherin und schlich zur Küchentür . die sie vor
dem Zubettgehen ein wenig offengelassen hatte . Vorsichtig
lugte sie durch d.en schmalen Spalt , und richtig ! Ein win-
ziges Kerlchen, ein kleiner grauer Wichtelmann , putzte mit
einer großen Bürste einen Schuh der Rittmeisterin . Im
Handumdrehen war er damit fertig . Nun ging 's an die
Kremper des Rittmeisters , Seufzend sah das Männlein an
den hohen Schäften empor . Lange besann es sich nicht. Ge¬
schwind schleppte eS einen Schemel herbei und kletterte
hinaus . Tann flitzte die Dürste nur so über das Leder.

Bei dieser Beschäftigung bot das fleißige Zwerglein , als
ihm die dicken Schwcißtropsen über die Stirn rannen , einen
so possierlichen Anblick dar , daß Minna laut anslachcn
mußte . Erschreckt fuhr das Männchen zusammen . G? ' machte
eine hastige Bewegung , um zu entsliehen , da es sich aber just
über den Rand des Slicielschaftcs gebeugt hatte , verlor es
das Gleichgewicht nnd sanste mit einem Wehruf hinab in den
dunklen Schaft . Im Nu hatte Minna den Schast des Stie¬
sels ergriffen und oben znsauimengcdrückt . Daß sie dabei den
einen Fuß des zappelnden Wichtclmannes unsanft mitdrückte,
machte ihr wenig Kummer,

„Zieh mich heraus !" stöhnte der Gefangene . Seine Stimme
klang dumpf und hohl.

„Tut mir leid !" lautete Minnas gleichmütige Antwort,
„Erst haben wir beide miteinander zu reden,"

„Habe ich dir nicht freiwillig einen Dienst erwiesen , für
den du dankbar sein solltest? Oder hast du jemals gern Stie¬
sel geputzt? Ist das nun " mein Lohn ?"

Das Männlein begann krästig ans die undankbaren Men¬
schen zu schelten. Da kniff Alinna es in den kleinen rund¬
lichen Fuß , nnd sosort wurde es wieder ganz manierlich
und bat in bescheidenem Ton um seine Freiheit . Nun wußte
Minna aus den Märchen über die Wichtelmännchen , daß,
»tenn uian eine? gefangen hätte , man es nur gegen - in Ver¬
sprechen lausen lassen soll. Darum sagte sie kurz entschlossene
„Versprich , mir , daß du in Znkunst nicht nur sämtliche Stie¬
sel meiner Herrschasten putzen, sondern daß du auch meine
anderen Arbeiten besorgen willst , scgen und scheuern, waschen
und Feuer anmachen , backen nnd kochen!"

„Das kann ich nicht !" beteuerte der Zwerg . „Ich bin kein
Schenermnnnchen und kein Fcnermännchcn , kein Koch- nnd
kein Backmnnnchcn ! Ich bin nur ein Stiefelmännchen !"

Stiesel Putzt,
lind wer ' s zu andrrm Dienst benutzt.
Wird sehen, daß es, wie jedermann,
Nur eines und nicht vieles kann.
Wer vieles tun will , vielen recht,
Der macht am Ende alles schlecht!
Bleib ' dieser Lehr' eingedenk! —
Die Schuhe sind ein Brautgeschenk,"

Uetier die letzte Zeile des Gedichtes sann Minna mehr
nach als über die gute Lehre des Wichtelmannes , Eines
Sonntags zog sic die prächtigen Schuhe an und ging zum
Tanz . Als sie sich nach dem Takt der Musik durch den Saal
drehte, geschah es mit solcher Anmut , daß ein Jüngling,
der unter den Gästen war , kein Auge von ihr wandte,
„Mit einer so reizenden Gattin würdest du Ehre einlegen !"
sagte er sich und nahm Minna , die nichts dagegen hatte,
zur Frau.

Aber auch als sie in ihrer eigenen hübschen Wohnung
wohnte , und selbst wieder eine Minna beschäftigte, vergaß
sie nie , daß sie einst ein armes Mädchen gewesen war und
nur dem guten Stiefelmännchen ihr Glück verdankte . Vor
allem wußte sie, daß man von keinem Wesen etwas fordern
darf , was Über seine Kräfte hinansgeht und was es nicht
mit Freuden tut ! Daher erfüllte sich auch, was ihr das
Wichtelmännchen prophezeit hatte : „Denken sollst du an mich,
solange du lebst!"

De» Heulte» Dm
Schier übermächtig drängl der dunkle Strom,
Der von Geschlechtern her sich in 'uns staut.
Auf, Kameraden! Seht, es wächst der Dom,
Den unser Wille in die Zukunft baut.

Auf! Türmt die Steine; türmt die Felsenquadern,
Daß wuchtig sie den Bau zur Erde binden.
Zum Mörtel rinnt das Blut in unseren Adern;
Im Ewigen soll er die Kuppel finden.

Auf, Kameraden! Bietet Trotz dem Sturm,
der tosend um  die Mauerecken streicht.
Türmt auf! Durch Wetterwolken führt den Turm,
Daß er bis an des lichtes Kuppe reichil

. Dann wird er steh’n, von unserem Blut gemauert,
Ein mahnend Mal den Völkern aller Zeit.
Ob Haß und Wut wie Wetter ihn umschauert,
Er zittert nicht. Er ist in Ewigkeit!

Heinrich Josephs

Uebertrumpst/ Von O . G . Foerster

„'So ? Na . dann trage ich dich ins Panoptikum oder aus > Knecht gibt dem Schlitten einen mächtigen Stof ;,

n Jahrmarkt . Dort wirst du in einen Glasschrank gesperrt wir fliegen wie der Sturmwind über die,gan:den
und für Geld gezeigt."

Die Drohung wirkte.
„Wohlan ", erklärte •der Wicht, „ ich verspreche dir alles.

Ich werde alles so gut tun , als ich es vermag ! Aber nun gib
mir auch meine Freiheit wieder , sonst ersticke idj ."

Vor rund 50 Jahren starb in seinem alten Wirtshaus auf
der Stubbenkammer der „Alte Behreud ", der Münchhausen
von Rügen , Eine geradezu wunderbare Gabe, die seltsamsten
Geschichten zu ersinden und dann als wahre Beridzte zu ver¬
breiten , hatte ihm diesen Ehrentitel eingeirngen . Ja , es war
wirklich ein Ehrentitel ; denn jedermann hörte dem alten
Behreud von Herzen gern zu, wenn er des Abends di« alte
Tonpfeiie in Brand setzte, nachdenklich seinen langen weißen
Bart strich und Geschichten zii erzählen begann . Tie alten
Stammgäste hatien sich längst an BehrendS Erzählungen ge¬
wöhnt und hatten ihre Freude au seiueu Müuchhausiaden , die
der Alte stets mit todernstem Gesicht zu erzählen pflegte.

Eines Abends jedoch sand der alte Behreud seinen Meister.
Ein Fremder war in seinem Wirtshaus abgestiegen und wollte
übernachten . Am Abend saß er mit den Ttammgästeu in der
Wirtsstube und hörte zu, wie Papa Behreud Geschichten
erzählte.

Behreud begann diesmal mit den Teehunden . Tie hatte er
selbst, so erzählte er, einmal gelangen nnd dressiert . Sie
ivaren in einem Stall an den Klippen untergebracht , konnten
die Fisckzerboote ans Land ziehen, die Heringe in die Netze
jagen nnd die großen Ranbsische vertreiben , Wunderdinge
berichtete der alte Behreud von seinen Seehunden , und die
Tischrnnde zollte ihm ihre Anerkennung . Nur der Fremde
blieb stumm und ungerührt.

Da zog Behreud ein neues , stärkeres Register. Von dem
harten Rügener Winter erzählte er . „Einmal war der Win¬
ter so streng , daß der M 'eeresarm zwischen Rügen und Stral¬
sund ganz und gar zugesroren war . Ta konnte^ man nur mit
Piekschlitten darübersahren . Hinten ans dem Schlitten stand
ein Knecht und stieß mit einer Pieke den Schlitten ab. Bei
jedem -Stoß sdzoß der Schlitten aus dem glatten -' Eis unge¬
logen seine 150 Meter vorwärts . Einmal suhr id) mit einem
Reisenden hinüber . Ans einmal sahen wir vor uns eine
Waake, eine ossene Stelle im Eis von mindestens zehn Bieter
Breite , Ich sei, sie und sag dein Knecht: Los, Jochen , sag ich,
jetzt stoß man doll zu, daß wir über die Waake kommen. Ter

' Knecht aibt dem Schlitten einen mächtigen Stoß , und wirk-
gauze Eisspalte

der schwainm er wie in einem Rettungsgürtel auf dem
Wasser, Ta konnten wir ihn denn lebend wieder rausziehen,"

Auch diese Gcsdzidztc wurde sehr bcisallig ausgenommen.
Der alte Behreud blickte triumphierend den Fremden au . Ter
räusperte sich piötzlid) und sagte: „Ja , ich erinnere mich, es
war wirklid ; eine furchtbare Kälte damals , Ich bin nämlich
in dem gleichen Jahre zwisdzcn Rügen und Stralsund
Schlittschuh gelaufen . Ta kam ich auch an jene Eisspalte , in
die damals der arme Reisende Hineinsiel. Ich sah sic zu spät
nnd konnte nicht mehr anhalten . Aber glücklicherweise be¬
merkte ich etwa 10V Meter dahinter eine zweite Eisspalte.
Kurz entschlossen nahm ich einen kräftigen Ansatz und stürzte
mich im Kvpssprnng in die erste Spälte . Jdz erreiche glück¬
lich das Wasser, slog infolge des Tchgonnges wie ein Pfeil
biivd) dieses hindurch nnd genau an der anderen Spalte
wieder hinaus , sprang , oben angckommen , wieder ans , die
Fuße nnd glitt wohl noch 500 Meter weiter über das Eis,
Aber es war die höchste Zeit gewesen; denn als id) mid>
nmsah , waren beide Spalten , durch die ich eben noch dahin-
gefahren war , bereits zugesroren ."

m

Erst war alles still nach dieser Erzählung . Tann brach ein
Hvllengelächtcr los . Nur der alte Lehrend blieb ernst , sah
den Fremden durchbohrend an und sprach:

„Tann kennen Sie wohl auch die Geschidzte von unseren
Rügener Aalen ?"

Der Fremde lachte,
„Aber , lieber Herr , das ist ja eine alte Sache!" sagte er.
„Sie meinen dod; die von den Strümpfen aus Aalhaut?

Tie Fisdzer sangen zwei dicke Aale, nageln sie an die Wand,
machen ihnen einen Schiih zwischen die Augen und kitzeln
die Aale dann so lange , bis sic durch ihren Schlitz ans der
Haut fahren . Die zurückbleibenden Häute geben prächtige
wasscrdickzteStrümpfe . . ."

Ta gab es auch der alte Bchrend auf , „Dunnerhagol ", rief
er , „wer sind Sic denn , daß Sic mich so unter den Tisch
lügen können ?"

„Mein Name ist Fritz Reuter !" sprach fckzlicht der
fremde Gast,

„Was ? Ter berühmte Fritz Reuter ? Ein großes Hallo hob
an bei dieser Mitteilung . Fritz Reuter , der die „Länsdzcn und
Rimels " nnd die Gesdzichtc von Hanne Nüte und Pastcr Beh¬
rens vertellt hatte — dieser von allen Rügener » hochgeschätzte
Dichter befand sich unter Papa Behrcnds Gästen ? Eine fröh¬
liche und ausgedehnte Festsihung begann in dem alten Wirts¬
haus , nnd auch der Rügener Münchhausen nahm dem Herrn
Reuter seinen Sieg nicht mehr übel.

Als Fritz Reuter am anderen Morgen abreiste , wehrte
Bohrend entrüstet ab , als er nach der Rechnung gefragt
wurde , „Es war mir eine Ehre !" sagte er , „und ich bitte Sie
nur : Tragen Sie sich doch auch in mein Gästebuch ein !" Tas
tat der Gast nnd verschwand winkend und grüßend.

Ter alte Bohrend aber holte seine Brille nnd ^ schlug da-
Gnstcbnch ans . Plöhlich wurde er blaurot im Gesidzt. schmet¬
terte die Faust ans .den Tisch und schrie:

„Eottverdammich . hat ^der verdammte Kerl gelogen !" Denn
in dem Buch stand : „Fritz Reuter , Versicherungsagent aus
Bremen . . ."

Die Teufel von Vückeburg
Vo die Wiege der Ällgemeinen Wehrpflicht stand / Tapferes Beispiel eines kleinen Landes

hinweg , Al>er der Schasskopf von einem Reisenden hatte in Wehrpflicht einsührte.
V« r* Wirr fri/vS OFtS ffrtilPIT Ttl tlPH flUltf !*?!! _ . — . - . ^ -

Der kleinste unter all den Nicken und Flecken, aus denen
die Landkarte des Tentschen Reiches in der Vergangenheit
sich zusammensetzte, war wohl jener Farbjleck, der- den Na¬
men Schaumbnrg -Lippe trug , lind doch ist dieses kleine
Land die Wiege jenes gewaltigen Instrumentes geworden,
daS den Ausstieg der deuischen Länder zu einem einigen und
großen deutschen Vaterland , dessen Deowirklichnng erst wir
erleben dursten , erst möglich machte. Ist doch Schaumburg-
Lippe das erst« deutsche Land gewesen, das die Allgemeine

du gescheite Minna ! Wir werden uns niemals Wiedersehen,

dem älugenblick, wo wir über das Eis slogen, in den dunklen
Abgrund gesehen, war sdiwindlig geworden und mitsamt sei¬
nem Musterkosser in das Loch hineingestürzt , das war nun
ireilich ein« schlimme Sache, Tenn der Schlitten war im
Schwung und hielt erst nad , füns Minuten wieder an , Tann
fuhren wir langsam zurück bis zu dem Rand der Spalte,
Aber da sahen wir eine ganz merkwürdige Erscheinung . Ter
Reisende war nämlich noch immer oben aus der Wasscr-

aber" denken sollst du an mich, solange du lebst!" Ehe Minna , stäche! Um ihn und 'seinen Koffer batte sich in der grell-

es sich versah , war er unter dem Herd verschwunden . Nun lichen Kälte gleich eine mächtige Eiskruste gebildet, und tu

Friedrichs „Admiral"
Gm Husarenstück aus dem s >iebenjädrigen Kriege / Von Alfred Hem

Im vierten Jahre des Siebenjährigen Krieges bedrängten
die seindlichcn Armeen Friedridzs nach den Sdzladzten von
Hochkirch und Kunersdors zusalnmengeschmolzcnes Heer an
allen Ecken nnd Enden . Des Königs Hauptmacht blieb trotz¬
dem dem Lcsterreicher uncrinüdlich ans den Fersen , aber die
Franzosen beunruhigten noch immer Preußens ^westliche Lan-
desteile , und in Pommern bedrängten die Russen im Verein
mit den Schweden die Festung Kvlderg mit harter Belage¬
rung.

Kolberg durfte um keincu Preis ln die Hand der Feinde
fallen . Doch wer sollte die vielfach überlegenen Gegner dort
verjagen , da .Friedridz hier in Schlesien im Grunde all seine
Leute brauchte , um die Schlachten zu schlagen, die in jenem
so hossniingslos erscheinenden Kriegsherbst geschlagen werden
mutzten, damit er für den Winter die notwendige altemfrei-
heit zu den wichtigsten Staatsgeschästen erhielte , Bor allem
mutzten die Kosaken auch wieder aus Berlin verjagt werden,
wo sie nus Kosten der ohnedies scholt notleidenden Bürger
einen guten Tag lebien.

Nach Pvnnncrn konnte der König nur ganz wenige Mann
aogebcn ; ein Schwadronen unter einem tollkühnen Rei-
tertuhrcr . Tog, „(g per König seinen Generalen diese Nöte
vortriig , war der Neiterführer schon da —: der Generalmajor
Oaul Mii Werner , ^cr Kommandeur der braunen Hnsaren,
der nch bereits bei Prag , Kolin und Lenthen hervorgetan
yanc , wollte c-- mit seinen önsaren und einem Jnsanterie-
regiment unternehmen , Kolberg zu befreien,
kannnen ^nmc," Schweden beschießen mit ihren Schisss-
GeneroG "̂ ^ ti<ln Leeseite — wie wollen Sie da ' ran,
Mot „rä Und schmunzelte trotz aller

.„ „„vr !! / 11-1'1'? 'Äugen des Eeneratmajvrs eine
sah und ein : „Id , schaff' es

“i ' tt bc,lt  von einem wilden Pan-
^ dreit lachenden Munde hörte.

b, September 1ll>» ruckst General Werner mit seinen
Husaren vom schle,l,chen Hallptgnnrtier ab ; in der Alärk wl,r-
den s-lnem Beseht noch zwe, dort lagernde Grenadier-

rich gekämpst, bis Friedridzs sicgvcrhcißende Fahnen ihn wie
so manchen andern magnetisch anzogc».

Der General „Flcisd,Hacker" besah sich nicht lange den
Schaden , Er sple einen ungarisdien Fluch aus ., als sähe er
den leibhastigen Satan vor sidz: da war wirklich die russische
Flotte aiifgcfahreu mit 24 stolzen Sdzissen, und die Schweden
mit ganzen acht dazu — stattlidze Fregatten , waren dariintcr,
Kotzdomier!

Drei Wodzeu dauerte schon das Bombardement ans Kolberg.
Alles hungerte , alles war verzagt und niedergeschlagen , was
in der Stadt noch ansharrte . „Wir kölinen uns leine 48 Stnn-
den mehr halten, " bestätigte der Bürgermeister abermals dem
Hnsarengeneral , der mit einem kühnen Patronlllenritt dllrch
die Belagcriiiigsariliee in die Stadt gelangt war , Paul von
Werner kam auch wieder ans der Stadt heraus . Die Ber-
wegenen hatten sich russische llnisvriiicn angezogen . , ,

Am andern Morgen , es war .ein sieghaft sonnig leuchten¬
der Septeilibertng , besaht Werner dcn Angriss in den Rücken
des Feindes . -

Ehe die Belagerer ihren Formationen Kehrt befehlen kviin-
ten , batten die vom Regiment Ansbach -Bahreuth nnd die
braunen Husaren schon die Linien durchritten — ein kurzes
Handgemeiige , da stoben Rnß und Schweden wie besessen , . ,
Werners Kerle binterdrein ! Sie hetzten die Feinde Über Sturz¬
äcker, über Strandgestrüpp ', tf»rd, den Dünensand , über Grä¬
ben nnd Geröll - bis ins Meer , Und weiter schwammen
die Fliebenden zu ihren Schissen, Schon stach die schivcdische
Flotte in See , sie ließ sich von den Preußen nicht mehr krie¬
gen! Aber die paar Kanonen , die Werner besaß, ließ er nun
ans den hahen Tönen anlsabren nndstlombardierte die gerade
alislausendcn russischen Schisse.

In diesem Angenblick: Hurra ! Viktoria ! stürmte , die preu¬
ßische Infanterie die Battericstelllliigen der Belagerungs-
armee , Werner bcsahl , sofort die Rohre zu wenden , die Er¬
oberer schossenmin auch noch wie wild hliitcr dcn russischen
Schissen her!

Als Friedrich dieses Husarenstück vernahm , lachte er au?

Auf der Kriegsschule der Festung Wilhelmssteili im Stein¬
bilder Meer , nicht weit von Haliliooer , machte Scharnhorst
die erste Bekanntschait mit dieser wirksainsten Form der
Wehrhastmachlliig eine? Volkes, die er später der Reorganisa¬
tion des preußischen Heeres zligninde legte, Scharnhorst war
der Lieblingssd,üler des -bekannten Grase » Wilhelm von
Sdiciiimbilrg -Lippe, von dem man erzählt , daß er eines
Tages , cs war während des Siebenjährigen Krieges , eine
Anzahl Tssizicre in sein Zelt eingeladen hatte . Als alle bei¬
sammen waren und sich eben an die Tafel setzen wollten,
sielen Kanoiienschüsse, die über das Zelt wegbrausten und
von denen einer sogar ein Stück de? Taches mitnahili . Tie
Lsliziere erhoben sich erregt , aber Graf Wilhelm sagte ge¬
lassen: „Nur ruhig , meine Herren , es sind nicht die Fran¬
zosen. Ich habe mir ilieineii Kaiioilierel , befohlen, nach dem
Kopf des Zeltdaches zu schießen. Kanonendonner ist eine
gute KriegSliiusik. Sie sehen, meine Soldaten schießen gut.
Ich hasse, die Franzosen ^hnben bald Gelegenheit , es zu
spüren.

Wie der Herr , s»' s Gescherr. Zu den Soldaten des Grasen
Wilhelm gehörte eine Truppe von 75 Reitern , denen noch
50 Alaun zu Fuß bcigegobeii waren . Diese haben sich wäh¬
rend dos Siebciijährlgon Krieges soviel Ruhm erivorben , daß
sie bei den Franzosen nur tes diables de Bnckebourj , also
die Teufel von Bückeburg genannt wurden . Dazu trug schon

die äußere Ausmachung der Karabiniers , wie die Truppe
ossiziell genannt wurde , bei. Zu einem schwarzen Koller
aus Elenshaut mit scharlachrotem T >id)kragen und ebensoldzen
Ausschlägen trugen sie einen eisernen Harnisd , und Armsd,le¬
nen aus gleichem Metall , die jedoch später abgcschasft wur¬
den. Ihre Kopsbedeckilng, ein Helm ans Eisenblech, der mit
Bärenfell verziert war . trug in lateinischer Sprache den
Sprudz : Ein schöner Tod winkt in Gefahren ! Zu Reittieren
dienten ihnen schwarze Hengste, die jo abgerichtet waren,
daß - sie während eines Geiechtes keinen Laut von sid, gaben.
- Im Herbst des Jahres 1758 ritten zwei Mann dieser
Truppe durch die Senne . Sie sollten in Richtung Härter
Vorgehen, um Nachrichten über Stellung und Stärke des
Feindes einznholen . Als sie während ihres Rittes in der
Nähe von Blomberg in einem Gasthause rasten wollten , fan¬
den sie vor dem Krug sechs sranzösische Kavalleriepserde an-
gebnnden , deren Reiter nicht weit sein konnten . Tie riefen,
den Wirt herbei , der neben der Tür stand und ihnen ängst¬
lich bedeutete, sie möchten macl̂ 'n, daß sie iortkämen . ' Aber
davon wollten die beiden nichts wissen, -Vielmehr sprang der
eine von ihnen vom Pserde , reichte die Zügel seinem Kame¬
raden , den er bat , gut achtzugeben, und schnitt die Sattel¬
gurte der sedzs anderen Pserde durd >. Während er sich von
dem immer nod, ängstlichen Wirt berichten ließ , in welcher
Ecke der Gaststube die Franzosen ziisaminensaßen , machte er
seine Büchse fertig , hing sich den Säbel ins Faustgelenk und
trat ins Haus . Leise vfsnete der Wirt ihm die Tür zum
Gastzimmer . Salenzki , das wav der Name des niutigei ! Blan-
nes , sand die Feinde in der angegebenen Stellung , zog die
Büchse an die Backe und übcrlvälligte drei von ihnen . Einen
vierien , der neben ihm weg zur Tür drängte , hieb er mit
dem Säbel zusammen , worauf die beiden anderen sich er¬
gaben. Mit wid,tigcn Meldungen , zwei Gefangenen und sechs
erbeuteten Pserdcn zogen die beiden dann zu ihrer Haupt-
truppc , wo man sie zu dem guten Ergebnis ihre ? Erkun-
dnngsrittes beglückwünschte. Erich Grisar.

Ersatz-Reserve
Es ist ein Schwung Ersatz-Reserve eingezogen worden . Die

.A-änner stehen alle schon in praktischen Bernsen.
Der Wachtmeister sagt in der ersten llnterrichtsstlindc , in

der eS vorkommt , daß ' noch zivile — das heißt : vorlaute —
Antworten gegeben werden , zu seincil Rekruten : „Ein Sol¬
dat hat sich in allen Lagen selbst, zu Helsen, Hilf dir selbst,
dann Hilst dir Gott !" heißt cs für ihn . Er hat also cinsall,
alles zu können. Wie ein Schuster sich seine Sticbeln selbst
besohlt „ nd ein Bäcker sich sein Brot selber bäckt und ein
Schneider keinen sremdcn Sd,neider braucht und überhaupt
ohne Ansnahme jeder von ihncn in seinem Bcrltsc sid, selber
bedient — — was wollen Sic , Tic da hinten , wollen Sie
was ?"

Ein hagerer Mann erhebt sid,, nimmt Haltung an und ant¬
wortet : „Ich bediene mich nidzt selbst in meinem Berufe,
Herr Wachtmeister , Das geht gar nicht."

„Sooov ? Was sind Sic denn ?"
„Totengräber , Herr Wachtmeister ."

„Potzdonner ; hier ist es ja dunkel wie in einer Kuh !"
, „Das kauil nur eiu Kalb beurteilen !" sagte Keller trocken.

Ter berühinte italienische Didztcr Lodovico Ariosto , durch
sein rouiaiitlscheS Epos „Orlando Furioso " bekannt , ließ sich
ein kleines , cinsachcs HäuSdien bauen . Seine Freunde wun¬
derten sich darüber , und einer von chnen fragte dcn Dickster:

„Wie ist cs nur möglid , daß du , der du iu deinen Tich-
tungcu immer so schöne Paläste beschrieben hast, Md, nun in
einer so bescheidenen Dehalljung wohl fühlst ?"

„Das ist schnell gesagt!" entgegnet « Ariosto . „Worte sind
eben bedeutend wohlfeiler als Äeine !"

Der Hofnarr gibt endlich Antwort
D 'Aubignc , der Großvater von Frau von Maintenon , wurde

als Kaulnierjuiiler von Heinrid , IV . seines Amtes entsetzt,
weil er sich weigerte , einen seiner Ucbcrzcugnng nach ver^
kehrten Befehl ailszusühren.

Dccou, der Hofnarr , weldzer durch die Verwendung des

llnteroffizier Breitmeler erteilt Unterricht über Dienstgrade . ?Ä fo\Ut S ™ Wcn flCtomnu'n ^ d °nselben ' eben-

Plötzlich »nterbricht stch.̂ ..Sie d° .hmtem Ne^ interGr -rt Einige Zeit darauf begegnete ihm der Monarch aus der

*

bataillone unterstellt und 150 Tragonxn 0vm Reglmeiit Bah - vollem Halse und sagte zu seinem Gencraladjiitanten von

reuth ^ Zwölf Tage später^ stand die twj„ x Heeresabteilung Möllendorf , mit dem er gerade gm hölzernen Tisch bei kar-
"" - •*. . . . ~ ■ einzig dem Herrn von Werner

eine Flotte in die Flucht zu

. . . . _ . „ wl, _ - .. .. .ölleudor !!, ich lasse zum Kau-

anrückendcn General heimlich Kiindc znkommcn: Die Stadt dium meiner Ar « ee nnd des ganz« i Volkes eine Denkmünzs

tonne sich höchstens nod, drei Tage halten ; {ein Brot und prägen , ans der Meser verrückteste aller Preußensiege verewigt

reurtz tzloo s xo  ge spater ^ stand die in ine Heeresabtellung Möllendorf , mit dein er gerade gl

vor Kolberg -- tadt lind oestung wurden seit Ende Anglist gcm Mahl saß: „Das war einzig
von 24 rusßfchen und schwedlZchen.Llnie»schj,n,„ . u„ b Fregat - Vorbehalten , mit seinen Husaren ei
ten aus allen Kalibern beschossen. Ter Bürgermeister ließ dem schlagen. Wissen Sie was , Möllen

Aber den kühnen Hiisarcngcncral hatte noch nie rein zalp
lenmäßige Ucbcrlegcnhcit ins Bockshorn gejagt.

General „Flcischhacker" nannten ihn seine Leute ; denn
Werner wußte eine scharfe Klinge zu führen , wcnn 's zinu
Handgemenge kam. Das hatte er aks Knabe den nngarischen
Husaren abgesehen; -dort — in Ungarn — hatte er seine Kind¬
heit verlebt . Ursprünglich hatte er in der österreichischen
Armee gedient, noch im Ersten schlesischenKrieg gegen Fricd-

nem „Admiral " die goldene Tenkliiüllze und dazu das Gene-
ralleiltnanis -Pateiit . Im schlesischen Heerlager aber lies; er
dic Heldentat Von Mann in Mann verbreiten ; der Kamoies-
ilNlt svrang an > alle Tvldasellherzcn über : wenige Woche»
später gewann Friedrich mit dielen ilnbesieglichcn Kerlen zwei
neue Schlachten : Liegnitz und Torgan und befreite Berlin.

Bald darauf starb die Zarin Elisabeth : ihr Nachfolger Peter
stellte die traditionelle Frenndschast mit Berlin wieder Hcr

:ic interessiert
das ''wohl gar nicht, was ich hier erzähle, wie? Was kömmt
nach dem Kanonier ?"

„Nach dem Kanonier kommt der Oberkanonicr,"
Untcrofsizier Brcitmcicr reckt sich höher und sagt : „Falsch,

der kommt 0 o r dem Kanonier . Nach dem Kanonier kommt
gar nichts . Da kommt das Zivil . — Was sind Sic im Zivil-
bcrnf ?"

„Ncgicrimgspräsidcnt , Herr Unteroffizier,"
„Sehen Sie , nnd damit Sie nun durch meine Bemerkung

über das Zivil nicht getroffen werden , sind Sic schnell Kano¬
nier gelvorden, " Alfied Richter

(Erzählte RlelmgkeÜen
Gottfried Keller erhielt eines Tages den Besuch eines Ver-

wandtrli , der ihm gar nicht reckst war . Mißmiltig schleppte
er ihn durch die Stadt zeigte ihm^ die -rehenswürdigkeitell
und schleppte ihn schließlich in sein Stammlokal . Es war am
späten Nadlmittaa . die Lampen waren noch nicht angezündet,
so daß .cs in dem Gasthaus ziemlich dunkel war . Das vcr-
anlaßtc den Verwandten zu der Aeiißerlmg:

Straße und fragte ihn , wo er denn bleibe,
„Ja !" erwiderte Decou.
„In wessen Diensten bist du getreten ?" suhr der König

zu fragen fort.
„Ja !" wiederholte der Narr.
„Hast du vielleicht ein Gelübde getan , nichts als „ja " zu

sagen?"
„Ja !" sprach wiedoruin der treue Freund d'Aubignes,
„Ich befehle dir , mir den Grund deines Kummers anzu-

gebcn!"
„Ja !"
Jetzt verlor der Fürst die Geduld . „Heraus endlich damit !"

ries er ärgeriick,, „warum antwortest du nichts als ja ?"
„Darum , Sire , ist nichts anderes aus mir herauszubrin¬

gen", ließ sich nun der Hofnarr hören , „weil ich an Herrn
d Anbigne die Erfahrung gemadst habe, das; die wirklich Ge¬
treuen , dic Ew , Blajestät auch cilimal etwas anderes als „ja"
zu antworten wagen , aus Ihrem Dienst entlassen werden !"

Heinrich war über die srcimütige Rede seines weisen Hos-
iiarren betrosscn ; indessen hatte diese Unterhaltnug den Er¬
folg, daß bald daraus d'Aiibigne wieder an den Hof bernsen
wurde , . |i . s.

Wolken
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X'ilOMl'l'glj
Preisangeb . unter
E 73 30 erbeten .
Dreirad (Bubirad)
zu kaufen gsszicht.
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KinderkorbwagenU

mit Korbverdeck.
Angeb. u . S 7318 :1
Gut erhalt . Korb-s

kinderwagen
zu kausen gesucht.
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Kaufe
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Miibl . Zi . z. I . «.
m. voll . Verpfleg,
f. jung . Mann ges.
Angeb. u . S 7843

2 bis 3 leere
Räume

monatlich 60 RM.
Lchüsselkorb 12u I
vorne . Näheres:
M . L H. Meyer.

Am Wall 148
(Laden)

Frbl . miibl. Zim
Linder Ttr . 33 e.

0—12 Uhr.
Möbliert . Zimmer
München erst. 46 I

ab 10 Uhr.
Mbl . Z. m. Kochg.
a. brsst .H. o. Da.
Schulze -Delitzsch-

Stratze 25

küllk ^ esaetis

vürogedälide
von Behörde gesucht. — Erforderlich mindestens

14 Räume , darunter 4 als Zeichens ««! geeignet,

mit Garage für 2 Wagen und Lager.

Angebote unter Z 660N

Für Warenlagerung geeignete

Xellor
jeder Größe in der Zollstadt ge¬
sucht. Angebote unter F 730ij
an die Expedition der Zeitung.
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Gt . Somm .-Anzug
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022807 « 52 54
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Zum 1. Juli

-sri .- Mn.
ges. Parterre oder
i. Etage.

M. « eist,
Kirchbachstr. l26

Del. 4 76 17

I kleines Hau » zu
kausen oder zu
pachten gesucht
Advls Reinhardt

Hohenpiad 10

Kleine Wohnung,
Zimm . u. Küche,
auch Souterrain,
zu sosort gesucht.
Angeb. u . H 7333
Jung . Ehep. sucht
2 Zim . u. Küche.

B o y c ii 8 ,
Frielingerstr . 1a

Eilt!  Suche
2 Zim . u. Küche
Angeb. u . M 7337

Tuche dringend
an guter Wohn¬
lage Ein - oder
Mehrsamilirnhs.
b. sofortig . Aus¬
zahlung.
Wilh. Rosebrock.

Ernndstücks-
vermittlnng.

Breitenweg 28

Vertrank

Bauplätze
in Et . Magnus

zu verkaufen
'Näheres : Bau - u.
Wirtschastsgemcln-
'chaft e. 8 . m. b.
H. i. L., Baum
wollb. 312 6 . III.

Nus: 2SO 20

Icki ksriks unck tausch»
aucki allen Silber- unrt

0oudI4sctimuo >r- gleich
lr» welchem 2 i4»t- k>a

«5 c
^dfmscdSfmsirlss u ^ ci ) uv/s ! ! « f

ttulllllerstrsüs 18
Ssn . l>Is. X. 40/12158

8ri ! ! sni - 8elimuek
»o« l» »imolil b»ult
VH Vr » rx

»o,, »rllor«ir. 1». Oea. ä. u. c. 40/348

staute ; olok > l" "
Scdlaf -, kvrlm.

kinr .- Î Sd « !, 7sppicd»
Kontormöd ., Kaedl8 »»«

Kui : vesselmaan, ' i - ueortr . 29

Wiltivieäer iveglegen!
Wenn Sis beirn Kroirisn nusrlcis
rutioneies KiI»- VStki nnel / ßis - Sildse
7m «>sn — eile n kte re Sich S o xr >ch:
vio VoNeLv/ir1 ; ckok »1bxr>uch » « s ie7r »>

KI « Insi » r L Oo.
kaulonskr . 3S S » n .-Kr . ^ v . crrr ? -

kislolkn
(automatische)

Kal . 7,85 und
Para 08 kaust
tausend
ösrnkavsj*
Fedelhören 60

Rus 2 74 71

Hobelbank,
neu od. gebraucht.

Tischlerei
Am Wall 04
Rus ölt t8

aitsissn
»Istsli«

H. Rademacher,
Rus 2 02 31

»NttttN
Kleiner u . großer

6eld-

Ickrsnk

IVeräe Illitxlieü
cksr
X8-

Vollrswolilkrikrt

liermsrkt

fl ' IWfSI ' IiKl
Futterschweine

i verkausen.
Cordes,

Düneiistraße 3,
Walle

Ferkel. Boschen,
Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

-IvHuk^ ooueb

iiWI ' . ' ÜWk
gesucht. Sittiche,PaPageien
2lng. n . T 52 132 alle Arten Bögel

ii17ririn»

Heute 17 Uhr und
20 Uhr

gr. Geld-Preisskat
Müller.

Vegesackcrstr.43/45

Le 3 <Ms >e-
tisberi siriso k̂ Lmsti fü »' mo6i8ct ) 6 Zt ^iekv/Li 'Sli

Osscliülirrvlt von 91/2—- 13*/z uric! 15— 18 Olis

Büchmann:
6sklügsi1sVor1e
Große , unge
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpai-
bei vertag Berlin
hat die neueste
Ausgabe de» seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

..Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
dand hsrausgege
den. Dieses Buch
das in Hatbiede,
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der
.DeutschenKultur-
buchreihe' zum
Vorzugspreis von
s» 8.IV erwerben

Don Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
oieseS Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den. In der neue.
sten Ausgab « von

Geflügelt«
Worte ' finden wii
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlis-
serteSprtchwörter
iondern hier sind
auch die Zitate
der jüngste » poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben All! -
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen an'
die zahlreichen Re
dewendungen von
Männern de» na-

fionalsozialisti-
ichen Staate ».

Ei ist zu hosten
»ab dtestS aner-
kannte Werk . das
kiii al » So » -
verband üv'
iüc die Mitglieder
vkr „Deutschen
Kulturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preis,
von >4l 8.10 «1,
ichienen ist, lre
teste Verbreitung
finden möge on?
viele Bezieher na
diele günstig « G'
iegenhsit nich>
werden entgeh ' "
lassen.

Zent. lverlag
der NSDAP.
Franz Eher

Rachs. GmbH.
Miinchen-L«rlin

VoHrslssI nysi»
Keule letzter lag ! »-mVurs - LvortvIstr

8tvlkisr 8ireÜ8 (LnästatiOn äsr I-inis 2)

Volksfest »n Hsmel »nyvn
Keule Istrtsr lau ! , - v/lackt
— . . .L » PLaZso an » LIton X 7UU



Mngsken!

^ürkek

Äloäewaren
gsrschs ülsss »Iricl ss , clis >kr
^suüsrsr »o >vs8Slit !!cti ds-

slnklurssn ^ Kommsn Sis bstt«

ru uns. §ls lcünnsn su » slns^

rslevsn ^ urwsk ! v̂ävlsn —

gsnr nsck Ivrsm Qsscvmsclc

1 SckllsssIIcoeb 15 - 15

I Scdv̂ scbdsussr Lssrsüoks 11
kul 8 a m m s I - >9 e. 28- 44

Mitt -l «e»iv'm
6!»r»r g«k«tr1»n, lä m̂gvqvällsn Mnna ». Nim^»lf»n «vor
sofort b»l lag vnü Met »» v « avp ^ x -s »rau »«k»ekirt»»r,
in» Okf a«r»«ckt, v «»ck«, kô mdor» Kog»In rvm XbrekirvA««

6 «ksrgongv». Lckackt»! mit H7a«n' *>41,89 in Xpotknicnn.
vfog«rl«n, 5om»ä»rg«sckäf»on.
ttsrrtellvf , ^ polk . K1»x pot » 6KM

Ihre  Verlobung geben bekannt:

Lotti Venz -Vaenih
Reinhard Sperling

Regierungsrat a. Kr.
in einer Wettererkundungsstaffel

Bremen, Faulenstratze 116 z. Z. im Osten
im April 1946

W«I1M
s.H.-u.Da.-Garder.
zahlt K. Nilsson,

Hankenstr. 28,
Rui 517 37

Am 3Ü. April 1948 wurde unser
drittes Kind , ein kräftiger Junge,
geboren.
In dankbarer Freude:

Jngeborg Warning
vi . weck. Herbert Warning
Oberbannsührer HJ . und Gau-
hauptstellcnlcitcr der NTDAP.

^Bremen , Kronprinzenstraße 46
- - - ^

Ihre Verlobung  geben bekannt

Gesrne Stetnmerer

^Karl Proggenburg
Im Mai 1948

Bremen -Habenhausen Neubruchhausen

Der glücklichen Geburt ihrer
Tochter

Anna Katharina
erfreuen sich

Margarete Brand
geb. Beese

^ Gustav Brand

^Wir haben uns Üerlobt

Trete Schütte
Friedrich Tzerwin strg

Ihre Verlobung  geben bekannt

Elle , ^ ohse

Älfred Schneider

Huchting Limbach i./Sa.
5. Mai 1948

- -.. - ' _
. . . . . . . ->

Wir haben uns verlobt

Glfriede Rrndt

Hermann vartels

Bremen, den 12. Mai 1946
Moorstraße 19 Bonner Straße 11

^__ z. Z. Wehrmacht̂ '

Wir lisbsn uns verlobt

A .nriv I -otvscU

Qsrkcrrcl Xäcic

^ Bremen , Geeren 22
kleinen , 4. bist 1940

8 t 611 sricr n 9 SkOtS

krauen  s >§

Krsit̂ ageniüki'erinnen gesuekt!
Inlisbsrinnsn sinss Î ütirsi -seksins

bsvoi ^ ugt.

^lelklung Portamt 5
Ln eisn Ws,' 6s S2 , Nimmst ' 44 S

Leistungsfähiges Edelstahlwerk mit umfassendem Liefer-
programm in Schnell-, Werkzeug- und Baustählen , Schmiede¬
stücken usw. sucht sofort zur Wahrnehmung seiner Inter¬
essen einen bei den dortigen Betrieben und vor allem bei
den Wersten bestens eingesührtgn

Vorlrstsr
Geboten werden günstige Bedingungen . Nur Herren , die
bestens eingeführt sind. wirklich erfolgreiche Arbeit leisten
und im Edelstahlsach Erfolge ausweisen können , wollen aus-
sührl . Ofserts unter G 212 an die Exp. dieses Blattes richten.

Wir stellen sofort

Î SUSN
im Alter von 28 bis 45 Zähren zur Umschulung  sür

den Flugzeugbau bei günstiger Arbeitszeit und zu günstigen

Arbeitsbedingungen ein.

Meldungen sür

.Herei'" iMeiiMii 8.m. li. ».
um SIMI8M SköMll.MMIE

Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Friedr . -' Ŵllh . Teichrnann
Nffz. d. R. in einem Jnf .-Regt.

Grrssi Teichmann
geb - Brüggrmann

Ellhornstraße 18 z. Z. im Felds
4. Mai 1948

<-

Paul - Heinz Rojfel
Herta Boffel

geb. Wunder

geben ihre Vermählung  bekannt.

Bremen , den 4. Mai 1948
Lortzingstraße 36

M - oki
4»e»d«e

Vorlieiegrmiinien
drillest » »

lleukt
Iu« »llor

L. Holte
vbernsIrsSe 26

^6ea . »r.11/25346̂

in allen Größen , auch hell«
Rollo»  werden dunkel gefärbt

leppiok - Oierserk
Landwehrstrahe159 Ruf 8 26 87

Geschäftszeit15Vr bis -18. Uhr

Ihre vollzogene Vermählung  geben bekannt

Rarl -Heinz Wnlfken
z. Z. Wehrmacht

Däte Wulsksn
geb. RSsener

Bremen -Gvambke, 4. Mai 1948
Am Eeestkamp 48

Ihre Vermählung geben bekannt

Hubert Berlin
Anna Berlin
geb. Steh meier

Bremen Arsten

Ihre Vermählung geben bekannt

Werner Böttcher
henriette Böttcher

geb. Bertram

Bremen , den 4. Mai . 1948
Neckarstoaße 11 a

Danksagung
Für die mir zu meinem

48jährigen Dienstjubiläum
erwiesenen Ehrungen und Auf¬
merksamkeiten danke ich ver¬
bindlichst.

Friedrich Buschmann
Kölner Straße 23

Hasenbüren

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Aus-,
merksamkeiten allen Nachbarn,
treuen Kunden und Verwandten
auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank.

Julius Spindler und Frau,
Kornstratzc 174
Kolonialwaren - und Feinkost

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten zu unserer goldenen
Hochzeit sagen wir allen Be¬
teiligten unseren herzlichen
Dank.

Herm. Lübbers
und Frau

(Kr . Nmmerberg
I u V, s I i s r

Voven »orr »rako1-
Anstaut von Sollt , SNboe,

vrillantsn.
dl. 4 . u. c . 40/12 15/

küttksirer
f'sponsk 'r OHto

LrdettskrStts rur vmnlnilimg
gssuckß

. stör sin nsusriiatitstss IVlotoisnvvsrstIn s-ismburg
wsrcisn Awsstssträkls gssuciit , wslciis clurcli Uln-
sciiulung sut unLsrs Kostsn ru

vrskorn , krässrn , Lokrern , koblorn
Leklsisorn uncl kii ^ LsckIossorn

sng ^Isnit vvsrcisn. 5ür 6>s vsusr cisr Umschu¬
lung siiolgt sngsmssssns Vsrgütung . vsr klntntt
stsnn scckork srtolgsn . vis Umschulung tinclst in
HIsmdurg sjFht, VVohnu«gsri stönnsn^n sturrsr Ssit
rub-VS/füguĥ gsst -sllt 4̂ srÄsn , kswsiHungsn an:

^ior «kinsn1 «>b » Ir Augsburg - ^lürnlrorg ^ . 6.
Vksrst Augsburg

Abtlg. pl, lrisclings/st/ssts 1

Tüchtiger, erfahrener

kuckkalter (in)
für Industrie-Betrieb zu möglichstfosortigem An¬
tritt gesucht.
Angebote unter E 7368

Kontoristin
Zur Prüfung von Abrechnungenund selbständiger
Erledigung des damit zusammenhängendenSchrift¬
wechsels für sofort gesucht; keine Anfängerin.

veutseker King
Serlrks - Direktion Vsssr - Lms
Srsmsri , Am Oom 8

Hausgehilfin
zum 15, 5. aus 54
Tag , Sonnt . srei.
Utbremcr

Straße 174 LI

Weg. Erkrankung
mein . jetzig, suche
ich möglichst bald
eine saubere,

ordentliche
Xsus-

gskilkin
Frau E. Fincken,
Gröpelinger

Heerstraße 199 I

Für den Platz Bremen und sür den
Heidebezirk(umfassend die Kreise Roten-
burg, Verden, Soltau und Nienburg)
je ein tüchtiger

INLk ^ KIOK
gesucht. Zuteilung der gesamten Or¬
ganisation. Gehalt, Spesen, Altersver¬
sorgung. Bewerbungen an:

Deutscher King
Versicherungen
LerirkLäirsktion Veser - Lmn
Srsmen , Am vorn 6

leckniseker
Leiclmerlm)

zum baldigen Eintritt gesucht.
Handschr. Bewerb . mit Lebeus-
lauf erbeten an:
Bohm L Kruse,
Maschinenfabrik,
Bremen -Hemelingen,
Bernhardstratze

Nicht zu junges

l̂ ääeken
(oder Frau ) das neben der
Sauberhaltung eines Lagers -in
der Lage fein soll, die verschie¬
denen Waren Interessenten zu
zeigen. Verkausspraxis ist nicht
erforderlich . Vorerst schriftliche
Anfragen unter E 7332.

Für unser neu eingerichtetes

l-säigenkeim
(lOV junge Mädchen! suchen
wir erfahrene , energische

Geilerm
Angebote mit Lebsnslaus und
Gehaltsforderungen an:
Jute -Spinnerei und Weberei
Bremen, in Bremen,
Postfach 81

«sussngestelltv
aus ganz oder Vi Tag zum
15. 5. oder 1. 6.
Grohn , Nordstratze 171

Für sofort jüngerer

Vsrkäulor l »n)
sür Herren -Konfektion
Herren -Artikel gesucht.
Angebote unter L 7336

und

Rordfeebad Cnxhavcn
Gesucht eine Perfekte

Hotel Jacobsen , Secdeich 2
Vorzustellen : Bremen , Georg-
Eröning -Straße 149

Lesezirliei-
LieserMe

stadtkundig , ehr¬
lich, auch älterer
Mann.
Bremer Lesezirkel
Knauf L Lochncr.

Erünenweg 27
> 8a »»ler-

LekrUng
E. T h o m a S,

Utbrcmcrstr . 145
Alt . alleinst . Frau
auf ganz gesucht
sür einfach. Haus¬
halt bei älterem
Ehepaar.
Vorzustellen:
Koopmann

Findorssstraßc 184

Mücken
oder junge Frau.

Eiskaffee
Karl Haebcrlc,
Grenzstraßc 74
Plätterinnen
Manglerinnen

jg. Mädchen zum
Anlernen.

Wäscherei
„Frauenlob'

Ltratzenb . Linie 7,

Wir suchen zum baldigen Eintritt

kür verschiedene
Lperisl-Ldleilungen

Damen und Herren, die eine längere
Verkaufstätigkeit in lebhaften Häu¬
sern nachweisen können, wollen aus¬
führliche Bewerbungen einreichen an:

8LS87LV7
Sremsa

Wegen Einberufung  ist
ab Freitag , den 18. ds. Mts .,
mein Damen - Salon

geschlossen!

Luyust IküIIor jun
Hemmstraße 97

Saatbohnen und
Erbsen empfiehlt
Wilh .Ttrathmeher
Buntentor-

steinweg 66
Ruf 5 33 52

Gesucht sür sofort
1 8I1M iMNIKUe »iNSlkl'SN
mit kaufm. od. verwalt -ungsm.
Vorbildung.
Der Landrat des Kreises Lster-
holz — Ernährungs - u. Wiri-
schaftsamt

Gr . schwere Zink-
waschwanne .Man-
doline , wie neu.

Harries,
Admiralstr . 7/91.

^eibl . KM
sür leickzte Büroarbeit gesucht.
Antritt sofort!
Schultheitz-Sliederläge
Warturmer Heerstraße Z1 - '

Lb im Lsten
oder Westen.
Sie brauchen nich!
erst„in die Stadt'
zu laufen. Die
Bremer Zeitung
hat in asten
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Lulomsrkt

Tüchtige Friseuse
oder Damenfriseur
a. sos. s. 14 Tage.

Salon Meher,
öansast .143.gegüb.
Hansabad . R.81543

«ei
Stellengesuchen
ketn« Original-

Zeugnisseeinschicken!

I?Mek1jskrmsüe1
19 Jahre . Abiturientin . sucht!!
per sofort pute Stelle , nahe !
Bremen . Nng . unt . B 6627.

älaneßarci

250 eom
356 vem

prompt Uekerdsr

vsrkcmtsir

Fahrrad - Decken
Neue Lausslächen und Reparaturen

Kuhle k Co.
Bulkanisier -Anftalt , Falkenstraße 57

Asniisril-
unä

ilisnnemeli-
L.teker'n'axen

VerlLnesn
8!s Vvrt.reter-

htzSULll!

SlllNlgggl'i!

«u» S 24 LI unä
4 77 11

"lektromotoren
js6st/ <rt. osu u. gsbr .,Vsrlcsut
Hurtsurcv . krsosrstursn

grove ^VuswakI

in allen ^rsirlagsn

leppicli- Xlingsksrg
stlutkilts/Zt/ciDs ü —8

(Zsgsn
klonen
Irsins hocmlossn

äp/strungsn,  kein«
altmoclisclisn
Vs/sclisucliungsmittsI malii'
SlEkrl , vott - tSn - Ikg « V » i-I,l ««,ruu,

ciurcli sins sinmollgs  töcl-
liciis 0urcligc >8ung Zsc ds-
lallsnsn Lsgsnrtöncis

mit 2 ^ le1o n - 8IousLur «go»
in K/SMSN8 stootlick lconrssslo-
nisetsm unci sinrigsm 2>Iclon-ölou-
8äur8gc>8 - kntv/ssungsiistriök Zsc
kriselriek

S0 « kk
Katrinen - filölrsliags/llüursi'
l̂ üirsltrcinspoi't / V/olinungsnocliv/sis
krissenslr . 28 -30 z.' stj/. ä 40 95

Sperrholz (Kie.)
41,5Xl53 em und
34X153 em.
Fritz Lachermeier,
Ostertorstraßc 39

(Laden)
nur 18—1 Uhr.

KPl. Einzelschlaf-
ZiMtti., Zeugrolle.
Zu besehen von 9
bis 13 Uhr.
Barkhos 38, 2X kl.

Wohnungs¬
wechsel

llncilo ^ ^
birnon u. soostlss
slsktriscvs Qsrsls

iaurctlsn
kpzls ükkinei'
« « , « » » »
läliseiireiili'sis

54»riri!tt .17,ir.2S52j

Ali . Beitst . m. N
u. Sofa , je 5
zu verkaufen.
Beckerstraße 6, ab
Er . Johannisstr

Grammophon mit'
Platten billig.

Feldstraße 39'

r ?« »» !
Rnndestraßc 38

1 gr . Bett m. R .,
1 Kinderbett.

Poststraße 3

2 Beitst . m. Matr.
1 Tisch. 2 Stühle.
Humboldtstr . 185

F . neuer , Wäsche-
wringer u .Frucht¬
presse. Bunkeu-
torstcinweg 477 I.

Sch. transporiabl.
Kachelofen.

Faulenstr . 118 I

Gut erhaltenes

lRl 'l'SÜ
Angeb. u. F 7331
Kindcrwag . z. vk
Stcdingcr Ttr . 5

Kindcrwag ., !2 —
Huchting . Groß

Huchtinger Land¬
straße 8
Gut erh. Kinder¬
wagen billig.
Katrepelerstr . 86

?srsonön« sosn - Lnküngsr
ftif aU« Ltzvecic«

Vlllv v . Xöklvr
«srdststv 21

IIuI «1»s»

lksukgesueh

hat
Spannschrauben.
DuckwMtraße I

Rui 5 19 47

zu kausen gesucht bis 3888 stin ge¬
laufen . Aug . m. Preis u . S 52 13l'

^ !te

Zekollplsiten
»inäniekt ^ ektlor!

8ts ^ lsosn cisf V̂i7r»Lksft,
v/soo Lis un» sitsii,
sdgssplsltsn 8cksllplstt «n

VSlKSUfSkl

5 . pseüee
Ikstksrlnsnstrsks

Lsiugsciisinirsis

KO 55 »̂ ^ ^ !r-

87 O !̂ ^ k

in kslVOlfsgsncisl Qualität

lüf k*iüdvldsr6ss

„vkircistieik
vciri <! 7 L 7 lkst"

Untmtürre ale.
nsvArveik»

/



M,
Am 1. Mai fiel in treuer Pflichterfüllung für Führer
und Vaterland in Polen mein über alles geliebter
Mann , mein lieber , herzensguter Vater , unser guter
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Kriminalsekretär , lt -Untersturmführer

Anlon Loska
in seinem 47. Lebensjahre.
2n unsagbarem Schmerz:

Emma Loska , geb. Seifert
Erna Loska
und Angehörige.

Bremen , den 4. Mai 1840 ,
Niedersachsendamm 19.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen ", Er . Johannisstraße 170, zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , vorm . 11-/- Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofcs aus statt.

Meine liebe , gute

IM SchM,
geb. Bestenbostel

ist für immer von mir gegangen.

Allen Verwandten und treuen Freunden , denen keine
Nachricht zugeht , diene dieses als solche.

In tiefer Trauer:

Helme MeslW
Bremen , den 3. Mai 1940
Sögestraße 16

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstrahe 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 7. Mai 1948,
9-/- Uhr , im Krematorium statt.

Unser liebes Mitglied

Elise Mermnu
ist entschlasen.
Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren.
Die Mitglieder tressen sich
zur Trauerfeier am Montag,
um 18Ẑ Uhr, im Krema¬
torium.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Vuntentor.

Danksagung

Für die wohltuenden Be¬
weise inniger Anteil¬
nahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir hiermit
allen unseren herzlichen
Dank.

Frau Anna Schmidt
und Kinder

Hemelingen,
Werkstättenstratze 5

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie die
überaus reichen Kranz - und
Blumenspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben Mut¬
ter sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und
Nachbarn,insbesondere Herrn
Pastor Gerner -Beuerle für
die trostreichen Worte un¬
seren herzlichsten Dank.

Geschwister Alberts
Bremen , den 4. Mai 1948
Bodenheimer Straße 49

In treuer Pflichterfüllung
starb den Heldentod für Volk
und Vaterland der Poli¬
tische Leiter , Partcigenosse

Anton Loska
WiVvdrkielen lii " hm einen
treuen , stets einsatzbereiten
Politischen Soldaten deS
Führers , dem wir ein ehren¬
des Gedenken bewahren
werden.
Die Politischen Leiter treten
am Dienstag , dem 7. Mai,
11 Uhr , vor dem Eingang
deS Waller .Friedhoses an.
NSDAP ., Lrtsgr . Huckclriede
B . Cordes, Ortsgruppenlsiler

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Vikar Ostmeher und
Hauptstur -msührer Klötzer
mit den Kameraden vom
Sturm 1/7ö unseren herz¬
lichen Dank.

Familie Carl Nolte
Lilly Hohmann

Danksagung
Für die uns in so überaus
reichem Maße erwiesene An¬
teilnahme bei dem schweren
Verlust meiner lieben, un¬
vergeßlichen Frau , unserer
trcusorgcnden Mutter , mei¬
ner guten Tochter, sagen
wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Penzel sür
die trostreichen Worte , un¬
seren herzlichsten Dank.

Nickel Lind
nebst Kindern u. Mutter

Bremen , Mai 1948' -
Pfeilstraße 1

In treuer Pflichterfüllung und in Aus¬
übung seines schweren Berufes fiel in
Polen der » -Untersturmführer und Kri¬
minal -Sekretär

AM Loska
im Alter von 47 Jahren.

Er ließ sein Leben in vorbildlichem Ein¬
satz für Führer , Volk und Vaterland.

Seine Pflichttreue , sein Diensteifer und

sein Kameradschaftsgeist sichern ihm ein
allzeit ehrendes Andenken.

Der Polizeipräsident.
I . V . : Schroers,

Oberst der Schutzpolizei.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
7. Mai , 11V- Uhr , auf dem Waller Fried¬
hof statt.

Im '.Kamps ' für die Freiheit und
Größe unseres Vaterlandes starb
unser lieber Sohn und Prü¬
der, Neffe und Vetter,
Matrosenobergefreiter

Georg Kemper
Inhaber des 8 . K. H/1939

im 24. Lebensjahre den Heldentod auf See.
In stolzer Trauer:

Dietrich Kemper und Frau,
Marie , geb. Dietrich
Erwin Kemper, z. Z. im Felde
Willy Kemper, -z. Z. im Felde
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 4. Mai 1948
Er . Johannisstraße 82.

In Ausübung seines Dienstes für Füh¬
rer , Volk und Vaterland fiel in Polen
der -Untersturmführer und Kriminal-
Sekretär ' '

AM Loska
Ein guter und aufrichtiger Kamerad , der
stets hilfsbereit und pflichttreu war , ging
von uns . Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

Der Leiter der Kriln.-Pol.-Leitstelle
Bremen

König,  Oberregierungsrat

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
7. Mai 1949, 11-/- Uhr , auf dem Waller
Friedhof statt.

Nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute sanft
und ruhig meine liebe Frau und treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Tante.

Marie Finken
geb . Warnke

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

D . Finken
H. Finken und Frau , geb . Sextro
Fr . Tröost und Frau , geb . Finken
und Angehörige.

Bremen , den 2. Mai 1940
Breitenbachhof 12.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
9.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb nach
kurzer , schwerer Krankheit meine innigst-
geliebte Frau , unsere liebe Tochter,
Schwester , Schwägerin und Schwieger¬
tochter

Elfrie- e Schmidt
geb . Holt

im 28. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinz Schmidt
Feldwebel in einem Jnft .-Regt.
Friedrich Holt und Frau,
Minna , geb . Hormann
Waldemar Schulz und Frau,
Els «, geb . Holt
Heinrich Schmidt und Frau,
Eliese , geb . Koster
und Kinder.

Bremen , den 3. Mai 1940
Flensburger Straße 68.
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
mauiastr . 58; zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Tranerseier findet am Dienstag . 7. Mai,
um 18X> Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Nach längerer Krankheit verschied unser
Eefolgschafter

Bernhard" '
Wir verlieren in ihm einen langjährigen
und treuen Mitarbeiter von vorbildlicher
Arbeitskameradschaft , dessen Andenken bei
uns fortleben wird.

Bremen , den 3. 5. 1949

BetrieWhrer und Gefolgschaft
der

„Weser"SlngzeugkanG.M.K.H.
Werk Bremen

Statt Karten
.Herzlicheit Dank ''

sagen wir hiermit allen , die uns beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen , des

Oberzollsekretärs

Johann Wendt
in Wort , Schrift , Geleit und Blumcnspen-
den ihre Teilnahme bekundeten. Insbeson¬
dere danken wir der NSTAP .-Ortsgruppc
Iltbrcmen , dem Hauptzollamt Bremen -West,
dem Bezirkszollkommissariat (St . ill ). dem
Zollamt Holzhaien , dem Fachschastsleitcr
Fachschast 4, der Musikkapelle der Ncichszoll-
verwaltnng , dem Relchstreubnnd ehem. Be¬
rufssoldaten , dem Verein ehem. Kavalleristen
und Herrn Pastor Rahm.

Jda Wendt , geb . Sollmann
Hans Endert und Frau
Erika , geb . Wendt

Bremen , 5. Mai 1848
Ntbremer Straße 132 I.

Am Freitag , dem 3. Mai , entschlief sanft
und ruhig unser lieber Vater , Großvater,
Schwiegervater , Schwager und Onkel , der

Porzellanmalcreibesitzer

Bernhard Müller
im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Friedrich Müller und Fra »,
Mariechen , geb . Sebbes
Kate Müller , geb . Petersen
Karl -Heinz Müller und Frau,
Martha , geb . Hansen
und Enkelkinder.

Bremen , Elsfleth , Jlmenau/Thür .,
5. Mai 1940, Hohentors -Heerstraße 85.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Eermaniastratze 56.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
um 12-/- Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Danks«  g u n g

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unsere ? lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Verwandten . Nach¬
barn und Bekannten , der Reichsbahudirektion
Hannover , dem ' Reichskahnkameradschastswerk
Bremen -Hbs.. dem Reichsbahn-Chor mch der
Musikkapelle, dem Neichsbimd der D. Be-
aintenfachschaft 1, sowie der NSDAP ., Orts¬
gruppe Osterseuerberg , und Herrn Pastor
Klein unseren innigsten Dank.

Frau Lina Boshage
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , im Mai 1948

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Freunden und Bekannten , so¬
wie Herrn Pastor Reser für die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

Paul Schindelwig nebst Tochter.
Bremen , im  April 1848._

Nach längerer Krankheit entschlief am
3. Mai 1940 mein lieber Mann , unser
guter Vater

PM Rosenkerg
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Rosenberg , geb . Ostmann
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 4. Mai 1940

Die Aufbahrung erfolgt am Montag im
Ge -Be -Jn ., Eermaniastraße 56.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
Uhr , im Krematorium statt.

Mit neuen
Dauerwellen

in den Frühling,
stets preiswert.

Talon Blüm,
Bürcnstraße S,

Ruf 8 37 89

MWIM
Ankauf — Verkauf

o . Srslki
Molkenstr. 41/4S

Ruf 2 30 SS

Am 3. Mai verstarb unser Arbeits¬
kamerad

Paul Rosenberg
Wir werden dem Entschlafenen ein
dauerndes Andenken bewahren.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

Z. H. Schäfer 6 Co.

Vnuüge u.
Tranrpone

preiswert

k«m » 8.
Pagcntornerstr . 42

Nus 40QK7

k'Aelloptilcer
WltLs.

, LIselwksnsLel r
KsSNftSNKSLLSoNsf.

IMkI-Wg
s. Ladung Bre¬
men- Hannover
Göttingen , Min¬
den. Bielefeld,
ÜMlhclmshaven

und zurück.
Ang. u . 11 734-

Meine liebe Mutter , unsere gute Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante,
Frau

M/Ä
>Abschriften. Ser«
, vielfiiltigungen.

Mavtinistvaße 13

. . rräiksls
Vermcklung
von sämtlichem

Frieda Lüdecke IIIWMM
geb . Hartmann

hat uns heute für immer verlassen.
Günther Lüdecke und Angehörige.

Bremen , den 4. Mai 1940
Ellhornstraße 31.
Aufbahrung im Veerd .-Jnst . „Nord¬
licht " , H . Schomaker , Wartburgstr . 39.
Die Traüerfeier findet am Mittwoch im
Krematorium statt . Uhrzeit wird noch be¬
kanntgegeben.

Grohek L Sohn.
Calvinstraße 118
Ruf 8 22 75 und

5 2018.

WW >I!M
ltobktoistr -M/Zö
Islslon 5 4271'

Danksagung

Für die uns beim Heimgänge meines lieben
Mannes , unseres guten -Vaters , . erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir allen Verwand¬
ten , Bekannten , Freunden und -Nachbarn , so¬
wie dem Vorstand und den Kameraden der
Strafanstalten Bremen , der NSDAP ., Orts¬
gruppe Jndustrieh -rfen, den Arbeitskaniera -dcn
der Nachkalkulation der A.-G. „Weser", und
insbesondere Herrn Güntersbexg für die trö¬
stenden Worte unseren tiefgefühlten Dank-
Bremen , im Mai 1948

Tina Beier , geb . Witte
und Söhne

Metalls
Lckrolt
LUvaplerAltgummi

priest L Vlesssl
ttsckl.

Scewcnjestraße 77
Teleson 812 91

M

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und Kranzspenden beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes sage ich allen,
insbesondere Herrn Pastor Wähle und
der Abordnung seiner Kollegen von der
A.-G. Weser , hierdurch meinen herzlich¬
sten Dank.

Arsten , im Mai 1940

Frau Dora Eauck Wr »e.
geb . Eerken

Statt Karten

Für die viele » Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meiner lieben,

unvergeßlichen Frau und unserer lieben,

guten Mutter und Schwiegermutter sagen

wir allen , insbesondere Herrn Pastor

Denkhaus unseren aufrichtigen Dank.

Heinrich Biermann
und Kinder.

Bremen , den 5. Mai 1940.

Bcrufstät . gesunde
48errn, 188 groß,
fchlk., jgdl . Ersch,
gutes Wesen, eig.
ös ., möchte Herrn
in fester Stellung
zw. Heirat kennen¬
lernen . Aussührl.
Vertrauens ». In¬
schrift. u . Z 7325

Einheiraten
u . viele and . gute
Partien laufend!
Ucbcrall erfolg¬

reich. Vorschußsrei,
geringer Beitrag.
Arbeit -Probe 49

gcg. 12 Psg ., auch
postlagernd.

Bricsbnnd
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Charlottenburg 6
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Deutsch, Rechnen,
usw. K. Blume.

Tclmestratzc 79
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Deutsch,
Sprachen.
Steno,

Beschreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Josesine B-Hrendt
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Südosten stehen
qspläne im V- >
,gen. Die Presse.

Vorstoß gegen
die Staaten Sud
alten einen unm
Lebensinteressen
würden . Die Ht

ätzte Ausmerksant
, rumänischen , I
r die gleichgerichi
Italien an der
n und die Waö
genden Faktor h
Südostpreste verl̂ h
sährdetstcn Punkt«
plan« ist. Die seit

von weitgehende-
ad halten sich har
irrt . Danach soll >

Die Forderungen seien
den. daß London vorerst
bestimmten Termin festp
werden die verstärkten g
letzten drei Tage. z. B. t
von zehn Jahrgängen , stä
daß die griechischePresse
die am Sonnabend erfolg
heimsendcrs in der Nähe
auf diesem Hintergrund i
weist ferner daraus hin. t
letzten zwei Tagen den
Metaras mehrfach persönli
verbreitete, General Meta
ficht, eventuell von der Z
des. obwohl die Gerücht
waren.

km neues Norm,

haben, sich nach
aw Transport-

Beunruhigend
der Türkei, die
Luppen av
'Esche General
N, .? Bermanci
Lberl°M,̂ do d
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